
e

Verlag: Mitteldeutſcher NationalVerlag G.m.b.H. Halle (S.),

ehe d Se n eigeneKeine Erſatzanſprüche bet Störungen infolge höherer Gewalt.
S Bezugspreis monatlich 2.- RM. zuzüglich 30 Pfg Boten
lohn. Poſtbezug 2,10 RM. (einſchl. 45,08 Pfg. Zeitungsgebühr)
zuzuglich 42 Pfg. Zuſtellgebüühr. Abholer monatlich 2,— RM.

Einzelpreis 10 Pf. 9. Jahrgang, Nr. 246

gweigniederlaſſungen Kberall im Gau. Poſtſchec Leipsig 2484,
ie „MNg iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher

Sliederungen der Partet im GSau Halle Merſeburg und ber
Behörden Für unverlangt und unfrankiert eingehende
Beiträge wird keine Gewähr Übernommen. Schrift
leitung Halle (Saale) Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 31.

Dienstag den 6. September 1938

Heute Proklamation des Führers auf dem Parteikongreß

Keichsparteitag 1938 eingeläutet
der feierliche Einzug des Führers in die alte deutſche Keichsſtadt

Feſtlicher Empfang Adolf Hiklers im alten Ralhaus Wiedereinbringung der Reichskleinodien nach

Rürnberg Eindrucksvoller Empfang der in und ausländiſchen Preſſe durch Keichspreſſechef Dr. Dietrich

Drahtbericht unseres nach Nürnbergrentsandten Schriftleitungsmitgliedes

Nürnberg, 5. September. Der Reichsparteitag 1938, der zehnte der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, der
erſte im Großdeutſchen Reich, hat begonnen. Die alte Reichsſtadt Nürnberg hat wieder ein feſtliches Gewand angelegt.
Schon weilt ſeit Montag der Führer hier. Von einer unzähligen Menſchenmenge wurde er am Bahnhof empfangen,
um im „Deutſchen Hof“ wie alljährlich Quartier zu nehmen. Mit einem Schlage iſt Nürnberg gewandelt. Die in ein
Fahnenmeer gehüllten Straßen der Stadt, die am Sonntag noch dichtes Menſchengewoge füllte, zeigte von Montag
ab das diſziplinierte Bild der großen ereignisreichen Tage, an denen die Partei, an denen Deutſchland hier Heerſchau hält.

Mit dem Empfang des Führers im großen Rathausſaal, mit der Feſtaufführung der „Meiſterſinger“ im Opern
haus, mit dem Einläuten durch die Glocken ſämtlicher Kirchen Nürnbergs, ſteht nun Nürnberg ganz im Zeichen des
Reichsparteitages 1938. Um ſo herrlicher diesmal das Erlebnis, als die befreite Oſtmark mit tauſenden von Volks
genoſſen zum erſten Male vertreten iſt. So ſteht länger als zehn Tage Nürnberg wieder im Mittelpunkt Deutſchlands,
ſteht Nürnberg wieder im Brennpunkt des politiſchen Geſchehens der ganzen Welt.

Das ganze große Reichsparteitaggelände iſt bereit, Schauplatz des großen gewaltigen Ereigniſſes zu ſein. Hat
ſich das alte Nüenberg ſelbſt baulich und verkehrstechniſch in vielem gewandelt, um unter Wahrung des Charakters der
herrlichen alten deutſchen Stadt impoſanter als zuvor die Gäſte aus dem ganzen Reich und aus dem Auslande aufzu
nehmen, ſo zeigt das Reichsparteitaggelände draußen auch bereits ein völlig anderes Geſicht als bisher.
Der Bau der großen neuen Kongreßhalle iſt bis zur Fenſterbrüſtung des zweiten Obergeſchoſſes gediehen. Schon iſt die
große breite Straße faſt fertig, die, 2000 Meter lang, als größte Straße die Achſe des Parteitaggeländes bildet. Von
der neuen Kongreßhalle führt ſie zum Märzfeld, deſſen Walltribünen nach Fertigſtellung einmal 250 000 Zuſchauern
Raum bieten ſollen. 1942 wird die geſamte neue Anlage beendet ſein.

Noch aber findet in dieſem Jahre die feierliche Eröffnung des Reichsparteikongreſſes in
der alten Kongreßhalle ſtatt. Hier in der Kongreßhalle wird am Dienstagmittag der Sprecher der NSDAP., Adolf
Wagner, die Proklamation des Führers verleſen, nachdem der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, den Kon
greß eröffnet hat, nachdem die Totenehrung durch den Stabschef der SA., Lutze, und die Begrüßung durch den Gauleiter z
Streicher erfolgte. Nimmt damit der Parteikongreß der NSDAP. am Dienstagvormittag um 11.30 Uhr ſeinen Anfang, t Aufn.: Preſſe HoffmannZanderMultiplexK.
ſo wird am Abend um 20 Uhr nach der Eröffnung der K ulturtagung im Opernhaus durch Reichsleiter Roſen Auf dem Balkon des Hotels „Deutscher Hof
berg und der Verkündung des diesjährigen Nationalpreiſes durch Dr. Goebbels der Führer ſprechen. stehend, wird der Führer von der Menschen-

menge begrüßt
(Wir berichten im Jnnern des Blattes ausführlich über den Beginn der feſtlichen Tage in Nürnberg.)

EWine deutſche
Erklärung an Frankreich

Paris, 5. September. Hapas veröffent
licht folgende Meldung: „Jnfolge der inter
nationalen Lage und inſolge der bedeutenden
Maßnahmen der Verſtärkung der Efſektiven
und des Materials, die von Deutſchland an
unſerer Nordoſtgrenze ergriffen worden ſind,
hat die Regierung eine gewiſſe Anzahl von
Sicherheitsmaßnahmen ergreifen müſſen. So
haben insbeſondere, um die Befeſtigungs
truppen auf ihrer vollſtändigen Effektivſtärke
zu halten, Reſerviſten unter die Fahnen
zurückgerufen werden müſſen. Die Arlauber,
Offiziere und Soldaten haben gleichfalls Be
fehl erhalten, ſich in ihre Garniſonen zurück
zubegeben. Es handelt ſich alſo um unvermeid
liche Vorſichtsmaßnahmen; ſie dürfen die
öffentliche Meinung, deren Kaltblütigkeit im
übrigen eines der weſentlichſten Elemente des
Friedens iſt, nicht beunruhigen. Auch ſcheint
nach den letzten Jnformationen die allgemeine

ſich eher in Richtung einer fühlbaren
Entſpannung zu entwickeln.“

w

Die Meldung über militäriſche Maßnahmen
Frankreichs an unſerer Weſtgrenze iſt um ſo
auffällender, als gleichzeitig darin von einer
fühlbaren Entſpannung der allgemeinen Lage
geſprochen wird. Deutſchland hat nie jemandem
das Recht beſtritten, für ſeine Verteidigung
Den ihm e n zu veranlaſſen. Dieſe

ung galt ain Zwanziger- Reihen stand Nürnbergs Bevölkerung und die 100 000 Schlachtenbummler in den Straßen, durch die der Führer seinen a eſtungoben per Raaeime d en

Weg nach der Ankunft in Nürnberg nahm Aufnahme: Scherl onnte auch Deutſchland ein gleiches
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Recht für ſich in Anſpruch nehmen, um Ge
fahren vorzubeugen, und hat deshalb gleich
artige Verteidigungsmahnahmen
an ſeiner r getroffen. WieDeutſchland die ſeinerzeitigen Vorkehrungen
auf franzöſiſcher Seite nicht als eine unmittel
bare und bewußte Drohung aufnahm, ſo kann
Frankreich. umgekehrt aus getroffenen deutſchen
Maßnahmen, die nur den ſeinen entſprechen,
keinerlei Bedrohung für ſich ableiten und täte
gut daran, alle aus dem Rahmen fallenden
Maßnahmen zu vermeiden.

Der Anmarſch beginnt
Die erſten Formationen in Nürnberg

un er 5. September. Nach dem
Eintreffen der Vorkommandos waren bis zum
4. September um 6 Uhr 113 Sonderzüge mit
insgeſamt faſt 77 000 Teilnehmern auf den
Nürnberger Bahnhöfen eingelaufen. Am
5. September erhöhte ſich die Zahl um weitere
64 Sonderzüge mit etwa 48 000 Teilnehmern,
ſo daß die Geſamtzahl bis jetzt 177 Sonderzüge
i i 125 000 Parteitagsteilnehmern be
rägt.

Der normale Zugverkehr brachte außerdem
bis zum 5. September früh insgeſamt 138 000
Perſonen. Einſchließlich der notwendigen
Leerfahrten und Lokfahrten ab Beginn der
Abmarſchbewegung ſind bis jetzt 392 Züge mit
rund 263 000 Fahrgäſten gefahren worden.
Betriebsſtörungen ſind nirgends aufgetreten.
Am Montag trafen bereits, feſtlich geſchmückt,
die erſten Züge aus der deutſchen Oſtmark ein.

Die Steigerung des Zugverkehrs dauert an.
Jm Laufe des Montags und auch am Dienstag
noch treffen die Sonderzüge der Politiſchen
Leiter, der Auslandsdeutſchen, der Werk
ſcharen, der KdF.-Gäſte und auch ſchon der
erſten SA.-Formationen ein.

Am Montagnachmittag traf im Nordbahn
hof in Nürnberg der Diplomatenzug ein. Die
Vertreter der ausländiſchen Mächte wurden
vom Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß,
namens der Partei begrüßt.

Italiens und KRakionalſpaniens

Delegation in Nürnberg
Nürnberg, 5. September. Am Montag um
13 Uhr traf in Nürnberg die aus 16 Mit
gliedern beſtehende nationalſpaniſche
Delegation unter Führung des Generals und
Unterſtaatsſekretärs im Außenminiſterium
Eugenio Eſpinoza de los Monteros, ein. Die
Gäſte wurden von Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley und vom Leiter des Amtes für Ehren
gäſte auf dem Bahnſteig begrüßt und nach dem
Abſchreiten einer Kompanie der Ver
fügungstruppe vor dem Hauptbahnhof in ihr
Quartier geleitet.

Um 14.15 Uhr traf die aus 21 Perſonen be
ſtehende italieniſche Abordnung unter
TPrrng des Staatsminiſters Farinacci ein.

er Delegation gehören neben dem ſtellv.
Generalſekretär der Faſchiſtiſchen Partei, Gar
dini, nicht weniger als ſieben Secretari
Federali an, die in ihrer Dienſtſtellung etwaünſeren Gauleitern entſprechen. Auf dem

ahnſteig wurden die Jtaliener durch Dr. Ley,
Gauleiter Streicher und eine Abordnung des
Faſcio Nürnberg empfangen. Vor dem Bahn-
hof war eine Ehrenkompanie der Ver
fügungstruppe aufmarſchiert, und eine nach
vielen Tauſenden zählende Menſchenmenge hieß
die Vertreter des befreundeten Jtaliens mit
brauſenden Heilrufen willkommen.

Der Gruß Kürnbergs an den Führer
Empfang Adolf Fitſers in der alten Reſchssfact Festlicher Auftakt im alten Rafhous

Nürnberg, 5. September. Einige
Stunden früher als in den Vorjahren traf am
Montagvormittag der Führer, mit Sonderzu
von München kommend, in Nürnberg ein. Au
dem reichgeſchmückten Bahnhof wurde der
Führer vom Reichsminiſter Rudolf Heß, dem
Gauleiter von Franken, Julius Streicher und
Oberbürgermeiſter Liebel willkommen ge
heißen. Jubelnde Begeiſterung grüßte den
Fepter bei der Fahrt nach dem „Deutſchen

of“.
Mit der Ankunft des Führers nahm der

Reichsparteitag 1938, der zehnte ſeit dem Be
ſtehen der Partei, der erſte im Großdeutſchen
Reich, ſeinen Anfang. Nun ſind die Blicke
aller Deutſchen auf die Hauptſtadt Frankens
gerichtet und mehr noch als in früheren Jahren
iſt Nürnberg für die ganze Welt in den erſten
zwei Septemberwochen Mittelpunkt allen Ge
ſchehens.

Um neun Uhr zogen die erſten Kolonnen
ihren Weg. Nürnberg hallte wider vom
Marſchſchritt der Soldaten Adolf Hitlers. Der
feſtlich geſchmückte „Deutſche Hof“, in dem der
Führer, wie alle Jahre, Wohnung nimmt, war
vom frühen Morgen an dicht umlagert. Auch
auf den Straßen zum Bahnhof und auf dem
Bahnhof ſelbſt ſtaute ſich eine freudig bewegte
Menſchenmenge.

„Auf dem Bahnhof hat ſich das geſamte
Führerkorps der Partei verſammelt. Als der
Stellvertreter des Führers erſchien, erſtattete
ihm Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley Mel
dung. Man ſah die Reichs und Gauleiter, das
Führerkorps der SA. mit Stabschef Lutze an
an der Spitze, das der 44 mit Reichsführer
44 Himmler, das des NSKK. mit Korpsführer
Hühnlein, das des NSFK. mit Korpsführer
Chriſtianſen, die Hitler-Jugendführer unter
Baldur von Schirach und den Reichsarbeits
dienſt mit Reichsleiter Hierl, ſowie den Kom
mandierenden General des XIII. Armeekorps,
Freiherr von Weichs.

Pünktlich um 10.55 Uhr fuhr der Sonder
zug ein. Der Stellvertreter des Führers, Ru
dolf Heß, trat an den Führer heran und
begrüßte ihn im Namen des Führerkorps in
Nürnberg. Brauſender Jubel und die ganze
Liebe der Nürnberger und ihrer Gäſte ſchlugen
dem Führer entgegen, als er im Bahnhofs

portal ſichtbar wurde und, nach allen Seiten
hin grüßend, die Ehrenformation der Leib
ſtandarte abſchritt. Dieſe Hochſtimmung der
Bevölkerung begleitete Adolf Hitler auch auf
dem Wege zum Deutſchen Hof“.

Eine der feierlichſten Stunden zum Auftakt
des Reichsparteitages iſt ſein Ein läuten
durch die Glocken ſämtlicher Kirchen Nürn-
bergs. Wenn die alte Reichsſtadt auch ſeit
dem Morgengrauen des Montag ſchon von er
wartungsvoller Parteitagsſtimmung erfüllt
war, das erſte ferne, langſam zu einer mäch-
tigen Glocken-Symphonie anſchwellende Tönen
riff an die Herzen der Tauſende und aber

Tauſende, die ſchon ſeit den frühen Morgen
ſtunden in unaufhörlicher Flut durch die
Straßen und Gaſſen der Stadt der T
parteitage wogten und nun in tiefer Er
griffenheit ihre Schritte anhielten. Dieſer
Reichsparteitag im Zeichen der Heimkehr der
Oſtmark, das kündet der Orkan des Glocken
gedröhns, iſt mehr als der politiſche Aufmarfch
einer Nation. Er iſt die Offenbarung der
deutſchen Seele, die ſich aus den ſchweren
Kämpfen der deutſchen Vergangenheit, ge
läutert aus dem Staube der Ueberfremdung
und Vergewaltigung erhoben hat.

Kurz 15 Uhr kam Bewegung in die
Maſſen, die Kopf an Kopf gedrängt hinter der
ſpalierbildenden 44 ſtanden. Jubelnde Zurufe
begrüßten die Ehrengäſte, die ſich zum Emp-
fang des Führers Und Reichskanzlers zum
Rathaus begaben. Dort war vor dem Haupt
portal eine Ehrenbereitſchaft Politiſcher Lei
ter angetreten. Schräg gegenüber dem Rat
haus vor der „Alten au“ hatte eine Kompanie der Wehrmacht Aufſtellung genommen,
ebenſo eine Kompanie der Leibſtandarte Adolf
Hitler mit dem weißen Koppelzeug in Parade
uniform.

Als kurz vor 16 Uhr der Führer den
„Deutfchen Hof“ verließ, umbrandete ihn derJubelſturm der begeiſterten Volksmenge.
Ueberall auf dem Wege zum Rathaus reckten
ich beim Auftauchen der Wagenkolonne des

ührers und Reichskanzlers die Arme, und in
das feierliche Läuten der Glocken hallte der
Orkan der Heilrufe. Kurz vor dem Rathaus
verließ der Führer den Wagen und ſchritt die
Front der Ehrenformationen ab.

Der Empfang im Kalhaus
Jn Anweſenheit des Führerkorps der

SDAP. und der Reichs und Staatsbehörden
empfing dann die Stadt der Reichsparteitage,
vertreten durch ihr Oberhaupt Oberbürger-
meiſter Liebel, in dem herrlichen alten Saal
des Nürnberger Rathauſes den Führer.

Der 600 Jahre alte große Rathausſaal mit
den herrlichen Fresken nach Entwürfen Albrecht
Dürers war ohne Schmuck geblieben, und nur
ein ſchmaler Saum roter Nelken auf der Holz
vertäfelung und große Kübel leuchtender Gla
diolen in den Fenſterniſchen waren mit den
ſchimmernden Kerzen auf den Kandelabern der
ſchlichte Zierat. Blickpunkt des Saales war ein
hoher Glasſchrein an der Stirnſeite. Er birgt
die äußeren Zeichen deutſcher Macht und Herr
lichkeit, die hehren Reichsſymbole, Krone,
Szepter, Reichsapfel und Schwert, die nun,

nach der Schöpfung Großdeutſchlands, in des
Reiches Mitte zurückgekehrt ſind. 44 Männer
hielten zu beiden Seiten des Schreines die
Ehrenwacht. Auf der Empore ſtanden in den
alten Rürnberger Heroldstrachten die Fan
farenbläſer.

Jn dieſem feierlich feſtlichen Rahmen er
wartete das geſamte Führerkorps der Bewe
gung, die Reichsleiter und Gauleiter, die Ober
ruppenführer und Gruppenführer der Kampf-
oxmationen, die Gebietsführer und Amtschefs

der Hitler Jugend, die leitenden Männer
aller Gliederungen der Bewegung und mit
ihnen die höchſten Vertreter der Reichs und
Staatsbehörden, die Generalität und Admira
lität den Führer.

Brauſende Heilrufe und Marſchklänge
kündeten das Eintreffen des Führers vor dem

Rathaus an. ufaten ſchmetterten ihren Gruß.
Die Arme flogen hoch. Dann ging der
Führer geleitet von OberbürgermeiſterLiebe und begleitet von ſeinem Stellvertreter

Rudolf Heß, dem Gauleiter n Julius
Streicher, dem Reichsführer 4 Himmler, dem
Reichspreſſechef Dr. Dietrich und ſeiner ſtän
digen Begleitung durch die Reihen des
Führerkorps.

Wuchtig und feierlich zugleich durchſtrömten
die Akkorde des t Aufklanges“ von
Ludwig Lürmann den Raum. Der herrliche
„Wachauf“Chor aus den „Meiſterſingern“,
von dem Regensburger Dom-Chor wundervoll

Reichsparkeitag-Erinnerungs-
ausgabe der MNz am 13. September

Um unseren Lesern und besonders allen
Teilnehmern am Reichsparteitag, die während
der Feiern in Nürnberg ihre Heimatzeitung
kaum zu Gesicht bekommen, eine zusammen-
fassende Würdigung des großen Ereignjsses
zu bieten, gibt die MNZ. am Dienstag, aem
13. September, eine Reichsparteitag-Erinne-
rungs ausgabe heraus Diese Sonderaus gabe
wird durch Auswertung der einzelnen Ereig-
nisse und Zusammenstellung der Reden der
führenden Männer der Partei eine lebendige
Darstellung aus allen Schaffensgebieten der
Partei geben.

eſungen, erfüllte Ohr und Herz und ließ an
ieſer für die Geſchichte der Bewegung und da

mit des neuen Deutſchen Reiches ſo bedeut-
ſamen Stätte für einen Augenblick Zeit und
Raum vergeſſen.

Dann wandte ſich das Oberhaupt dieſer
ſtolzen und freudeerfüllten Stadt, Oberbürger-
meiſter Liebel, an den Führer, und führte
u. a. aus: „Jn einem hiſtoriſchen Augenblick,
in welchem dieſer weihevolle Raum wohl den
Höhepunkt ſeiner vielhundertjährigen ſtolzen
Geſchichte erlebt, darf ich Jhnen, mein Führer,
namens der Stadt der Reichsparteitage, Nürn
berg, am Vorabend des 10. Reichsparteitages
der NSDAP. den ehrfurchtsvollen, herzlichſten
Willkommensgruß der geſamten Einwohner
ſchaft dieſer Stadt entbieten. Aus heißem, dank-
erfüllten Herzen grüßt Sie dieſe deutſcheſte
aller deutſchen Städte am Vorabend der wohl
bislang größten Feſttage des einigen deutſchen
Volkes als den Schöpfer Großdeutſchlands, den
Befreier der Deutſchen Oſtmark, den Führer
der graßen, ſtolzen, mächtigen und in der Welt
wieder geachteten, durch Sie allein zu neuem
Leben erweckten deutſchen Nation!

Durch die weltgeſchichtlich ſo bedeutungsvolle
und einmalige Tat der Wiedervereinigung der
Deutſchen Oſtmark mit dem alten Reich im
März dieſes Jahres haben Sie, mein Führer,
unſer liebes altes Nürnberg wieder zu der
„Stadt in Deutſchlands Mitten“
emacht, die es dereinſt ſchon durch Jahr-
underte hindurch war damals ebenſo wie

heute wieder ein Bollwerk deutſchen Geiſtes,
ein Hort deutſcher Kunſt und deutſcher Kultur
und ein gewaltiges ſteinernes Denkmal
deutſcher Größe.

Vor einem halben Jahrtauſend wurden der
Stadt die äußeren Zeichen deutſcher Macht und

errrrrrrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee r eeeeeeeeeeeeeereeeeeeeee---J
S iſt ein hartes Seſchlecht, das wir uns erwählen,

nicht weil wir mit anderen Handel ſuchen, ſondern
well wir wollen, daß es nicht andere gelältet, mit

uns Händel zu luchen. Adolt Hitler

Fotos aus ganz Deutſchland

Die Reichsausſtellung der Amateurfotografen
MNZ Jn Königsberg wurde die „Lichtbild

ſchau 1938 des Reichsbundes Deutſcher Amateur
fotografen“ eröffnet. Sie ſteht unter der
Schirmherrſchaft des Oberpräſidenten und
Gauleiters Erich Koch.

Die Ausſtellungshallen am Wrangelturm
in Königsberg hätten kaum in fünffacher
Größe ausgereicht, um alle Lichtbilder aufzu
nehmen, die von den Amateurfotografen allerGaue Großdeutſchlands zur Deulchen Licht
bildſchau 1938* und zum Wettbewerb des
Reichsbundes Deutſcher Amateurfotografen
nach Berlin zur Auswahl eingeſchickt worden
waren. Daher mußte beim Reichsbund in Berlin
das umfangreiche Material gründlich geſiebt
werden, bevor es ſeine Reiſe nach Königsberg
antreten konnte. Rund 1500 haben der ſcharfen
Ausleſe ſtandhalten können. Jn ſechs umfang
reichen Abteilungen zeigen die deutſchen
AmateurFotografen ihr hohes Können auf
allen Gebieten der Lichtbildtechnik durch ihre
beſten Arbeiten auf.

Ein eigener Raum iſt den öſterreichiſchen
AmateurFotografen gleichſam als feierliche
Begrüßung in dem jetzt alle Gaue umſchließen
den Reichsbund vorbehalten. Die Oeſterreicher
haben ſchon ſeit langem in Wien, Graz und
Linz wahre Hochburgen. Bemerkenswert iſt,
daß ſie nur bildmäßige Fotos zur Ausſtellung
bringen, da dem Zeitfoto im Schuſchnigg
Oeſterreich kein Raum und keine Möglichkeit
gegeben war.

Eine künſtleriſche Note bekam die Licht
bildnerei in Oeſterreich erſt um die Jahr
hundertwende. Werke von Pichier, von dem
Grazer Lichtbildner Bachmann und vor allem
von Dr. h. c. Heinrich Kühn, der damals in

Wien wirkte, ſind heute noch allen Licht
bildnern ein nachahmenswertes Vorbild. Die
Zeit des Weltkrieges warf auch bei uns die
Amateurfotografie arg zurück. Es wurden
mehrere Fotogruppen gegründet, die ſich der
künſtleriſchen Lichtbildnerei widmeten. Auch in
den Kreiſen der Arbeiterſchaft kam es zu
Gruppenbildungen, und die jeweils veranſtal-
teten Schauſtellungen zeigen, daß hier ernſt und
fleißig gearbeitet wurde. Der Oeſterreicher war
immer eine romantiſche Natur, und dies drückt
ſich auch in den Bildern ſeines Amateurfoto
grafen aus. Die „moderne Sachlichkeit“ in der
Lichtbildnerei war in keinem Lande ſo ſchnell
überwunden, wie gerade in der Oſtmark. Der
romantiſche Zug führte auch dazu, daß hier ſehr
viel die Edeldruckverfahren, wie Gummidruck
und kombinierter Bromöldruck, gepflegt wer
den. Jn Wien allein gibt es drei große Ver
eine, die faſt ausſchließlich dieſe ſehr zeit
raubenden Edeldruckverfahren lehren.

Eine ganz eigenartige Note in ihren Bil-
dern bringen die Kameraden aus Linz. Jhre
Bilder wirken durch die weichzeichnende Jma
gon Aufnahme und in der Poſitivwiedergabe
durch eine hervorragende Gaslichttechnik. Auf
den großen internationalen Ausſtellungen, die
in aller Welt veranſtaltet werden, waren
Autoren der Oſtmark c immer vertreten.
Manche Gold und Silberplakette wurde von
ihnen errungen, und Namen wie Julius
Aſchauer, Hans Diſtler, H. Bizan, Guſtav
Preſſer und Rudolf Sulke ſind überall bekannt.

Das Spiel vom Birkenzweig
KilianKollUraufführung in Allenſtein
mne Jm „Treudank“ zu Allenſtein wurde

„Das Spiel vom Birkenzweig“ ur
aufgeführt, mit dem 77 Laienſpieler aus dem
Obergau Oſtland (BDM.) während des Reichs
parteitages allabendlich in Bamberg für das
Deutſchtum im Oſten zeugen werden.

Das Spiel wurde nach einem Entwurf des
e wagen Seminars Ratslinden von
Kilian Koll geſchrieben, dem Verfaſſer von
„Urlaub auf Ehrenwort“, Der Stoff geht auf

ein nordoſtpreußiſches Märchen zurück, das ſich
in Karl Plenzats bekannter Sammlung findet
und in der Gegenüberſtellung der Mächte des
Hellen und des Dunklen am Schickſal des
Mädchens Erdmute den inneren Sinn von
Volkstum und Heimat ſpiegelt. Es iſt ein gut
durchgeformtes Werk, das pauſenlos bei offener
Szene in drei verſchiedenen Bildern durch
geſpielt wird. Mitunter ſteigert ſich die Muſik
Walter Gunias zum Lied, von dem das eine
oder das andere zum Volksliedbeſitz Deutſcher
im Oſten gehört. Der BVirkenzweig, den die
Holle der Erdmute gibt, ſchützt das Mädchen
vor dem Zugriff der hartbedrängten dunklen
Mächte, die als „Waſſerfrau“ und deren Sohn
„Ungeſtalt“, als Moorweib und Flammen
ſymboliſch in Erſcheinung treten.

Das MärchenhaftLyriſche des Spiels wird
durch einen rhythmiſchen Tanzchor aus dem
Muſikaliſchen und bildhaft geſtaltet, ſo wenn
das Fluten der Waſſer, das Züngeln der
Flammen, das Jrrlichtern im Moor vorgeſtellt
wird, aber auch die Guttat entwurzelter
Bäume, die ſich ſelbſt nach der entriſſenen
Heimaterde ſehnen und am Ende dem heimat
treuen Mädchen als ſchützendes Floß dienen,
mit dem es über den reißenden Strom gelangt,
um die in die Fremde gezogenen Brüder heim
zuführen. Und die Treue vollbringt ein
Wunder: als Bauer, Schmied, Maurer,
Schneider, Tiſchler, Schuſter, Soldat ſtehen ſie
alle ſieben da und kommen mit dem Mut, den

e als einzelne draußen aus ihrer Schwäche
chöpften, zu gemeinſamem Beiſtand in die

Heimat zurück.

Was man erlebte, ging in künſtleriſcher
Hinſicht oftmals weit über übliches Laienſpiel
hinaus, zeugte aber vor allem für die durch
eine Jdee verbundene lebendige Gemeinſchaft
deutſcher Menſchen

Christian Otto Frenzel

Der Komponiſt der Oberammer-
gauer Paſſionsmuſik, Prof. WilhelmMüller, konnte in München ſein 75. Lebensjahr
vollenden,

Burgtheaker unker neuer Führung
Verhandlungen mit Lothar Müthel

Der kommiſſariſche Leiter des Wiener Burg
theaters Dr. Mirko Jeluſich iſt auf ſeinen
eigenen Wunſch hin von ſeiner Stelle ent
bunden worden. Wegen der Uebernahme der
Direktion finden zur Zeit (wie wir dieſer Tage
ſchon kurz andeuteten) Verhandlungen mit dem
Oberregiſſeur des Staatstheaters Berlin,
Lothar Müthel, ſtatt. Bis zu ihrem Abſchluß hat Reichsſtatthalter Dr. SeyßJnquart
den Burgſchauſpieler Ullrich Bettac mit der
Leitung des Burgtheaters beauftragt. Zugleich
hat der Reichsſtatthalter an den ſcheidenden
kommiſſariſchen Leiter ein Schreiben gerichtet,
in dem er ihm für ſeine erfolgreiche Arbeit in
der ſchwierigen Zeit des Umbruchs dankt.

Die Karl-May-Feſtſpiele auf der
elſenbühne in Rathen, die uriprir ger am
1. Auguſt beendet ſein ſollten, jetzt aber (wie

wir mitteilten) zunächſt bis 11. September ver
längert wurden, dürften mit bisher rund
200 000 Beſuchern wohl der größte Freilicht
bühnenerfolg dieſes Jahres in Deutſchland ſein.

Die Reichstagung des Volksbil-
dungswerks wird Anfang Oktober in
Hannover abgehalten. Auf den Hauptkund
gebungen werden vorausſichtlich Reichsminiſter
Dr. Rüſt und Reichsleiter Dr. Ley ſprechen.

Der, Rom-Preis, der einen neunmona
tigen Studienaufenthalt in Rom einſchließt,
iſt dem diesjährigen Träger des Düſſeldorfer
Cornelius-Preiſes für Malerei, Car. Varth,
zuerkannt worden.

Jm Regensburger Dom wurden um
fangreiche Reſtaurierungsarbeiten in Angriff
genommen. U. a. iſt die Jnſtandſetzung der
vielen Steinplaſtiken, Altäre, Wände uſw. vor
geſehen, ferner ſollen die alten Farben der
Plaſtiken aufgedeckt und an etwa beſchädigten
Stellen aufgefriſcht werden.
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Größe, der Pracht und Herrlichkeit des tauſend
jährigen Reiches: die Reichsinſignien
und Reichskleinodien auf ewige Zeiten
urkundlich vermacht. Vor nunmehr 142 Jahren
mußten ſie, um ſie vor frechem Raub und
Plünderung zu ſchützen, aus der Stadt ge
bracht und verborgen werden. Nun iſt durch
Jhre Tat, mein Führer, ein neues einiges
Großdeutſches Reich erſtanden. Die hehren
Reichsſymbole kehren zurück „in des Reiches
Mitte“, die Jhnen, wie einſt nach der Meinun
der deutſchen Kurfürſten, ſo auch heute no
„beſte Gewähr für treue Obhut verbürgt“, und
in der ſie nun endgültig „unwiderruflich, ewig
lich und unanfechtbar verbleiben ſollen“, wie
es die deutſchen Kaiſer ſchon vor 500 Jahren
für alle Zeiten beſtimmt hatten. Daß Sie,
mein Führer, nun auch dies ermöglicht und
Jhrer treuen deutſchen Stadt Nürnberg damit
abermals einen ſo hochherzigen neuerlichen
Beweis Jhres großen Wohlwollens und Jhrer
unendlichen Güte gegeben haben, erfüllt uns
aufs neue mit tiefgefühltem unauslöſchlichem
Dank. Jch bitte Sie, mein Führer, dieſen aus
tiefſtem Herzen kommenden Gefühlen Ausdruck

eben und ſie verbinden zu dürfen mit dem
illkommensdruß, zu dem in dem geſchichtlich

ſo denkwürdigen 6. Jahre der nationalſoziali
ſtiſchen Erhebung zu Nürnberg abgehaltenen
10. Reichsparteitag Jhrer NSDAP.“

Der Führer ſpricht
Dann ſpricht der Führer: „Jn dieſer

Stunde, in der die Glocken der Stadt Nürn
berg den 10. Reichsparteitag unſerer national
ſozialiſtiſchen Bewegung einläuten, möchte ich
Jhnen, Herr Oberbürgermeiſter, meinen tief
empfundenen Dank ſagen für Jhren Will-
kommgruß und den ſo überaus herzlichen
Empfang, den mir die Bevölkerung Jhrer
Stadt bereitet hat. Wieder einmal haben ſich
die Nationalſozialiſtiſche Partei und das in
ihr geeinte deutſche Volk zuſammengefunden,
um aus dem Erlebnis dieſer erhebenden Tage,
aus den Stunden des Bekenntniſſes zur
Gemeinſchaft die Kraft zu ſchöpfen für
die Arbeit und die Aufgaben des neuen
Jahres.

Mit Nürnberg, der alten deutſchen Reichs
ſtadt, deren altehrwürdige Herrlichkeit dem
Weſen des neuen Reiches ſo tief verwandt iſt,
verbinden uns Nationalſozialiſten beglückende
Erinnerungen an herrliche Kampf-
jahre unſerer Bewegung. Jn den Mauern
ieſer Stadt erlebten wir vor 15 Jahren den

erſten Deutſchen Tag, und ſeitdem hat ſie viele
kämpferiſche und glanzvolle Parteitage der Be
wegung geſehen. Sie, Herr Oberbürgermeiſter,
haben auf die beſondere Bedeutung des dies
agrigeg Parteitages hingewieſen. Wir alle
ind glücklich, die Volksgenoſſen der heim
gekehrten Deutſchen Oſtmark in
dieſem Jahre erſtmals im Reiche vereint in
unſerer Mitte zu wiſſen.

Jn keiner anderen deutſchen Stadt verbin
den ſich Vergangenheit und Gegenwart des
Großdeutſchen Reiches zu ſolch ſymboliſcher
Einheit und Ausdruückskraft wie in r
der alten und zugleich der neuen Reichsſtadt.
Dieſe Stadt, die das alte Deutſche Reich für
würdig befand, die Reichskleinodien in
ihren Mauern zu bergen, hat die Symbole,
die von der Macht und Größe des alten
Reiches zeugen, nun aufs neue in ihren Beſitz
genommen. Heute iſt Nürnberg, die Stadt
der Reichsparteitage, der Stein gewordene
Ausdruck deutſcher Kraft und deut
ſcher Größe in einem neuen Deutſchen
Reiche!

Jndem ich Jhnen, Herr Oberbürgermeiſter,
für dieſen Empfang danke und Sie bitte, dieſen
Dank der Bevölkerung der ganzen Stadt zu
übermitteln, grüße ich das Nürnberg der
Reichsparteitage wieder mit unſerem alten
Ruf: Nürnberg Sieg-Heil!“

Wuchtig ſtimmten die Teilnehmer in das
SiegHeil auf Nürnberg ein. Aus übervollem
Herzen ſangen ſie die Lieder der Nation. Dann
flogen die Arme wieder hoch. Langſam durch
ſchritt der Führer unter ſchmetternden Fan
farenklängen die Reihen ſeiner Getreuen, bis
ihn die Wogen des Jubels, der Verehrung
und der Liebe in den Straßen dieſer glück
lichen Stadt wieder aufnahmen.

festaufföhrung vor dem Föhrer
Die Feſtaufführung von Richard Wagners
Meiſterſinger von Nürnberg“ bildete wiederum

das erſte machtvolle Bekenntnis zu deutſcher
Kunſt im Rahmen des diesjährigen Reichs
parteitages. Zuſammen mit dem Führer, dem
geſamten Führerkorps der NSDAP., hohen
Vertretern des Staates und der Wehrmacht
wohnten viele Ehrengäſte des Jn und Aus
landes dem großen Ereignis bei, das durch die
meiſterliche Stabführung Furtwänglers
und die hohe Kunſt der eingeſetzten Sänger,
wie Rudolf Bockelmann und Joſef von
Manovarda, auch zu einem ergreifenden künſt
leriſchen Erlebnis wurde. Der Ehrenraum des
Nürnberger Opernhauſes bot ein prächtiges
Bild. Als der Führer die Loge betrat, grüßten
ihn die Anweſenden mit zum Deutſchen Gruß
erhobenen Arm. Meiſter Furtwängler hob den
Taktſtock und ſchon nach den erſten machtvollen
Klängen ſtanden alle Hörer im Banne des
großen Kunſtwerkes, das für die Reichs
parteitage bereits zum Symbol geworden iſt.
Das Künſtwerk iſt damit nicht nur ferner Ab
glänz einer vergangenen Welt, ſondern ein

tück der ßrehrn Wirklichkeit, die die Be
ſucher Nürnbergs auf Schritt und Tritt um
gibt und die auch in das große Geſchehen der
Reichsparteitage hineinragt. Nach der Feſt
aufführung fuhr der Führer durch das
Spalier der Tauſende, die ſeit Beginn der
Vorſtellung auf ihn gewartet hatten, zum
„Deutſchen Hof“ zurück.

Wieder an hiſtoriſcher Stätte
Reichskleinodien nach Nörnberg in die olte Meisfersingetkitche zutöckgeföhrt

Nürnberg, 5. September. Der Partei-
tag Großdeutſchlands hat für die Geſchichte der
Stadt Nürnberg ein Ereignis von höchſter
ſymboliſcher Bedeutung gebracht: Nach 142jäh
riger Abweſenheit ſind die Reichskleinodien des
Heiligen Römiſchen Reiches deutſcher Nation
wieder in die Stadt zurückgekehrt, die jahr
hunderte lang ihre treue Hüterin und
Wahrerin geweſen iſt und es nach kaiſerlichem
Privileg für ewige Zeiten ſein ſollte. Die
Feſtesfreude und Jubel darüber erfüllt die alte
Reichsſtadt, deren ruhmreiche großdeutſche
Tradition im Reiche Adolf Hitlers burch die
Beſtimmung zur Stadt der Reichsparteitage
eine ſo ſtrahlende Wiedergeburt erfahren hat.

Dieſe Feſtesfreude iſt wohl vergleichbar mit
mit jener, die an dem denkwürdigen 22. Märzdes Jahres 1424 die Mauern der Stadt erfüllte,

an dem in den Morgenſtunden der Rat, die
Geiſtlichkeit und die ganze Bürgerſchaft im
feierlichen Zug die Kleinodien des Reiches
einholten, dieſe Sinnbilder der Macht und des
Glanzes des erſten Deutſchen Reiches.

König Sigismund hatte ſie, dem Wunſch
der Kurfürſten nachgebend, in Ofen den Ab
geſandten des Nürnberger Rates übergeben,
die mit aller Umſicht und Peinlichkeit den
koſtbaren Schatz nach Nürnberg brachten. Er
erfüllte damals das Verſprechen Karls des IV.,
ſeines Vaters, die Reichsinſignien für
ewige Zeiten der Stadt Nürnberg in
Verwahrung zu geben. Dieſes Privileg, durch
das die Stadt eine ſo große Auszeichnung vor
allen anderen Städten erfuhr und damit ge
wiſſermaßen zur Reſidenzſtadt des Reiches
wurde, erhielt durch Sigismund und die

ſpäteren Kaiſer noch mehrfache Beſtätigung,
ſo daß der Rat der Reichsſtadt dieſes Vorrecht
mit Erfolg gegen alle Anfechtungen behaupten
konnte. Nach langen Jrrfahrten und da
mit verbundenen Veränderungen hatten
die Symbole der Kaiſermacht zum erſten Male
eine bleibende Stätte gefunden, faſt bis zu
dem Zeitpunkt, als das Erſte Reich zerfiel.
Untergebracht wurden ſie in der Heiliggeiſt
kirche, und zwar die Jnſignien in der „Hejiltumskammer“, die Heiligtümer in der Ha.

tumstruhe“, die im Chor der Kirche hing.
Siebzehnmal zog eine Abordnung des Senats
mit den Kleinodien zur Kaiſerkrönung nach
Aachen, Rom, Frankfürt a. M., Regensburg
und Augsburg, das letzte Mal im Jahre 1764
zur Krönung Franz Joſephs II. nach Frankfurt.

Das Jahr 1796 brachte für Nürnberg den
ſchmerzlichen Verluſt des ſolange gehüteten
GSutes. Als die Scharen des franzöſiſchen
Generals Jourdan ſich der Stadt näherten,
beſchloß der Rat, die Reichskleinodien vor
ihnen in Sicherheit zu bringen. Wie recht er
daran tat, zeigte die Enttäuſchung Jourdans,
als er nach ſeinem Eintreffen in Nürnberg
den Schatz, den er im Namen der franzöſiſchen
Republik beſchlagnahmen wollte, nicht mehr
vorfand. Jn aller Heimlichkeit hatte ihn
Oberſt von Haller, in Kiſten verpackt, verdeckt
auf einem Wagen aus der Stadt gebracht und
dem kaiſerlichen Geſandten in Regensburg,
Freiherrn von Zügen übergeben, der ſie zu
nächſt im dortigen Reichsarchiv verwahrte und
dann auf Umwegen nach Wien brachte.
Vor den Franzoſen hatte der Rat die
Kleinodien wohl gerettet, dafür an Wien ver

loren, denn alle diplomatiſchen Schritte, die
er unternahm, um die Kleinodien entſprechend
der klaren Zuſage des Freiherrn von Hügel
wieder zurückzuerhalten, blieben ohne Erfolg.

Als am 6. Auguſt 1806 Franz II. die Kaiſer
krone niederlegte und damit das Heilige
Römiſche Reich deutſcher Nation zu beſtehen
aufgehört hatte, verſuchte der Rat nochmals,
die nun eigentlich herrenloſen Jnſignien zurück
zubekommen, da er ſich auf Grund der Privi
legien und der Tradition als der rechtsmäßige
Verwahrer betrachtete. Das entſprechende
Schreiben blieb jedoch von Wien aus ohne
Antwort. Ein ſpäter vom Germaniſchen Na
tionalmuſeum unternommener Verſuch, den
Kaiſerornat zu erhalten, führte ebenfalls zu
keinem Ergebnis. Man hatte die Reichs
kleinodien der Schatzkammer der Wiener
Hofburg einverleibt, wo ſie ſich noch bis vor
kurzem befanden.

„So gingen die Heiligtümer des alten
Reiches“, ſchreibt ein Hiſtoriker, „der einſtigen
treuen Hüterin dauernd verloren. Ob es einer
näheren oder ferneren Zukunft gelingen wird,
dieſe ehrwürdigen Symbole dem Deutſchen
Reich wiederzugewinnen, wer weiß es?
Dieſer lang gehegte Wunſch iſt heute Er
füllung geworden durch die Tat des
Führers. Ein altes Unrecht iſt damit wieder
gut gemacht, und Nürnberg wird ſich des

orzüges würdig erweiſen, wieder, wie der
einſt, für ewige Zeiten die Wahrerin der
Symbole des Erſten Reiches zu ſein, nachdem
es heute als Stadt der Reichsparteitage
wieder im Mittelpunkt des Geſchehens der
Nation ſteht.

Nürnberg 1938 der bedeutendſte Parkteitag

Empfang der in- und auslänclischen Presse durch Reichspressechef Dr. Dietrich

Nürnberg, 5. September. Seinen feſt
lichen Auftakt nahm der Reichsparteitag wie
alljährlich mit dem traditionellen Empfang der
in und ausländiſchen Preſſe durch Reichs
preſſechef Dr. Dietrich. Die geſamte in Nürn
berg vertretene Preſſe war der Einladung des
Reichspreſſechefs gefolgt, der den Vertretern ſo
vieler Länder und Völker den Willkommens-
gruß des Führers und der Partei überbrachte.

Die ungeheuer ſtarke Beteiligung der Preſſe,
die die aller vorangegangenen Parteitage bei
weitem übertrifft, war ein ſichtbarer Ausdruck
dafür, wie von Jahr zu Jahr ſtärker die welt
geſchichtliche und politiſche Bedeutung der
Reichsparteitage, dieſer Tage der inneren
n und Ausrichtung des ganzen
deutſchen Volkes, auch von der übrigen Welt
erkannt wird. Unter den ausländiſchen Jour-
naliſten ſah man beſonders ſtarke Gruppen der
italieniſchen und der japaniſchen
Preſſe.

Dr. Dietrich befaßte ſich in ſeiner Rede mit
dem beſonderen Sinn des diesjährigen Reichs

parteitages. Er erklärte u. a. Uns wird die
Kette der Veranſtaltungen und Kundgebungen
aufnehmen, die dieſen Parteitag zu einem der
größten, glanzvollſten und bedeutſamſten
machen wird, den die Geſchichte der national
ſozialiſtiſchen Partei bisher kennt.“ Denn dieſer
Parteitag wird im Zeichen des Großdeutſchen
Reiches ſtehen. Der Reichsparteitag iſt das
Ergebnis des Jahres, auf dem ſich vor aller
Welt dokumentiert, daß Deutſchland nicht nur
militäriſch, ſondern auch politiſch und geiſti
ſtark iſt. Mit packenden Worten unterſtri
Reichsleiter Dr. Dietrich den inneren Gehalt
des Reichsparteitaggedankens.

Zum Schluß erklärte Dr. Dietrich „Wenn
unſere Verbände, unſere Formationen und
unſere Jugend in Diſziplin und Begeiſterung
aufmarſchieren, dann ſehen ſie vor und mit
ihnen die. Jdeen marſchieren, von denen ihre
Haltung beſtimmt wird, weil ſie wiſſen, daß
ſich durch ſie das Schickſal der Nation erfüllt.

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgten die
vielen hundert Preſſevertreter den Ausfüh

d

rungen Dr. Dietrichs, der in kreffenden und
geiſtvollen Formulierungen eines der ſchwie
rigſten Probleme der Staatsführung, die
Frage der Perſönlichkeitsausleſe, behandelte,
und namentlich den ausländiſchen Gäſten Ge
dankengänge des nationalſozialiſtiſchen Staats
aufbaues näherbrachte, die ihnen das Ver
ſtändnis des gewaltigen Nürnberger Geſchehens
erleichtern werden. Jmmer wieder unterbrach
lebhafte Zuſtimmung den Redner, namentlich
als er die Bedeutung der Preſſe unterſtrich
und vor dieſem Forum, das ja in einem bisher
auf keinem Parteitag erlebten Ausmaße die
geſamte Weltöffentlichkeit repräſentiert, mit
Nachdruck klarſtellte, daß der Nationalſozialis
mus ſich nicht gegen die Preſſe wendet, und
hier allerdings einen unerbittlichen Kampf
zum Segen nicht nur des eigenen Volkes, ſon
dern zum Nutzen der ganzen Welt führt.

Ein zwangloſer Gedankenaustauſch, der die
Vertreter der in und ausländiſchen Preſſe
noch längere Zeit vereinte, beſchloß dieſe erſte
Veranſtaltung des Reichsparteitages 1938 in
Nürnberg.

Die Welt ſchaut auf den Keichsparkeitag
Pariser und Londoner Kombind tionen um die Führer reden

HSalle, 5. September. Die geſamte Welt

öffentlichkeit ſteht bereits ganz im Zeichen des
Reichsparteitages 1938. Mit Ausnahme der
tſchechiſchen Frage treten alle Ereigniſſe hinter
der Berichterſtattung über Nürnberg zurück.
Die engliſche und franzöſiſche Preſſe ſtellen in
erſter Linie Kombinationen über den Jnhalt
der Führer- Reden an und geben ſich den
abwegigſten Vermutungen hin.

Die italieniſchen Zeitungen weiſen in
ihren Artikeln darauf hin, daß der Parteitag
zu einem Zeitpunkt ſtattfindet, in dem die
deutſche Nation den höchſten Grad der Einheit
und Macht erlangt habe und mehr denn je
auf dieſe Einheit und Macht baue, die das
deutſche Volk unter der ſtarken Führung Adolf
Hitlers in einer äußerſten Anſpannung aller
Kräfte geſchaffen habe. Der Horizont ſei
dunkel und voller drohender Gefahren. Jn
dieſer Atmoſphäre des Haſſes, des Mißtrauens,
der ſozialen und internationalen Konflikte
werde die Brandfackel gewiß nicht in Nürn
berg entzündet werden, im Gegenteil, wenn
überhaupt ein poſitiver Beitrag für den
Frieden und die Kultur des Abendlandes ge
leiſtet werden könne, ſo gerade durch dieſe
gewaltige Kundgebung.

Alle engliſchen Zeitungen bringen
breite Vorberichte, in denen das Programm
des Parteitages, die Größe der Verſamm
lungen, man ſpricht von 800 000 Menſchen
und die vorzügliche techniſche Vorbereitung auf
das eingehendſte geſchildert werden. Das ganz
beſondere Jntereſſe der Ppyeſſe richtet ſich
jedoch auf die Proklamation und die Rede des
Führers am 12. September, die nach Londoner
Auffaſſung von entſcheidender Bedeutung für
die künftige Politik ganz Europas ſein wird.
Bezeichnend für die Haltung der Blätter iſt
ein Artikel der „Times“, in dem es u. g.

heißt, daß ſich der Reichsparteitag von der
Konferenz einer als lächerlich verſchrienen
Oppoſition zu einer Kundgebung der geſamten
Nation entwickelt habe. Während man ſich
auf früheren Parteitagen noch mit politiſchen
Gegnern in der Heimat beſchäftigt habe, könne
man heute annehmen, daß es dieſe nicht mehr
geben würde. Die ganze nationale Stärke und
Einheit der deutſchen Nation, die in Nürnberg
verſinnbildlicht würde, konzentriere ſich heute
auf außen politiſche Forderungen.
Auf jeden Fall werde Nürnberg auch in

dieſem Jahre die Aufmerkſamkeit auf ſich
lenken, weil man erwarten könne, daß der
Parteitag der Hintergrund einer Erklärung
Hitlers zur ſudetendeutſchen Frage ſein werde.

Auch in der franzöſiſchen Preſſe ſteht
der Beginn des Reichsparteitages im Mittel
punkt der außenpolitiſchen Betrachtungen. Die
Korreſpondenten des Paris Midi in den ver
ſchiedenen Hauptſtädten Europas geben in
dieſem Zuſammenhang ihrem Blatt ihre Ein
drücke wieder. Der Londoner Vertreter ſtellt
die Frage, ob der Führer in ſeiner Rede auf
dem Parteitag irgendeine Aeberraſchung
verkünden werde, während der Berliner Be
richterſtatter ſich ausführlich mit dem Nürn
berger Programm beſchäftigt. Er vertritt dabei
die Anſicht, daß die Rede des Führers be
ſonders außenpolitiſchen Fragen gewidmet ſein
werde.

Ehrengäſte unſeres Gaues
auf dem Reichsparteitag

B. Th. Nürnberg, 5. September. (Eig. Meld.)
Als Ehrengäſte der Bewegung nehmen am
diesjährigen Reichsparteitag in Nürnberg aucheine Reihe von Muſikern und Dichtern aus

dem ganzen Reichsgebiet teil. Aus dem Gau

e e ſind es? Dr. KurtFreiwald, Gert chs, Wolf Dietrich
Kopelke und Erich Wintermeier. Die
Ehrengäſte trafen bereits am Sonntag in derStadt der Reichsparteitage ein. Jm Künſtler
haus wurden ſie von Skaatsrat Pg. Schmeer
willkommen geheißen. Sie werden als ſchaf
fende Künſtler das große Ereignis des Reichs
parteitages in all ſeinen Höhepunkten mit er
leben, die bei ihnen -den künſtleriſch
ſchaffenden Menſchen unſerer Nation, beſondere
Eindrücke hinterlaſſen werden.
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Die Freitag Stammkarte
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6. September 1933
Die Gauſtadt Halle

Wir ſtellen vor

Irmgard Barth

Wer die „Götterdämmerung“ am Schluß
der letzten Spielzeit gehört hat, kennt Jrm
gard Barth, die als eine der Nornen und
als Rheintochter damals in Halle gaſtierte.
Nun iſt ſie als Altiſt in feſt an unſere Oper
gebunden. Jrmgard Barths urſprüngliches
Gebiet war der Kirchengeſang; ihr Vater war
im Nebenamt Organiſt in Erfurt, und ſo iſt
verſtändlich, daß das erſte Studium ſich auf
dieſes Gebiet erſtreckte und beſchränkte. Be
ſonders Bach hat Jrmgard Barth viel geſungen
und damit die beſte Grundlage für ihre
Stimme erhalten. Sie ſang in der Prediger-
kirche, in der Michaeliskirche in der Luther
einſt predigte und ſchließlich kam der Drang
zur Oper. Der Umſchwung zur Opernſängerin
erſchien ihr nicht allzu groß; von Kindheit an
lag ihr das Spieltalent in den Gliedern, es
war da und muß ja da ſein, wenn man dann
da oben ſtehen und neben dem Singen auch
noch Menſchen darſtellen ſoll.

Nach dem Beſuch der Opernſchule und
privatem Arbeiten in Leipzig fing Jrmgard
Barth in Altenburg an; es folgte Breslau,
dort ſpielte ſie viel mit Anton Jmkamp,
dem vorzüglichen Baſſiſten, der auch einige
Jahre am halliſchen Stadttheater wirkte. Wir
erfuhren eine große Anzahl der Rollen, in
denen Jrmgard Barth in Breslau auftrat,
meiſt ſolche im Spielfach „Luſtige Weiber“,
„Zigeunerbaron“, „Fra Diavolo“. Waffen
ſchmied und andere, daneben natürlich auch
ſolche wie die Azucena im „Troubadour“,

Der diesjährige Opernſpielplan enthält
eine Reihe großer und anſpruchsvoller Partien
für Jrmgard Barth; ſie weiß, daß es Auf
gaben ſind. die jeden rechten Künſtler erfreuen,
weil ſie ihm Gelegenheit bieten, ſeine Kunſt
im vollſten Umfang zu zeigen.
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Wieder Schulfammlung des PDA.
Der Tag des deutſchen Volkstums, der dies

mal als Tag der deutſchen Schule am 19. Sep
tember in allen Schulen des Reiches gefeiert
und bei dem eine volksdeutſche Botſchaft des
Volksbundes für das Deutſchtum im Ausland
verleſen werden wird, wird der Auftakt zur
diesjährigen Schulſammlung vom 17. bis 26.
September ſein. Wieder werden die Schul
kinder in allen Gauen des Reiches mit ihren
Quittungsbüchern von Haus zu Haus gehen
und für das große Werk des VDA. Spenden
erbitten. Vor allem jedoch werden die
Schulen ſich wieder ganz in den Dienſt der
volksdeutſchen Aufklärungsarbeit ſtellen.

DAF. begukachtek Transvorkeenehmigung
Der Reichsverkehrsminiſter hat angeordnet,

daß vor Entſcheidung über den Antrag auf
Erteilung der Genehmigung zur gewerb
lichen Perſonenbef örderung mit
Kraftfahrzeugen außer den bereits im Geſetz
benannten Stellen nunmehr auch die Gau
fachabteilungen Energie Verkehr Ver
waltung der DAF. zu hören ſind. Die gut-
achtliche Stellung der Dienſtſtellen des Fach
amtes Energie Verkehr Verwaltung
in der DAF. hat beſonders nach ſozialen und
politiſchen Geſichtspunkten zu erfolgen.

Familienunterſtützung beim NS.-Flieger
korps. Mit der Familienunterſtützung für An
gehörige von Teilnehmern an Ausbildungs
lehrgängen des NS.-Fliegerkorps beſchäftigt ſich
ein Erlaß des Reichsinnenminiſteriums. Da
nach erhalten die Angehörigen dieſer Teil-
nehmer Unterſtützung nach Maßgabe des
Familienunterſtützungsgeſetzes und der Fami
lienunterſtützungsvorſchriften vom 30. März
1936. Dieſe Unterſtützung wird von den Stadt
und Landkreiſen als ſtaatliche Aufgabe durch
geführt. Die Einberufung zu Ausbildunglehr-
gängen des NSFK. erfolgen, wie der neue
Erlaß beſagt, durch den Korpsführer und
durch die Gruppenführung des NSFK.

Wagenbrand. Unter einem Wagen des
elektriſch betriebenen Eilzuges, der um 18.23
Uhr in Richtung Halle von Leipzig abfährt,
entſtand geſtern während der Fahrt unter
ſtarker Dampfentwicklung ein Brand, der nach
beiden Seiten herausſchlug. Der kleine Brand.
vielleicht durch Heißläufer entſtanden wurde
unterwegs von Streckenwärtern bemerkt und
konnte einmal in Schkeuditz, dann in Gröbers
abgelöſcht werden.

Das Nörnberglager des Gaues föllt sich

Halles Politiſche Leiter eingekroffen
Der Kreisleiter am Bahnhof Alle werden ſich bald heimiſch fühlen

Pünktlich um 12.45. Uhr traf am Montag
der erſte Transport des Gaues Halle
Merſeburg auf dem Rangierbahnhof am Süd
friedhof ein. Kreisausbildungsleiter Pg.
Brömme, Halle, war Transportleiter.
Schnell waren die Männer aus den Zügen
ausgeſtiegen und traten zum Marſch ins
Lager an; die 200 Politiſchen Leiter des
Kreiſes HalleStadt, die Sonderbereit
ſchaft des Stadtkreiſes, die 140 Politiſchen
Leiter des Saalkreiſes, die 50 Politiſchen
Leiter der Gauleitung, dazu der NS.
Studentenbund und die NSKOV. ferner der
Muſikzug des Kreiſes Delitzſch und eine
Sonderbereitſchaft des Kreiſes Delitzſch ſowie
die Kongreßteilnehmer aus allen Kreiſen des
Gaues.

Kreisleiter Dohmgoergen war zum
Bahnhof gekommen, um ſeinen Kreis will
kommen zu heißen. Bald formierte ſich der
Zug, mit flotker Marſchmuſik, voran der
Fahnenblock, ging es ins Lager, wo die
Parteigenoſſen aus Halle und aus dem Saal-
kreis, ſowie die Kongreßteilnehmer aus den
anderen Teilen des Gaues ſich bald heimiſch
fühlten, wo am 7. September auch die Marſch
teilnehmer, ſowie Schlachtenbummler aus den
anderen Kreiſen des Gaues mit den weiteren
drei Sonderzügen eintreffen werden, um ſich
in der großen Lagerkameradſchaft des Reichs
parteitages zu vereinen.

Gute Lagerkameradſchaft werden ſie auch
mit den Kameraden vom Gau Südhannover-
Braunſchweig halten, deren Zelte den anderen
Halbkreis um den hohen Lagerturm bilden,
wie dicht daneben in der gleichen Allersberger
bzw. Kornburgerſtraße auch die Lager der
Gaue Weſtfalen-Süd, Schleſien und Sachſen
liegen.

Montag früh um 4.30 Ahr erſt waren die
Politiſchen Leiter des Stadtkreiſes Halle auf
dem Hallmarkt angetreten. von wo die 365
Mann mit 33 Fahnen ſich dann unter der
Führung von Kreispropagandaleiter Grabow
in Marſch ſetzten. Es ging durch die Leipziger
Straße, die von der ſchneidigen Muſik des SA.
Muſikzuges der SA.-Standarte 75 widerhallte,
zum Bahnhof. Am RudolfJordanPlatz richtete
Kreisleiter Dohmgoergen kurze Ab
ſchiedsworte an ſeine Politiſchen Leiter, die
den Stadtkreis Halle am Parteitag vertreten
werden. Es waren herzliche Worte. die die
Männer mit auf den Weg nahmen. Der Kreis

üher „Die Aemter für

leiter forderte die Marſchteilnehmer auf,
unterwegs gute Diſziplin zu halten und
wünſchte allen eine gute Fahrt.

Auf dem Bahnſteig merkte man dann erſt
richtig, wie viele Angehörige ſich eingefunden
hatten. Die Politiſchen Leiter wurden mit
Blumen geſchmückt, während der SA.Muſik
zug die Abſchiedszeit kürzte. Der Kreisleiter
ging von Wagen zu Wagen und tauſchte mit
den Nürnbergfahrern einen Händedruck. End
lich ſetzte ſich um 5.40 Uhr der lange Sonder
zug in Bewegung, und die Zurückbleibenden
winkten noch lange nach.

Der Gauleiker im Lager
Jn aller Frühe hielt Montagvormittag

Gauleiterſtellvertreter Pg. Teſche im Gau
ſtandquartier Halle- Merſeburg eine letzte Be
ſprechung vor Eintreffen des erſten Sonder
zuges ab. Sämtliche Verantwortlichen des
Vorkommandos erſtatteten Bericht über ihre
Arbeit. und der Gauleiterſtellvertreter konnte
dem Gauleiter, der zu einer zweiten Be
ſichtigung des Lagers eintraf. melden. daß
alles wohl vorbereitet und die Organiſation
des Lagers bis ins Letzte durchgeführt iſt. Der
Gauleiter überzeugte ſich nochmals von der
Anlage der Funk- und Lautſprecher, beſichtigte
die Senſation“ des Lagers, einen richtigen
Springbrunnen mit Goldfiſchen,
umgrenzt von einer Mohn und Heideblumen
anlage. der abends im bunten Licht ver-
ſchiedener Scheinwerfer erglänzen wird. Auch
verſchiedenen Zelten galt der Beſuch des Gau
leiters, denn er wollte ſich noch ſelbſt über
zeugen. ob ſeine Männer auch gut unter
gebracht ſind. Anſchließend fuhr der Gauleiter
zum Lager Lanawaſſer. wo der Reichs
arbeitsdienſt untergebracht iſt, um ſich
auch dort von dem Unterkomrien der bereits
eingetroffenen Arbeitsmänner des Arbeits
gaues XIV ein Bild zu machen.

Oberbürgermeiſter ſpricht in Kürnberg
Auf der Tagung des Hauptamtes für Kom

munalpolitik im Rahmen des Reichsvarteitages
in Nürnberg wird in der Kongareßhalle Ober
bürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann

Kommunalpolitik“
ſprechen.

Brauerei Laſtwagen ſchwer verunglückt

Beifahrer die Schläfe eingedrückt Zahlreiche Bier und Brauſeflaſchen zerkrümmerk

Jn der Talſtraße in Kröllwitz ereignete ſich
geſtern um 17.10 Uhr ein ſchwerer Verkehrs
ünfall. Ein Laſtwagen der Freyberg Brauerei
fuhr. von der Lettiner Straße kommend, die
leicht abfallende Straße hinab und geriet in
der Kurve vor dem Grundſtück 24b auf den
linken Fußweg, wo er zuerſt eine Gaslaterne
umriß, dann zwei Bäume ſtreifte, einen Latten
zaun von etwa 20 Meter Länge „abraſierte“
und ſchließlich beim Anprall an die Ecke des
Hauſes Nr. 28 umgeſchleudert wurde. Die ge
ſamte Ladung von Bier und Brauſeflaſchen
zerſplitterte auf dem Straßenpflaſter.

Als die große Staubwolke um den verun
glückten Wagen ſich gelegt hatte, verſuchte eine
Anzahl von Anwohnern, die beiden Fahrer
aus dem zuſammengedrückten Führerhäuschen
herauszuholen, was nur durch Wegreißen des
Stahlblechverdecks gelang. Der Wagen lag auf
der rechten Seite, ſo daß der rechts ſitzende
Beifahrer Oguntke am ſchwerſten betroffen
worden war. Er lag zuſammengeſackt auf dem
Fußtritt und wurde ſpäter mit eingedrückter
Schläfe und ſtark verletztem Backenknochen be

wußtlos ins Diakoniſſenhaus überführt, wo
ſeine Wunden ſofort genäht wurden. Sein Zu
ſtand wurde geſtern abend zwar als ernſt, aber
nichts als lebensgefährlich bezeichnet. Der
Fahrer Ebert trug eine Verletzung am
Naſenbein und an der rechten Hand davon.
Sie wurde genäht, außerdem eine Blutprobe
entnommen. Beide Verunglückten befinden
ſich noch im Diakoniſſenhaus.

Der Kommandeur der halliſchen Schutz
polizei, Oberſtleutnant Schleich, erſchien ſo
gleich am Unfallort, ebenſo der Leiter der
Feuerlöſchpolizei, Baurat Reiß, und Krimi-
nalkommiſſar Albert, der die nötigen Er
mittlungen vornahm. Den Abſperrdienſt an
den beiden nächſten Zufahrtſtraßen leitete der
zuſtändige Reviervorſteher Polizeiobermeiſter
Krüger. Da die Aufräumungsarbeiten, die
zum Teil von der Feuerlöſchpolizei, zum Teil
von Gefolgſchaftsmitgliedern der Freyberg
Brauerei geleiſtet wurden. längere Zeit in
Anſpruch nahmen, konnte die Straße erſt nach
Perg Uhr wieder für den Verkehr freigegeben
werden.
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Gebiet Mittelland am Ziel

Die Marscheinheit des Gebietes Mittelland ist in Fürth eingetroffen. Am Mittwoch
werden die lungen in Nürnberg. vor dem Führer am „Deutschen Hof vorbeimarschieren

1. Beiblatt, Nr. 246

Tomakenzucht auf dem Balkon
Nicht jeder Hallenſer hat bei ſeinem Hauſe

oder in einer Schrebergartenkolonie ſein
Stückchen Land, um ſich auf eigenen Beeten
Nutzpflanzen für den Küchenbedarf zu ziehen.
Aber jeder verfügt in ſeiner Wohnung über
eine Reihe von Fenſtern, viele auch über
einen Balkon, wo man ſich in Blumenkäſten
nicht nur Zierpflanzen, ſondern, wie unſer
Bild zeigt, auch Tomatenſtöcke halten
kann. Der Leſer aus der Benkendorfer
Straße, der uns dieſes Bild einſchickte,
ſchreibt dazu: „Jch habe auf der Schmalſeite

Aufn.: Eingeſandt

meines Balkons zwei Tomatenpflanzen ge
zogen. Dieſer Verſuch iſt glänzend gelungen.
Die erſte Traube des Haupttriebes iſt bereits
mit insgeſamt bisher drei Pfund abgeerntet.
Wenn alles reif wird, rechne ich auf zehn
Pfund.“ Wir geben unſeren Leſern dieſen
gelungenen Verſuch einer Balkonbewirtſchaf
tung gern als Anregung weiter.

Vom Dache geſtürzt. Ein bei Dacharbeiten
beſchäftigter Klempnerlehrling ſtürzte geſtern
früh um 9 Uhr vom Dache des Hauſes Werder
gaſſe 16. nach der Hofſeite ab. Er blieb. da er
angeſeilt war, in Höhe des erſten Stockwerkes
Aen Schaden hat er anſcheinend nicht
erlitten.

Jns Schleudern geraten. Gegen 12.20 Ahr
geriet ein Perſonenkraftwagen an der Halte-
ſtelle der Straßenbahn in der Delitzſcher Straße
am Bahnhofsvorplatz infolge der regennaſſen
Straße ins Schleudern und fuhr gegen die
Straßenbahn.

Aufn.: Gebiet Mittelland
Durch wunderschöne deutsche Landschaften
wanderten die Jungen des Gebietes Mittelland
auf ihrem Adolf-Hitler-Marsch nach Nürnberg

Gemeinſchaftsempfang der Jugend
Der Leiter des Jugendamtes der DAF.

Oberbannführer Schroeder, teilt mit: Das
größte politiſche Erlebnis eines jeden Jahres
iſt der Reichsparteitag der NSDAP. Dank
der Entwicklung des Rundfunks nehmen an
ihm nicht nur die Zehntauſende teil, die das
Glück haben, ſelbſt in Nürnberg ſein zu
können, ſondern das ganze deutſche Volk iſt am
Rundfunk Zeuge dieſes gigantiſchen Ge
ſchehens. Getragen von dem Beſtreben, der
ſchaffenden Jugend nichts vorzuenthalten, rufe
ich hiermit zum Gemeinſchaftsempfang der
Kundgebung der Hitler-Jugend am Sonnabend,
10. September, 9.30 Uhr, auf. An alle Be
triebsführer, Lehrherren und Meiſter richte ich
die Bitte, allen berufstätigen Jungen und
Mädels die Teilnahme an dieſem Gemein
ſchaftsempfang zu ermöglichen.
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Wir woncdlern in der Heimat

Zum äußerſten Ausläufer des Harzes
Der Hornburger Saktel das Waldgebiet unſeres Weſtgaues

Wanderziele, die uns in den Wald führen,
ſollten eigentlich in unſerer waldarmen Land
ſchaft eine beſondere Anziehungskraft haben.
Es iſt deshalb verwunderlich, daß die ſchönen
laubwaldbeſtandenen Höhenzüge des Horn
burger Sattels verhältnismäßig unbekannt
ſind. Der Anmarſch erfolgt für den Fuß-
wanderer am beſten mit der Kaſſeler Bahn
bis Helfta oder Erdeborn. Leider gibt die
Reichsbahn für dieſe beiden Orte keine Sonn
tagsrückfahrkarten aus, ſo daß man ſchon bis
Eisleben löſen muß (2,10 RM.), wie über
haupt unſere Reichsbahn mit Sonntagsfahr-
karten in der Umgebung von Halle ſehr ſpar
ſam iſt.

Der Hornburger Sattel, der ſich
von den Höhen über Rollsdorf und dem Süßen
See großartig ausnimmt, iſt, gegylogiſch be
trachtet, der äußerſte Vorpoſten des Hatzes.
Er begrenzt im Süden, einem hohen Walle
Pegrg die höchſte Erhebung ſteigt bis faſt
300 Meter im Bornſtedter Holz die Mans
felder Mulde, die im Norden von der Hett-
ſtedt--Rothenburger Gebirgsbrücke abge
ſchloſſen wird. Jm Vorbeifahren mit der
Bahn nach Eisleben ſieht man zur Linken die
waldgekrönten Höhenzüge aufſteigen. Es füllt
einen ſchönen lohnenden Wandertag, die
Waldſtücke dieſes Sattels aus rotem Sand-
ſtein, dem das im Südoſten gelegene Dorf
Hornburg den Beinamen gibt, in der Länge
von rund ſieben Kilometer und der Tiefe von
rund vier Kilometer zu durchqueren. Jnmitten
des Sattels liegt in einem breiteren wald
freien Streifen an der ſteilen Straße Eis
leben Rothenſchirmbach-- Querfurt das Dorf
Biſchofrode, Sitz einer Oberförſterei.

Aber nicht nur der ſchöne hohe Dom des
Buchenwaldes erfreut den Wanderer, der eben
aus dem weiten Tal der Schächte und Gruben

wiſchen Oberröblingen und Eisleben aufgeſegen iſt, ſondern gern gibt er ſich auch der

Erinnerung an die u n eVergangenheit dieſes Waldgebietes hin,von der ßeute noch ſo wenig lebendig iſt.
Liegen doch in dem Gebiet des Hornburger
Sattels, in das wir das an ſeinem Fuße ge
legene ſtattliche Dorf Helfta mit einbeziehen,
drei der bedeutendſten mittelalterlichen
Kloſterſtätten unſerer Heimat. von denen heute
leider kaum etwas übrig geblieben iſt. Wohl
das berühmteſte aller Mansfelder Klöſter iſt
das der Ziſterzienſerinnen von Helfta
1229 in Mansfeld gegründet, war es gut
100 Jahre in Helfta anſäſſig. Berühmt wurde
es vor allem durch die drei Aebtiſſinnen
Mechthild von Magdeburg, Mechthild von
Hackeborn und die „Große“ Gertrud. Das
Ziſterzienſerkloſter Sittichenbach, auf
dem nach dem Süden des Hornburger Sattels
und der Rohneniederung zugeneigten Hang
gelegen, iſt eine Gründung des berühmten
Kloſters Walkenried (zwiſchen Nordhauſen und
Bad Sachſa). Holzzelle iſt ſchließlich
das älteſte Kloſter im ehemaligen Bistum
Halberſtadt. 877 ſchon als beſtehend erwähnt.
Hat es als Benediktinerinnenkloſter über 700
Jahre beſtanden. Allen drei Klöſtern bereitete
die Reformation und vor allem der Bauern
krieg ein jähes Ende, wobei leider die Kunſt-
ſchätze, Bauten und Archivalien faſt reſtlos
P rt wurden. Jn den Höhenrücken haben
Bäche, die auch heute noch Waſſer führen, ſtille

romantiſche Täler eingeſchnitten, in die man
von den beiden genannten Dörfern her auf
den Rücken des Sattels gelangt. Das reiz-
vollſte iſt wohl der Hausberggrund über
Helfta in Richtung Biſchofrode. An ſeinem
Ausgang erhebt ſich der geheimnisvolle Haus
berg mit ſeiner alten verſchollenen Burgſtelle.
Nach Holzzelle führt aus der Richtung Erde
born der obſtreiche Nonnengrund.

Jm Südweſten befindet ſich das größte zu

Boden: Helfta, gleichſam das Sinnbild für die
Blüte und das religiöſe Leben der vorrefor
matoriſchen Zeit; Eisleben, Martin Luthers
Geburts und Sterbeſtadt; Mansfeld, der
Wohnort ſeiner tätigen Eltern, darüber die
ſtolze Burg des gewaltigen Geſchlechtes der
Mansfeldiſchen Grafen, das mit dem ſtreit
baren Hoyer von Mansfeld bedeutungsvoll in
die Reichspolitik eingriff; Hettſtedt, neben
Eisleben der Mittelpunkt des Mansfelder
Bergbaues und Hüttenweſens und mit ſeinem
Nachbardorf Burgörner Betriebsſtätte der
erſten deutſchen Dampfmaſchine (1785--1794),
wovon ein Denkmal zeugt; das eben erwähnte
Burgörner, jetzt zwiſchen hohen Schlackenhalden
eingebettet, vor mehr als hundert Jahren Sitz
der Familie von Dachröden. in die der Staats
miniſter und Gründer der Berliner Univerſität
Wilhelm von Humboldt hineinheiratete und
das ihm zu einem geliebten Aufenthaltsorte
wurde; und zuletzt als ein ſchöner Abſchluß
dieſer Kette von bedeutſamen Erinnerungen

a Waldſtück, das Born- Der Hat Oberwiederſtedt im Wippertal
tedter Holz. Ueber dem Dorfe gleichen unterhalb Hettſtedts, auch eine ehemalige
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Hornborger ottel

Namens erhebt ſich der Bergfried der Born
ſtedter Schweinsburg, der Sitzreiner der Mans
felder Linien, die bis 1780 dauerte. Von dem
roten ſchlanken Turm hat man eine ſchöne
Fernſicht bis zum Kyffhäuſer, der Hainleite
Und der Hohen Schrecke jenſeits der Unſtrut hin.

Damit beſchließen wir die Wanderungen
durch das Mansfelder Land, von denen wir
nur die wichtigſten andeuten konnten. Schon
heute ſind wir zum Teil in dem benachbarten
Kreis Querfurt eingedrungen. Aber landwirt
ſchaftlich und kulturell gehört der Hornburger
Sattel noch ganz zum Mansfelder Land. Bevor
wir dieſes mannigfaltige Wandergebiet ver
laſſen, wollen wir uns zum Schluß an einem
Beiſpiel noch einmal kurz die Bedeutung
Mansfelds in der Kultur- und Geiſtes-
geſchichte unſeres Volkes vor Augen ſtellen.
Ausgangspunkt unſerer früheren Wanderungen
war mehrfach der Talgrund. der ſich von Helfta,
Eisleben und den Grunddörfern im weiten
Bogen bis über Hettſtedt hinaus in das
Wippertal zieht. Es iſt alter geſchichtlicher

S
2

J S
C S

d S W
J

Vd Sorn vorenneeee
Kloſterſtätte, der Geburtsort des Dichters
Friedrich von Hardenberg, als „Novalis“ aus
der Zeit der Romantik wohlbekannt. Dem
Sucher der blauen Blume verdanken wir das
lebensvolle Bergmannslied „Der iſt der Herr
der Erde“, das in ſeinem Roman „Hermann
von Oſterdingen“ eingeflochten iſt und mit dem
er ſich ſeiner Mansfeldiſchen Heimat feſt ver
bünden zeigt.

Welch ſpannungsreicher Bogen von geſchicht
licher und menſchlicher Größe wölbt ſich über
dem Mansfelder Land! Hermann Etzzrodt,
der landeskundige Geſchichtsforſcher, hat einiges
davon in ſeinem lebendigen, farbig ge
ſchriebenen Buche „Mansfeld“ gefangen
Aus der Fülle der Bilder und Kapitel nennen
wir Hoyer, Kloſter Helfta, Kupfer, Refor-
mation, Bauernkrieg, Wider die Ketzer, DerTilly kommt, 30 Saßre Krieg. So wollen wir

dieſes Land im Bewußtſein ſeiner geſchicht
lichen Bedeutung durchwandern. Es re

N.

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: Geheimzeichen L B 17.
CT. Gr. Ulrichſtr.: Der Liebesreporter mit L. Joung.
CT. Schauburg: Es gibt nur eine Liebe.
Ufa, Alte Promenade: Capriccio mit Lilian Harvey.
Ri-Li: Mordſache Holm mit Harald Paulſen.
Capitol: Schön iſt die Liebe im Hafen mit J. Jugo.
Troli: Fünf Millionen ſuchen einen Erben.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

III

Obſtbäume werden gezählt
Jm September dieſes Jahres findet auf An

ordnung des Reichsminiſters für Ernährung
und Landwirtſchaft in Halle wie im geſamten
Reichsgebiet eine Zählung der Obſtbäume und
Obſtſträucher ſtatt. Die unmittelbare Durch
führung der Zählung liegt den Gemeinde
behörden ob. Der Oberbürgermeiſter kann nach
8 23 der Deutſchen Gemeindeordnung vom
30. Januar 1935 jeden Bürger verpflichten, bei
der Durchführung einzelner Gemeindeange
legenheiten, alſo auch bei dieſer Zählung ehren
amtlich mitzuwirken. Die Ergebniſſe der Zäh
lung dienen volkswirtſchaftlichen und ſtati
ſtiſchen Zwecken, namentlich der Standorts
ermittlung der Obſtbäume und ſträucher und
der Ermittlung der deutſchen Obſternte.

Sämtliche Obſtbaumbeſitzer werden dringend
ebeten, auf Befragen der ehrenamtlichene bereitwillig und wahrheitsgemäß Aus
unft zu geben und ihnen den Zutritt zu den

Gärten und Feldern zu geſtatten, ſie ſind hierzu
geſetzlich verpflichtet. Die mit der Durchführunder Erhebung betrauten Perſonen haben a

der Deutſchen Gemeindeordnung über die be
triebsweiſen Angaben das Amtsgeheimnis zu
wahren. Unwahrſcheinliche Angaben werden
durch amtlich verpflichtete Sachverſtändige an
Ort und Stelle nachgeprüft.

Die Weune erſtreckt ſich auf alle Apfel
bäume, Birnbäume, Süßkirſchbäume, Quitten
bäume, Sauerkirſchhäume, Pflaumen- und
Zwetſchgenbäume, Mirabellen und Renekloden
bäume, Aprikoſenbäume, Pfirſichbäume, Mandel
bäume, Walnußbäume, Edelkaſtanienbäume,
Johannisbeer, Stachelbeer- und Himbeer
ſträucher. Bei der beſonderen Bedeutung der
Zählung im Rahmen des 2. Vierjahresplanes
darf von allen Beteiligten erwartet werden,
daß ſie die Zähler bei der Erfüllung der ihnen
übertragenen Aufgaben nach Kräften unter
ſtützen.

Neuerwerbungen
der Univerſitäts-Bibliothek Halle

Die folgenden Bücher ſtehen vom 5. bis
10. September im Leſeſaal der Univerſität
Halle aus:

Ducati: Le problème éetfrusque. Holleaux-
Etudes d épigraphie et d' histoire Grecques
Martinet: La géunivetion cousouantique d
origine expressive dans les lanques ger-
maniques. Dauzat: Dictionaire etymologique
de la lanque frangaise. Berque: L' Algérie,
terre d art et d' histoire. Schmidt: Die Donau
von Paſſau bis zur Reichsgrenze. Révyéſz: Die
Formenwelt des Taſtſinnes. Reichberufswett-
kampf der deutſchen Studenten. Geſamtdeutſches
Denken in Oeſterreich und die Reichsgründung.
Peterich: Die Theologie der Hellenen. Marzell:
Geſchichte und Volkskunde der deutſchen Heil-
pflanzen. Keller: Das Recht der Völker.
Kühn: Fliegerſchutz für Kunſt- und Kultur-
denkmale. Handbuch des deutſchen Rundfunks.
Griepentrog: Landwehr-Jnfanterie- Regiment
Nr. 27 im Weltkrieg.
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Die neuen Zenſuren
Ein Wort an die Eltern

Laut Erlaß des Reichserziehungsminiſters
werden von jetzt ab (wie wir ſchon kurz mit
teilten) die Leiſtungen der Schüler nicht mehr
mit den Noten 1 bis A, ſondern mit 1 bis 6
bewertet. Dieſe Neuregelung trägt u. a. dem
Bedürfnis Rechnung, der bisherigen Note 3
(genügend) einen genaueren Ausdruck zu ver
leihen. Konnte doch bisher mit „genügend“
ſowohl ein recht gutes, überdurchſchnittliches
Genügend, als auch ein recht ſchwaches Ge
nügend gemeint ſein, ſo daß dieſe weſentliche
Leiſtungsverſchiedenheit nicht in Erſcheinung
trat. Auch war der praktiſche Unterſchied
zwiſchen 3 und A viel größer als zwiſchen
2 und 3. Wenn beiſpielsweiſe ein Zeugnis zwei
gute Noten neben lauter Dreien aufwies, ſo
handelte es ſich doch nur um einen gut genügen
den Schüler; während ein Schüler mit zwei
Noten A neben lauter Dreien ſchon nicht mehr
verſetzt werden ſollte.

Dieſe Mängel der alten Bewertungsordnung
ſind durch die neuen Zenſuren behoben.
Leiſtet ein Schüler in einem Fach Ueberragen-
des, ſo iſt für ihn die Note 1 gerechtfertigt (in
dieſem Sinne ſollte auch bisher die 1 erteilt
werden.) Bekommt er die Note 2, ſo ſteht er
in ſeiner Leiſtung noch weſentlich über dem
Durchſchnitt. Mit der Note 3 wird jetzt eine
durchaus zufriedenſtellende „Normalleiſtung“
gemeint, während die 4 trotz gewiſſer Mängel
als genügend zu erklären iſt (bisher etwa Drei
viertel). Die Note 5 wird bei mangelhaften
Leiſtungen gegeben, die jedoch die Möglichkeit
einer baldigen Beſſerung einſchließt. Der
Mangel weſentlicher Grundlagen wird mit 6
bezeichnet.
Es iſt wichtig, daß die Eltern ſich die Be

deutung dieſer Zenſuren beim Leſen der Zeug
niſſe vergegenwärtigen. Haben doch manche
Eltern unter den bisher gültigen Zenſuren
noch die Zenſuren ihrer eigenen Schulzeit ver
ſtanden, ſo daß oft perſönliche Aufklärung über
die Bedeutung der Noten von Lehrern zu
Eltern nötig wurde. Die neue Notengebung

bezieht ſich übrigens nicht auf Geſamtbewer
tung von Leiſtungen.

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch auf eine Un
klarheit eingegangen, die häufig den Eltern
Höherer Schüler der Anfangsklaſſen Bedenken
verurſacht. Die Höhere Schule bekommt noch
oft zu hören: Mein Kind war auf der Grund
ſchule ſo gut, brachte nur Zweien und Einſen
nach Hauſe, und jetzt kriegt es höchſtens Zweien
und Dreien. Dieſe Eltern vergeſſen, daß die
Höhere Schule einen viel ſtrengeren Maßſtab
anlegt und anlegen muß als die Grundſchule,
ſoll ſie doch im heutigen Staate Ausleſeſchule
ſein, die nur für die Leiſtungsfähigſten be
ſtimmt iſt. Es iſt deshalb durchaus natürlich,
daß Kinder, die auf der Grundſchule unter den
Beſten waren, in einer Ausleſeklaſſe nur zum
Durchſchnitt gehören. Aber auch abſolut ge
meſſen, werden ihre Leiſtungen im allgemeinen
geringer zu bewerten ſein, weil die Anfor
derungen von vornherein höher geſtellt werden
müſſen als auf der Grundſchule. Hat ein
Schüler auf. der Höheren Schule die Note 3,
ſo gibt ſeine Leiſtung zu keinerlei Bedenken
Anlaß, bekommt er die Note 2, ſo iſt das als
ein recht gutes Ergebnis anzuſprechen.
Wenn nun jetzt ein Kind die Note 4 (nach der
neuen Bewertung) mit nach Hauſe bringt, dann
iſt es weder Prügel wert, noch für die Höhere
Schule hoffnungslos, was ja ſelbſt bei der 5
nicht der Fall iſt. G. S.

Bilanz der Salzburger Feſtſpiele
Die Salzburger Feſtſpiele 1938, die zum

erſtenmal unter völliger Ausſchaltung der
Juden durchgeführt wurden, ſind am 31. Auguſt
mit der Aufführung von „Fidelio“, die unter
der muſikaliſchen Leitung von Generalmuſik-
direktor Hans Knappertsbuſch ſtand, zum Ab
ſchluß gekommen. Jn 65 Aufführungen gelang-
ten ſieben Meiſteropern ſowie Orcheſterkonzerten
unter Leitung bekannter Meiſterdirigenten, wie
Furtwängler, Knappertsbuſch und Böhm, zur
Darbietung.

Die r hat Salzburg einen ganz
großen Erfolg gebracht. So haben ſich auf
Grund der Fremdenmeldungen im Feſtſpiel

monat Auguſt insgeſamt 69 184 Gäſte in Salzburg aufgehalten gegenüber 51 764 im Auguſt

1937, der Fremdenverkehr iſt alſo um ein Drit-
tel geſtiegen. Die Zahl der Gäſte aus dem
Altreich hat ſich gegenüber dem Vorjahre ver
neunfacht. Aber auch die Zahl der ausländiſchen
Beſucher war ſehr groß, ſo kamen u. a. aus der
TſchechoSlowakei 2799, aus Jtalien 1184, aus
den Vereinigten Staaten 1737, aus England
1087, aus Ungarn 998, aus Frankreich 799, aus
Holland 600, aus der Schweiz 594, aus Däne
mark 382, aus Rumänien 336, aus Schweden
301, aus Jugoſlawien 247, aus Belgien 234
Gäſte. Einen beſonderen künſtleriſchen An
ziehungspunkt bildete auch die Aufführung des
berühmten Lamprechtshauſener Weiheſpiels
von Springenſchmid mit der Muſik des ſtei
riſchen Komponiſten Profeſſor Friedrich, das
in fünf Aufführungen rund 30 000 Beſucher ge
funden hat. Man kann alſo von einem ſtarken
Erfolg der Feſtſpiele in Salzburg, das durch
die Heimkehr der deutſchen Oſtmark in das
Reich zu einer deutſchen Feſtſpielſtadt geworden
iſt, ſprechen.

Ober ſpielleiter Hans von Schwe
rin vom Landestheater Meiningen hat einen
Ruf auf den Jntendantenpoſten beim Stadt
theater Jngolſtadt erhalten, dem er Folge
leiſten wird.

Geſchichte der
tion der neulateini chen Literatur und die
vergleichende Religionsgeſchichte ſind drei
Themen, die nach einer Reſolution des in
rig tagenden Jnternationalen Kongreſſes
ür Geſchichtswiſſenſchaft künftig von den

Hiſtorikern der Welt intenſiver bearbeitet

werden ſollten. 03

Jn Prag mußte der in Wien hergeſtellte
Anzengruber-Film „Der Pfarrer von Kirch
feld“, der dieſer Tage anlaufen ſollte, plötzlich
abgeſetzt werden. Jn einer tſchechiſchen Zei
tung war der Film als Propaganda der
Hakenkreuzmentalität“ hingeſtellt worden.

Muſik aus Halle in Berlin
und das Preſſe Echo

Es iſt faſt ein Vierteljahr her, daß im
Rahmen der Berliner Kunſtwochen 1938 in der
Philharmonie zu Berlin ein „Gaſtkonzert
der Händelſtadt Halle veranſtaltet
wurde. Jn der Bearbeitung von Carl Schmidt
wurden damals Werke des mit der Stadt
Halle eng verbundenen Meiſters Samuel
Scheidt (1587—1654) aufgeführt. Es wirkten
mit die Robert-Franz-Singakademie, der
Stadtſingechor, der Halliſche Lehrergeſangver
ein, das verſtärkte Städtiſche Orcheſter (Cem
balo: Dr. Hans Gaartz, Harfe: Dr. Hans
Joachim Zingel) und als Soliſten Marta
Schilling (Sopran), Eliſabeth Grunewald
(Sopran), Heinz Marten (Tenor), Günther
Baum (Bariton) und Adolf E. Schütz an der
Orgel. Die Leitung hatte, wie erinnerlich
Prof. Dr. Alfred Rahlwes.

Der Widerhall, den dieſes bedeutende
Konzert in der großen deutſchen Preſſe fand,
war ungewöhnlich ſtark. Es iſt daher ſehr zu
begrüßen, wenn dieſe Preſſeſtimmen
r denen ſich übrigens auch die Kunſt
etrachtung der MN3 vom 11. Juni 1938

befindet) jetzt in einem Heft geſammelt einem
größeren Publikum vorgelegt werden. Der
große Erfolg, den unſere einheimiſchen Künſt
ler damals für ſich buchen konnten, tritt dem
Kunſtfreund hier erneut in ſchöner und über
zeugender Weiſe entgegen und es bleibt nur
zu wünſchen, daß die halliſche Kunſt ähnliche-
Erfolge noch viele erringen möchte. t.

Staatsrat Profeſſor Dr. Wilhelm
Furtwängler hat die künſtleriſche Ober
leitung der Wiener Philharmoniker über
nommen, ſo daß er ſeine Haupttätigkeit im
kommenden Konzertwinter zwiſchen Berlin und
Wien teilen wird. Als Gaſtdirigenten wurden
Hans Knappertsbuſch, Willem Mengelberg und
Victor de Sabata gewonnen.
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Liegeſofa gefiel ihm zu gut
Möbelſtücke unterſchlagen

Als S. gegen Ende des vergangenen Jahres
nach Dresden überſiedelte, ließ er einen Teil
ſeiner Möbelſtücke bei einem Bekannten in
Halle und vereinbarte mit dieſem, daß dieſer
berechtigt ſein ſollte, die Möbelſtücke einen
Schreibtiſch, ein Liegeſofa und einen Rauch-
tiſch zu einem Mindeſtpreis von 90 RM. zu
verkaufen, dann aber das Geld bei Verkauf der
Möbel ſofort an den Eigentümer zu über
ſenden R. aber zeigte ſich des in ihn geſetzten
Vertrauens nicht würdig, denn er verkaufte
zwar den Schreibtiſch und den Rauchtiſch für
65 RM. verwendete aber das Geld für eigenen
Bedarf, da er ſich in augenblicklicher wirtſchaft
licher Notlage befand. Als R. trotz mehrerer
Mahnungen des S. nichts von ſich hören ließ,
ich herausſtellte, daß R. gar das Liegeſofa iner Wohnung ſtehen hatte und benutzte,
anſtatt es zum Verkauf zu bringen, ſtellte S.
Strafantrag.

R. hatte ſich geſtern vor dem halliſchen
Schöffengericht zu verantworten. Da der An
geklagte wiederholt wegen Betrugs vorbeſtraft
war, kam eine Geldſtrafe als Sühne nicht in
Betracht, obgleich der Schaden inzwiſchen ge
deckt iſt. Der Angeklagte wurde wegen Anter
ſchlagung zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt. Zugunſten des Angeklagten wurde nicht
angenommen, daß er von vornherein auf Be
trug ausgegangen war, ſonſt wäre Rückfall
betrug in Frage gekommen. Bei der Urteils-
verkündung aber betonte der Vorſitzende, daß
der Angeklagte ſich eines recht üblen Ver
trauensbruches ſchuldig gemacht habe, ſelbſt
wenn er in wirtſchaftlicher Notlage geweſen ſei.

Schrecklicher Tod

Vorſicht bei elektriſchen Leitungen

Ein kaufmänniſcher Lehrling wollte feſt
ſtellen, warum das elektriſche Licht im Keller
verſagte. Ohne die Leitung ſpannungslos zu
machen, ſchraubte er die Glasglocke ab. Da der
Porzellananfaſſungsring fehlte hielt er mit
den Fingern der rechten Hand die Faſſung feſt,
ſchraübte die Birne mit der linken Hand her
aus und hing feſt Aus dem Stromkreis

Wechſelſtrom 220 Volt konnte er ſich nicht
ſelbſt befreien. Der Ziegelſteinfußboden war
feucht, und die Nägel in den Stiefeln des
Lehrlings genügten als Ableitung zur Erde.
Ein Kamerad ſchaltete den Strom ſofort aus.
Nur eine Minute kann der Lehrling im
Stromkreis geweſen ſein. Er fiel auf die Erde
herab, wo ſchon die zerſplitterte Glasglocke
und Lampe lagen. Man brachte ihn nach dem
Erdgeſchoß. Dann erſt nahm man die Wieder
belebungsverſuche auf, wobei vom Arzt
Lobelin-Einſpritzungen gemacht wurden. Nach
einer Stunde ſchon gab man die Wieder
belebungsverſuche auf.

Die Fehler dieſes Falles ſollten warnende
Lehren ſein: Der Auftakt zu dem beklagens
werten Schickſal des Lehrlings lag ſchon in
der Nichterneuerung der Faſſung nach
ihrer Beſchädigung. Die Birne darf in eine
beſchädigte Faſſung nicht erſt eingeſchraubt
werden. Die Fehlerfeſtſtellung durfte nicht
unter Spannung erfolgen. Ein kauf-
männiſcher Lehrling iſt dazu überhaupt nicht
befugt. Die Wiederbelebungsverſuche
mußten an Ort und Stelle durchgeführt wer
den. Verzögerungen durch den Transport be
deuten Erfolgloſigkeit in derartigen Fällen.
Die Wiederbelebüngsverſuche hätten mehrere
Stunden hindurch fortgeſetzt werden müſſen.

Geringe Kenntniſſe der Gefahren des elek-
triſchen Stromes, der Maßnahmen zur erſten
Hilfe und der berufs genoſſenſchaftlichen Un
fallverhütungsvorſchriften vernichteten ſo ein
junges Menſchenleben.

„Tieger-Thier und koder Crocodil“
Halliſcher Jahrmarkt in fünf Jahrhunderten Affe „biß auffs Fell gefreſſen“

Der halliſche Kram- und Viehmarkt hatte
von jeher ſeine beſondere Bedeutung. Jſt er
doch ein Reſt jener altberühmten „Halli-
ſchen Meſſen“, die ſchon vor nahezu
tauſend Jahren Käufer und Verkäufer von
weit her in unſere Mauern lockten. Damals
ſtanden auf dem Marktplatz langgeſtreckte Kauf
hallen, die größte von Norden nach Süden
drei Stockwerke hoch. Bis tief in die Neben-
ſtraßen hinein (Alter Markt, Großer Berlin,
Ranniſche und n Straße uſw.) ſpielte
ſich das achttägige Meſſetreiben mit ſeinen
Woll und Topfmärkten ab. Später wurden
dann die Märkte vor die Tore der Stadt, auf
die Kleine- oder Würfelwieſe, nahe der
Moritzburg, verlegt. Runde berichtet in ſeiner
Stadtchronik von Vieh und Jahrmärkten, die
noch zu Anfang des 17. Jahrhunderts in den
Vorſtädten vor dem Galg(Leipziger)Tor,
Neumarkt und Glaucha „um die Pfingſtzeit
herum“ und im Herbſt abgehalten wurden.

Eröffnet wurde der Jahrmarkt in alten
Zeiten gemeinhin durch eine feierliche Rats
ſitzung. „Das Glöcklein im Thörmichen uffn
Rathauſe“ lieh dazu ſeine Stimme „in drei
Pulſen“, wie es in einer anderen Chronik
heißt. Vom Altan herab, umgeben vom ge
ſamten Rat, verkündete dann der Cammer-
ſchreiber“ den Beginn des Marktes. Vier Rats
herren, geleitet von einem Marktmeiſter und
zwei Stadtknechten beſorgten die „Städtegeld
Einnahmen“, achteten auch darauf, daß in den
umliegenden Straßen „alles richtig verrechtet“
wurde

Am 13. September 1412 wurde an einem
dieſer gutbeſuchten Meßmärkte die grauſame
öffentliche Hinrichtung des zum Feuertode ver
urteilten Salzgrafen Hans von Heders-
leben vollzogen. Der Rat hatte das Arteil
geſprochen Unruhen und Krieg dauerten dann
zwei Menſchenalter hindurch, wobei es der
Nachbarſtadt Leipzig ein leichtes war, durch
ein Privilegium Kaiſer Maximilians, im Jahre
ine den Meßverkehr für immer an ſich zu
reißen.

Eine beſondere Schauſtellung ſah Halles
Jahrmarkt Anno 1462: „Vom Rathhaus her

war ein Seil quer über den Markt hinüber
nach dem Rothen Turm geſpannet, darauff von
einem Gaukler iſt geſpielet worden
1649 war dann die erſte Tierſchau „allwo ein
Elephand aus Jndien und Niederland, etwa
30 Jahre alt, anhero bracht und zu Hofe und
auff dem Zeughaus ſpielend iſt gezeiget wor-
den Zwei Jahre ſpäter konnten unſere Vor
eltern ein „Zoologiſches Muſeum“ bewundern,
in welchem „ein toder Crocodil, dritthalb
Ellen lang, ein Jndianiſcher RabenKopff, ein
junger toder Baſilisk, ein PelicansKopff ſo
wie ein Paradies-Vogel anhero bracht und den
Leuten iſt gezeiget worden Zum Früh-
jahrsmarkt 1654 kam dann „ein lebendig
Tieger-Thier“ und ſpäter eine „Menagerie“
an, in der ein „Loewe ſampt einen Panther-
Thier ſowie ein Pavian, ein junger Affe, der
künſtlich auff den Seil getanzet“ zu ſchauen
war. Dabei ereignete ſich ein gewaltig auf
regender Fall: „Der Affe riß ſich in der Nacht
los, kam dem Loewen zu Nahe und wurde
von dieſem „biß auffs Fell“ aufgefreſſen.“
Auch ein „Camel ſowie eine Strauß-Henne,
auf der ein Jüngling hat reitten können“,
waren zu ſehen.

Ein beſonderes Schauſtück konnten die
bildungshungrigen Einwohner auf dem Herbſt
markt 1857 genießen: Herr MenagerieDirektor
KnillingerSchroeder hatte ein „Großes
Muſeum von lebendigen Thieren“ aufge
ſchlagen, in welchem u. a. die größte lebende
Seltenheit“, und zwar zum erſten Mal leben
dig in Europa“, nämlich: „Ein Vampyr aus
Jndien, auch Schreckensthier genannt gezeigt
wurde. Entree: Erwachſene fünf, Kinder einen
Silbergroſchen. Der Vampyr entpuppte ſich
als fliegender Hund.

Halles Jahrmärkte im Wandel der Jahr-
hunderte! Haben heute die luftigen Buden-
ſtädte auch einen Teil ihrer wirtſchaftlichen
Bedeutung gegen früher eingebüßt, ein ge
wiſſes Stück Volkspoeſie werden ſi
immer behalten Glücklich, wer die alten Jahr
märkte ſeiner Heimatſtadt in ſeinen Kindbats.

erxinnerungen bewahrt!

Miekerſchutz keilweiſe gelockert

Durch Verordnung vom 4. Dezember 1937
iſt bekanntlich der Mieterſchutz weitgehend
ausgedehnt und in erſter Linie auf alle bis
zum 30. November 1937 bezugsfertig ge
wordenen Neubauten erſtreckt worden. Jnfolge
dieſer Maßnahme konnten vielfach Räume, die
zur Verwendung für beſtimmte Zwecke ver-
fügbau bleiben ſollten, ihrer Beſtimmung nicht
zugeführt werden. Um zu gewährleiſten, daß
ſolche Räume bei Bedarf jederzeit ihre be
ſtimmungsgemäße Verwendung finden können,
iſt für ſie durch Verordnung vom 31. Auguſt
der Mieterſchutz, wenn auch nicht allgemein
beſeitigt, ſo doch unter beſtimmten, dem Ver
wendungszweck der Räume entſprechenden Vor
ausſetzungen gelockert worden. Solche Locke
rungen beziehen ſich auf ſtaatlich geförderte
Kleinſiedlerſtellen, auf gewiſſe Räume gemein
nütziger Wohnungsunternehmen, ferner auf
Wohnungen, die nach Geſetz oder auf Grund
eines Vertrages mit dem Betriebsführer für
gleiche Zwecke zur Verfügung zu halten ſind,
wie Werkwohnungen eines Betriebes, und
ſchließlich auf Räume, die beſtimmungsgemäß
zur Unterbringung von Angehörigen der
Wehrmacht oder von Beamten des Reiches,

eines Landes oder einer Gemeinde, ſowie zur
Unterbringung von Angehörigen beſtimmter
Betriebe benötigt werden.

Behördenurlaub für 5porklehrgänge
Zur Teilnahme an Lehrgängen der Reichs

akademie für Leibesübungen und an den vom
Reichsſportamt zugelaſſenen Sportſchulen kann
Beamten, Behördenangeſtellten und arbeitern
Urlaub erteilt werden, und zwar bis zur Dauer
von zehn Tagen mit Fortzahlung der Bezüge.
Allerdings kommen, wie der Reichsinnenminiſter
verfügt hat, nur Ausbildungslehrgänge für
Lehrwarte und Uebungsleiter aller Sport
zweige in Frage. Den Teilnehmern an dieſen
Lehrgängen wird am Erholungsurlaub ein
Drittel, jedoch nicht mehr als zehn Tage gekürzt. Mehrere Beurlaubungen in einem Jaht,

z. B. auch zu Uebungen der Wehrmacht, zu
Lehrgängen der NSDAP.. Lehrgängen im
Luftſchuz und dergleichen, ſind zuſammen
zurechnen und auf den Erholungsurlaub nur
im Rahmen dieſer Höchſtgrenze anzurechnen.

Luftschutz ist Dienstpklicht!

Reichsparkeitag- Fanfare

Die Rundfunkſendungen aus
Nürnberg werden, wie die NSK. mitteilt,
durch einen beſonderen Senderuf eingeleitet:
die von vier Trompeten geblaſene Reichs
parteitagfanfare. Die Fanfare iſt aus
Anton Bruckners vervffentlichter Faſſung der
Vierten Symphonie entnommen. „Das „Große
Nürnbergecho“ des Deutſchlandſenders beginnt
außerdem jeden Abend um 20.15 Uhr mit
einem beſonderen Brucknerſchen Fanfarenſatz.
Hierfür iſt das klangſchöne Thema aus der ur
ſprünglich unveröffentlichten Faſſung der
Vierten Symphonie, der Romantiſchen, aus
geſucht worden. Das Thema wird von dem
Blechbläſerenſemble der Berliner Philharmo
niker geblaſen. Das Programm des Rund
funks iſt diesmal in zweifacher Weiſe gegliedert
worden. Erſtens bringen alle Reichsſender die
reichswichtigen Kundgebungen gemeinſam, und
zwar als direkte Uebertragungen, zweitens
bringt der Deutſchlandſender jeden Abend um
20.15 Uhr das Nürnbergecho. Dieſes Echo, das
fe nach den vorliegenden Ereigniſſen eineinhalb
bis zwei Stunden umfaſſen wird, bringt im
vollen Wortlaut ſämtliche Führerreden, ferner
alle reichswichtigen Kundgebungen und alle
entſcheidenden Kämpfe der NS.Kampfſpiele.

Kaſſenſtunden der Sparkaſſen. Vielfach ge
äußerten Wünſchen entſprechend, haben die
hieſigen Sparkaſſen ihre Nachmittagskaſſen
ſtunden am Montag, Dienstag, Donnerstag
und Freitag bis 18 Uhr (die Stadtſparkaſſe
am Freitag bis 19 Ahr) verlängert, um auch
allen werktätigen Sparern die Möglichkeit zu
bieten, ſelbſt zur Sparkaſſe zu kommen. Da
durch dieſe Verlängerung der Kaſſenſtunden
eine ſtarke Jnanſpruchnahme der Gefolgſchafts
mitglieder der Sparkaſſen eintritt, bleiben zum
Ausgleich dafür die Kaſſenſchalter am Mitt
woch und Sonnabendnachmittag geſchloſſen.

Aus den Schienen geſprungen. Ein An
hänger der Merſeburger Ueberlandbahn ſprang
an den Ausgrabungen in der Merſeburger
Straße gegen 17.15 Uhr aus den Schienen. Die
herbeigerufene Feuerlöſchpolizei hob den An
hänger und ſetzte ihn wieder in die Schienen.
Der Verkehr war 30 Minuten unterbrochen.
Ein Teil der Fahrzeuge wurde umgeleitet. der
Straßenbahnverkehr durch Umſteigen aufrecht
erhalten.

Zuſammenſtoß. Jn der Merſeburger Straße
vor dem Haus Nr. 12 ſtießen geſtern gegen
11.32 Uhr zwei Laſtkraftwagen zuſammen,
wobei ein Wagen erheblich, der andere leicht
beſchädigt wurde.

Laſtwagen gegen Straßenbahn. Jn der
Delitzſcher Straße vor dem Hauſe Nr. 62 ſtießen
geſtern um 7.35 Uhr ein Laſtkraftwagen und
eine Straßenbahn zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden beſchädigt.

Radfahrer verletzt. An der Ecke Merſe
burger/ Artillerieſtraße ſtieß gegen 18.20 Uhr
ein Kraftrad mit einem Radfahrer zuſammen.
Der Radfahrer wurde an Kopf und Händen
verletzt und dem Krankenhaus zugeführt.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlung Mittwoch, 7. September, 20 Uhr

Ortsgruppe Ratshof im Gaſthaus Koegel, Albert-
Dehne-Straße.
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ein kleines Problem geht um
Es geht jetzt um etwas Zartes, Empfindliches: Um die

d

Frau und um ihre Lippen. Man könnte schon verstehen,
wenn sie bei ihrer Zigarette ein Goldmundstück erwertet,
weil sie vermeiden möchte, daß das Papier womöglich
ein ihren Lippen haften bleibt.
Nun wird aber die OBERST haupisächlich von Männern
geraueht, und zwar von 90 unter 100 ebenfalls „mit Gold

Des sollte doch zu denken geben

W
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Die R9. Schweſter iſt überall dabei
40 Rs5. Schweſtern des Gaues Halle- Merſeburg auf dem Reichsparkeitag

Wenn die Sonderzüge die Teilnehmer des
diesjährigen Reichsparteitages ans Ziel ge
bracht haben, iſt für Tauſende eine Reihe von
Tagen angebrochen, diei hnen für das ganze
Jahr zur Kraftquelle werden ſoll, die aber auch
mit manch körperlicher und ſeeliſcher An
ſpannung verbunden ſind. Da iſt es gut, zu
wiſſen, daß in jedem Falle dafür geſorgt iſt,
daß kleine Beſchwerniſſe, die den Feſtteil-
nehmer in ſeiner Erlebnisfähigkeit beeinträch-
tigen könnten, ſchnell und ſicher behoben
werden. Wie immer, wird auch in dieſem
Jahre die NS.Volkswohlfahrt mitten in dem
Wogen der Freude und Begeiſterung ein ſtiller
Hafen ſein, in dem jeder mit kleinen und
gkoßen Nöten Rat und Hilfe findet

Da ſind es in erſter Linie unſere NS.
Schweſtern, die als Schweſtern der national
ſozialiſtiſchen Bewegung unlöslich mit dem
Bilde des Reichsparteitages verbunden ſind.
Wie im Vorjahre, werden auch diesmal 1200
Schweſtern aus allen Gauen des Reiches ihr
altes Standquartier in der Kunſtgewerbeſchule
im Flaſchenhof beziehen, um von hier aus in
einzelnen Gruppen und auf verſchiedenen
Wirkungsfeldern ihren ehrenvollen Sonder
auftrag auszuführen. Dieſer Höhepunkt des
NS.Schweſternlebens wird nach Möglichkeit
jeder von ihnen zuteil als beſondere
Ehrung für ihr ſelbſtloſes und freudiges
Dienen am deutſchen Volk. Jn jedem Jahr
wird aber auch eine beſtimmte Anzahl von
NS. Schweſtern eingeſetzt, die bereits an einem
der vergangenen Reichsparteitage Erfahrungen
geſammelt haben. Ein echtes, frohes und diſ
zipliniertes Kameradſchaftsleben führen unſere
NS. Schweſtern in Nürnberg, das die Kame
radinnen innerlich einander nahebringt und
rit gegenſeitige Verſtehen ſteigert und vertieft.
ieft.

büro- Möbel ſerr
Leipziger Straße 22-25 geg. Ritierhaus

Die Tätigkeit der NS.Schweſtern, eingeteilt
in 40 Gruppen zu je 30 Schweſtern unter Lei
tung einer Gruppenführerin, umfaßt wieder,
wie im vorigen Jahre, den Dienſt bei den
großen Kundgebungen im Zuſammenwirken
mit dem Sanitätsdienſt der SA., in den Quar

tieren der NS.Frauenſchaft, des BDM., der
Studentinnen, den Dienſt in den Ausſtellungen
und auf dem Bahnhof, den Wirtſchaftsdienſt im
eigenen Lager ſowie den Dienſt bei ſportlichen
Veranſtaltungen in der „KdF.“Stadt. Auch
aus dem Gau Halle- Merſeburg wei-
len 40 NS. Schweſtern während des Reichs
parteitages in Nürnberg. Der Straßendienſt
und der Sanitätsdienſt bei der Wehrmacht
liegen vorausſichtlich in den Händen der Helfer
innen und Samariterinnen vom Deutſchen
Roten Kreuz. Die Generaloberin der NS.
Schweſternſchaft beſtimmt ſelbſt nach einem
ſorgfältig ausgearbeiteten Plan den Einſatz
der einzelnen Gruppen auf den verſchiedenen
Wirkungsfeldern. Hierdurch wird erreicht, daß
jede Schweſter neben dem oft alle Kräfte er
fordernden Dienſt genügend Freizeit und Er
holung findet. Bei den großen Kundgebungen
auf der Zeppelinwieſe erfolgt die Verteilung
der Kräfte durch den dienſttuenden Arzt. Ein
Beweis für die glänzende Organiſation des
Reichsparteitages iſt die Tatſache, daß ein Ein
greifen der NS.Schweſtern bei ernſten Unfällen
äußerſt ſelten notwendig iſt; im allge
meinen gilt es lediglich, kleine Unpäßlichkeiten
zu beheben, wie ſie bei allen größeren
gegen an ſam minnnen kaum zu vermeiden
ind.

Fernab vom Feſtzentrum leiſtet die NS.
Schweſter auf dem Bahnhof ſtille, treue
Helferinnendienſte. Männer, Frauen und
Kinder, und nicht zuletzt die ausländiſchen
Gäſte, die nach Nürnberg kommen, wiſſen von
der ſegensreichen Tätigkeit des NSV.
Bahnhofsdienſtes zu berichten. Ob es
ein begeiſterter junger Menſch iſt, der dasganze Jahr für die Fahrt nach Nürnberg ge

ſpart hat, um den Führer zu ſehen, und der
nun um ein Nachtquartier bittet, ob es gilt,
Milchſcheine oder Eſſenkarten auszugeben, für
Rückbeförderung mit Freifahrſcheinen zu
ſorgen, oder ob es ſich um ſonſtige körperliche
und ſeeliſche Nöte handelt, immer findet der
Ratſuchende liebevolle und tatkräftige Hilfe.
Bei ernſthaften Schäden wird umgehend die
Sanitätsſtelle benachrichtigt, die alles weitere
veranlaßt.

So wird die NS.Volkswohlfahrt, wie im
Geſamtleben und dem Alltag des Volkes, auch
bei dieſen feſtlichen Höhepunkten der Nation
unter Einſatz beſter Kräfte auf dem Poſten

ſein. H. W.
Gauleiker Eggeling

bei den Sportmädeln des M.
Wie uns aus Bamberg gemeldet wird,

beſuchte Gauleiter Staatsrat Eggeling am
Sonntag in Begleitung des Gauleiterſtellver
treters Pg. Teſche die 200 Sportmädel des
BDM.Obergaues Mittelland in Bamberg, die
ſeit 28. Auguſt im neuen Gymnaſium unter
gebracht ſind und deren Tage mit Ueben für
die Mädeltänze zum Tag der Gemeinſchaft in
Nürnberg und für das Reichsſportfeſt des
BDM. am 11. September in Bamberg aus
gefüllt ſind.

Das Hochwaſſer der Elbe
Unmittelbare Gefahr beſteht vorläufig nicht

Wittenberg. Seit acht Tagen iſt die Elbe
dauernd geſtiegen. Die Wieſen gleichen jetzt
einem großen See, aus dem Geſtrüpp und
Buſchwerk herausragt. Die Probſtei iſt vom
Waſſer umgeben, das Stadtbad iſt überflutet.
Der gleiche Anblick bietet ſich an der Straße
Jeſſen Wittenberg: Ein einziges Waſſer
meer, das bei Liſterfehrda und Elſter bis an
die Straße heranreicht. Der angeſagte Höchſt
ſtand von 5,30 Meter wird in ÄAnbetracht der
Niederſchläge des Sonntags und Montags
vielleicht noch überſchritten werden. Unmittel
bare Gefahr beſteht, wie von zuſtändiger Seite
mitgeteilt wird, vorläufig nicht.

Pioniere retteten Weidevieh
Wartenburg (Elbe). Einen Begriff davon,

vor welche Aufgaben das Hochwaſſer die da
von Betroffenen und die Helfer ſtellt, gibt
folgender Einzelfall: Jn zwölfſtündiger Arbeit
gelang es 27 Pionieren vom Pionierbataillon
37 unter tatkräftiger Mithilfe der Gefolgſchaft,
in der Nacht 37 Kühe und 4 Fohlen des
Rittergutes Wartenburg auf den Koppeln aus
Hochwaſſergefahr zu bergen.

Die Gauamksleitung der Rs5v.
im neuen Heim

Naumburg. Die bisherigen Dienſträume
der Gauamtsleitung der NSV. am Markt
hatten ſich ſchon längſt als unzureichend er
wieſen, ſo daß die Finanzverwaltung in einem
Hauſe der Bahnhofsſtraße untergebracht wer
den mußte. Dieſe Zweiteilung erſchwerte die
Arbeit. Es wurde daher das ehemalige Hotel
Kaiſerhof am Hauptbahnhof von der NSV.
Feſt und für die beſonderen Zwecke des
NSV.Dienſtbetriebes baulich hergerichtet. Jn
den letzten Tagen iſt nun die Gauamtsleitung
in ihr neues Heim eingezogen, das alle Ab
teilungen in ſich vereinigt. Das Gebäude iſt
räumlich vollkommen ausgenützt, und es wird
bald an weiteren Ausbau gedacht werden
müſſen. Umfaßt das Gaugebiet, für das die
Gauamtsleitung der NSV. ihre ſoziale Arbeit
leiſtet, doch einen Bereich von Schleſien bis

v h e von der Kurmark bis nach
hüringen. Der Mitgliederbeſtand der NSV.

im Gau betrug am 30. Juli 223 632. Damit iſt
über die Hälfte aller Haushaltungen im Gau
erfaßt. Bisher wurden 6 Mütterheime und
13 Kinderheime errichtet; außerdem beſtehen
153 Gemeindeſchweſternſtationen und 226
Dauer und Erntekindergärten.

Gaubundeskag der Gehörloſen

Eisleben. Am Sonnabend und Sonntag
wurde im „Bauernheim“ der dritte Gau-
bundestag des Reichsverbandes der Gehör
loſen, Gaubund Halle-Merſeburg, durchgeführt.
Unter Leitung von Gauamtsreviſor Grube
und Gaubundeskaſſenwart Borgmann fand
am Abend eine Tagung für die Ortsbundes
kaſſenwarte ſtatt, der ſich ein Kameradſchafts
abend anſchloß, bei dem Gaubundesleiter
Weber (Halle) die Anweſenden herzlich be
e Nach der Begrüßungsanſprache führten

urnerinnen des Gehörloſen-Turn und Sport
vereins Halle ein Fahnenſchwingen und
Keulenübungen vor. Die weiteren unterhalt-
ſamen Darbietungen wurden von einer KdF.
Truppe beſtritten

Sonntagvormittag folgte der Hauptfeftakt.

Reichsbundesleiter Pg. Albreghs (Berlin)
begrüßte die zahlreichen Ehrengäſte. Beſonders
ſtattete er Kreisamtsleiter Paul (NSV.)
ſeinen Dank für die tatkräftige Unterſtützung
der Ziele der Gehörloſen ab. Gaubundesleiter
Weber gab dann den Geſchäftsbericht, der
erkennen ließ, daß der Gaubund z. Z. 476 Mit
glieder aufweiſt. Dank der vollen Unterſtützung
der NSV. war es möglich, alle Gehörloſen in
Lohn und Brot zu bringen; mehrere ſind ſogar
in Fabriken beſchäftigt. Oberlehrer Werner
von der Gehörloſenſchule Halle ſprach über
„Die Entwicklung des gehörloſen Kindes in der
Schule und im ferneren Leben“. Für die
Gehörloſen gebe es zwei weitere Aufgaben zu
löſen: Steigerung der beruflichen Arbeits
leiſtung und allgemeine Sprachpflege.

Nach dem Fahneneinmarſch ſprach Reichs
bundesleiter Pg. Albreghs (VBerlin) über
„Der gehörloſe Menſch einſt und jetzt“. Durch
eine Verfügung des Reichserziehungsminiſters
ſei der bisherige Name „Taubſtummenſchule“
weggefallen; die neue Bezeichnung heiße „Ge
hörloſenſchule“. Dann wurde die Gaubundes
fahne mit der Ortsgruppenfahne der Orts-
Lerrrgt der Gehörloſen GroßBerlins feierlich
geweiht.

Kreiſchau. Vom Feſt in den Tod.) Ein
aus OſtOberſchleſien ſtammender Mann, der
wahrſcheinlich von einer Ortserntefeier ge
kommen war, blieb, da er ſtark ange
trunken war, auf freier Strecke auf dem
Gleis einer Baubahn liegen und iſt hier wahr
ſcheinlich eingeſchlafen. Gegen 5 Uhr morgens
wurde er von der Bahn überfahren und
ein Stück mitgeſchleift. Der Ueberfahrene war
ſofort tot.

KRoma. Ancora non si sa che provve-
dimento il regime vorrà prendere in rapporto
alla questione ebraica. Ma l'amico dell'ebreo
mette le mani avanti. A sentirlo sembrerebbe
di ascoltare lavvocato difensore di tutto
l'ebraismo mondiale, e non parla che per
difendere il suo amico ebreo. Però essi sono
di un'altra razza, essi non hanno radici in
Italia. Essi ci sono estranei. Essi vivono
parassitariamente sopra ung pianta che non
ha motivi di nutrirli. Lamico dell'ebreo si
convinca di questa verità e se e buon
fascista si ricordi le parole di Mussolini:
„Anche nella questione della razza noi
tfireremo diritto.“ In questo caso è meglio
scansarsi a tempo, perché in un certo senso
si potrebbe non distinquere tra l'ebreo e
Famico dell'ebreo.

Aumentata attività del Vesuvio
Napoli. II Vesuvio e in una fase di grande

attivitàä. Le alte vampate rossastre che
quizzano dal cratere, illuminano il cielo. Da
una grossa fenditura la lava riempie lenta-
mente la Vvalletta che circonda il cono. Impo-
nenti masse di lava e getti di lapilli salgono
al cielo. Però nessun pericolo minaccia gli
abitanti.

Violenti temporali
Lugano. Violenti nubifragi si sono scate-

nati nel Canton Ticino. Le acque straripate
dai torrenti e dai canali hanno inondato la
campagna ed allagato tratti di strade sulle
quali caddero anche frane interrompendo la
circolazione. Le cantine e le case nell'abitato
furono allagate e dappertutto si e prodigata
l'opera dei pompieri e dei volonterosi.

Nella campagna luganese e crollata una
stalla seppellendo due bovini che vi trova-
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Anche nella questione della
razza noi tireremo diritto

rono la morte. II fienatore bergamasco Piero
Paganezzi di anni 40 fu sorpreso dal frana-
mento del tetto e del fienile, rimanendo
sepolto fino alla gola. Venne immediatamente
trasportato all'ospedale della città dove fu
dichiarato che le condizioni dell'infortunato
non sono gravi.

Nella zona dell'Alpe dell'Arbino il fulmine
ha colpito due bovine carbonizzandole.

Un condatino urta un'arnia e Vviene
ucciso dalle api

Nizza Monferrato. Mentre il condatino
Francesco Bianchi, di anni 42, residente nel
vicino comune di Cassine, attraversava un
suo campo, urtava sbadatamente un alveare,
da cui asciva uno sciame di api che lo
assaliva pungendolo ripetutamente al collo
e al viso. Privo di sensi ed irriconoscibile,
il disgraziato e spirato poche ore dopo.

Un ragazzo trafitto da una falce
Brescia. II ragazzo Bortolo Finazzi di

anni 10 da Berlingo salito su di un carro
carico di fasci d'erba e di granoturco per
rifornare verso casa, cadeva a terra trasci-
nando erba e granturco. In mezzo aäll'erbea
era stata posta una falce affilatissima e su
questa il ragazzo cadeva rimanendo trafitto.
La lama penetrata nel forace era entrata per
vari centimetri nel cuore determinando la
istatanea morte del ragazzo.

Tre ragazzi avvelenati
Intra. Tre ragazzi di Valloggio andarono,

nella giornata di ieri, in giro per la campagna
alla ricerca di more selvatiche. Cohi da
avvelenamento si trovano ora tutti e tre in
pericolo di vita.

Vom Führer begnadigt
Stendal. Der Führer hat die vom Schwur

gericht in Stendal wegen Mordes zum Tode
verurteilten Eheleute Kuhle aus Oſterburg
(Altmark) zu 15 Jahren Zuchthaus begnadigt,
weil ſie nicht vorbeſtraft ſind und die Tat nicht
aus verbrecheriſcher Neigung verübt haben.

vom Laſtzug tödlich überfahren

Zeitz. Die Zugmaſchine und der mit
140 Zentner Kies beladene Anhänger einer
re Firma gerieten auf die Gehbahn der
Waſſerpromenade, wodurch der dort neben
ſeinem Fahrrad ſtehende 52 Jahre alte
Arbeiter Franz Triebe aus Goßra erfaßt
und zu Boden geworfen wurde. Von dem An
hänger wurde dann T. ſo ſchwer überfahren,
daß er nach ſeiner Einlieferung in das
Zeitzer Krankenhaus den ſchweren Verletzungen
erlag.Das Unglück war dadurch entſtanden, daß
ſich die Schrauben des Kopfes der Schub
ſtange, die die Verbindung zwiſchen Achs
ſchenkel und Steuerung hält, gelöſt hatten,
ſo z die Achſe von der Steuerung getrennt
wurde.

Naumburg. (Motorradfahrer ge
ſt ür z t.) Auf noch ungeklärte Weiſe ſtürzte ander Straßenlreugang am „Eiſernen Wenzel“
geſtern nachmittag ein Naumburger Motor-
radfahrer ſo ſchwer, daß er mit einer lebens
gefährlichen Verletzung ins Krankenhaus ein
geliefert werden mußte. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt. Der Motorradfahrer iſt an
ſcheinend auf dem naſſen, holprigen Pflaſter
neben den Straßenbahnſchienen ins Schleudern
gekommen. Der Sturz war ſo ſchwer, daß der
Verunglückte fünf Meter weit durch die Luft
geſchleudert wurde.

Leuna. (An der Arbeitsſtätte töd
lich verunglückt.) Der im Ammoniakwerk
Merſeburg beſchäftigte Paul Röhrig aus
Kötzſchau erlitt am 5. September einen
ſchweren Unglücksfall, an deſſen Folgen er auf
dem Wege zur Ambulanz verſchied. Der Ver
unglückte war 37 Jahre alt und hinterläßt
Frau und Kind.

Unterteutſchenthal. (Aufklärung für
Siedlungswillige) Für das vom
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen be
ſchloſſene Wohnungsbauprogramm 1939 wurde
in einer öffentlichen Aufklärungsverſammlung,
u der ſich viele Bauwillige und Wohnung-ſachente eingefunden hatten, für Teutſchenthal

und Eisdorf der Boden bereitet. Obwohl die
Einwohnerzahlen unſerer Orte keine Zunahme
aufweiſen, in Eisdorf ſtark geſiedelt wird, in
Unterteutſchenthal 20 Volkswohnungen vor der
Vollendung ſtehen und in Oberteutſchenthal
der Bau von Siedlungshäuſern bevorſteht, iſt
der Bedarf an geſunden und preiswerten
Wohnungen groß. So mögen die ſehr verſtänd
lichen Ausführungen vom Vertreter des Gau
heimſtättenamtes Halle, Pg. Köhler, den
Siedlungsgedanken unter den Beſuchern kräf
tig' gefördert haben. Der Redner erläuterte
den Finanzierungsplan und die verſchiedenen
Möglichkeiten der Geldbeſchaffung ſowie dieErleichterungen für Kinderreiche. Si 15. Sep

tember ſind die ausgefüllten Fragebogen bei
den Bürgermeiſtern abzugeben. So möchte
man dem hier behandelten Kleinwohnungs
bauprogramm am Würdebach einen recht
großen Erfolg wünſchen.

Unterteutſchenthal. (Hohes Alter.) Die
Witwe Franziska Littig vollendet heute,
ſah tag bei beſter Geſundheit ihr 81. Lebens
jahr.

Magdeburg. Beim Angeln er
trunken.) Am Sonntag ertrank der14jährige Herbert Sch. oberhalb des Cracauer
Waſſerfalls. Der Ertrunkene hatte mit ſeinem
Bruder dort geangelt. Er muß ausgeglitten
und ins Waſſer gefallen ſein. Eine Hilfe war
bei der ſtarken Strömung nicht möglich.

Magdeburg. Radfahrer von einem
Kraftwagen erfaßt.) Sonntag gegen
drei Uhr wurde ein Radfahrer, der in die
Lüneburger Straße einbiegen wollte, von
einem Kraftwagen erfaßt und zu Boden ge
ſchleudert, wo er beſinnungslos liegen blieb.

Guinmi Regenmäntel GummiBieder

Roch kühl
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Jnnerhalb der letzten 14 Tage iſt jetzt am

Montag die vierte Störung von Süditalien
über Polen nordwärts gewandert. Jm Gegen
ſatz zu den früheren Tiefdruckgebieten, die
beſonders in Schleſien außergewöhnliche
Niederſchlagsmengen hervorriefen, iſt diesmal
der Nordweſten Deutſchlands in Mitleiden
ſchaft gezogen worden. Auch in unſerem Bezirk
ſetzte vielfach Landregen ein, der bis in die
Nacht anhielt, dabei wurde es ſehr kühl; die
höchſten Tagestemperaturen betrugen nur
13 Grad. Das Tief über Polen wandert nun
ſchnell nordwärts, während auf ſeiner Rück
ſeite ein Hochdruckausläufer bis nach Mittel
deutſchland ſich ausbreitet. Jn ſeinem Bereiche
wird ſich die Wetterlage bald beſſern. Doch
wird die eingeſtrömte Kaltluft trotz ſtarker
Sonneneinſtrahlung die Temperaturen auch
am Tage niedrig halten.

Ausſichten bis Mittwoch abend:
Dienstag Frühnebel, dann ſtärkere Be

wölkung, nur anfangs noch geringfügige
Riederſchläge, weiter recht kühl, ſchwache bis
mäßige Winde, meiſt um Weſt. Mittwoch
Temperaturen bis etwa 18 Grad ſteigend und
freundlicherrs Wetter.

Waſſerſtands Meldungen

vom 5. September 1938

Saale W. F FSrochlitz 1,74 5 Wittenberg 4 5,26 131
Trotha 1,53 Roßlau 4 4.93 12Bernbu 1,48 Aen 4Calbe O 1.44 2Barbvy 4 4.65 717Calbe UP 4 2,44 6 Magdeburg 4 3,85Srizehne 4 2,65] c Tangermündeſ 4,80 57

Wittenberge 4 4,09 12 g
Elbe Lenzen 4,20 21Leitmeritz 2,99 9 Dömit 3.20Auſſig 3,82 s Darchau 83,91 24Dresden 5,10 --17 Botzenburg 4 2,65Torgau 6,52 141-Hohnſtorf 2,97 l 26
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Das politiſche Kürnberg O000 S ghre K anf

gut eine deutſche Gtadt envene
Ein reicher nürnbergiſcher Handelsherr,

der über ſeinen Stand hinausſtrebte und
viel mit den Hofleuten Kaiſer Heinrichs des
Sechſten umging, weil er hoffte, dadurch ſich
den Adel zu erkaufen, wurde von den Höf-
lingen ſolange wie ihresgleichen behandelt,
als er Geld hatte, um mit ihnen zu zechen und
zu ſpielen. Durch dieſe Aufwände und eine
verfehlte Handelsſpekulation verlor er ſein
ganzes Vermögen, und wie es immer geht,
auch die Gunſt ſeiner adligen Freunde.

Der Kaiſer merkte bald, daß der Handels
herr immer trübſinniger wurde und erkundigte
ſich nach dem Grunde ſeiner Niedergeſchlagen
heit. Da erzählte der Kaufmann dem Kaiſer,
wie er jetzt im Unglück von allen Freunden
verlaſſen ſei, die ihn überdies noch verſpotte
ten. Und berichtete weiter, wie er in Franken
Wein für die Seeſtädte und in den Seeſtädten
Heringe für die Weinlande auf ſeine Koſten
habe kaufen laſſen. Da der Wein durch die
Kälte ſehr gelitten und die Heringe nun weit
unter dem Preis, den er bezahlt habe, verkauft
werden müßten, ſo ſei er um ſein ganzes Ver
mögen gekommen. Der Kaiſer tröſtete den
Handelsherrn, ließ ihm 10000 Gulden geben
und gab ihm den Rat, den Wein wieder nach
Franken und die Heringe in die Seeſtädte
ſchaffen zu laſſen.

Jnzwiſchen war in dem Weinland durch
einen ſchlechten Herbſt die Weinernte mißraten
und durch das Zufrieren der See der Herings
fang wenig ergiebig geweſen. Der Kaufmann
konnte ſo ſeine Ware wieder vorteilhaft ver
kaufen und teilte das hocherfreut dem Kaiſer
mit. Der Kaiſer aber, der den Wert des Men
ſchen und die gerechte Bedeutung jeden Stan
des für das Reich kannte und würdigte, mahnte
den Kaufmann, ſeinen Geſchäften künftig ſelbſt
fleißig nachzugehen und bei ſeinem Stand und
Gewerbe zu bleiben, ſtatt dem müßigen Hof
leben ſich hinzugeben.

Der Chroniſt Meiſterlin hat dieſeAnekdote aufgezeichnet und ſicher nicht zuletzt
daran gedacht, einigen ſeiner Mitbürger eine
Lehre zu geben, denen nämlich, die noch nicht
begriffen hatten, welchen Wert ſie für Kaiſer
und Reich bedeuteten, wenn ſie ihren Stand
und ihr Gewerbe, das ſie meiſterlich beherrſch
ten, über alles ſtellten

Nürnberg und die Reichsidee

Wir wiſſen, daß der Nürnberger Handel
ſchon damals um die Wende des zwölften
Jahrhunderts weit über des Reiches Gren
zen hinausgriff; wir wiſſen, daß der Kaiſer der
Stadt mit einem beſonders gehüteten Wohl
wollen gegenüberſtand, und wir erkennen vor
allem, daß dieſes Nürnberg für den Kaiſer eine
regle politiſche Bedeutung beſaß, die
dem Bürger, wenn er verſtand, ſie für ſich zu
nutzen, eine einzigartige Machtſtellung ein
räumen mußte.

Es war nicht das erſtemal, daß der Kaiſer,
der den Reichsgedanken vertrat, und Nürnberg
ſich als zwei Repräſentanten einer Jdee
gegenüberſtanden. Wie immer in der Geſchichte,

ſtand auch hier am Anfang eines Bündniſſes
die eherne Kraft der Notwendig-keit, die den Nürnbergern gebot, zum Kaiſer
zu ſtehen, der als der Wahrer des Reichs
friedens den Wagen der Handelsherren auf
den deutſchen Straßen der zuverläſſigſte Schutz
herr war. Dem Kaiſer wiederum gebot die
Notwendigkeit, gegenüber der eigenſüchtigen
Politik der Fürſten ſtarke Städte durch begün-
ſtigende Verträge mächtig und wehrfähig zu
erhalten.

Wie ſich aber über „Zweckmäßigkeiten“ und
den „gemeinen Nutzen“ je und je Geſetze er
hoben, die mehr zu ordnen hatten als die nackte
Wohlfahrt des täglichen Lebens, ſo wuchs auch
hier aus dem tauſendfältig ſich verflechtenden
Jntereſſenſpiel die Jdee eines Reiches als die
höchſte irdiſche Entfaltung des deutſchen Le
bens, die möglich iſt. „Die deuſche Nationali-
tät“, ſo ſchrieb Paul de Lagarde einmal,
„iſt wie andere Nationalitäten eine Kraft,
welche nicht gewogen, nicht geſchaut, geleitet,
beſchrieben werden kann, welche da iſt, wenn ſie
wirkt, welche überall da iſt, wo in
Deutſchland etwas wächſt und gedeiht.“ Nicht anders war es mit der Reichs
idee und Nürnberg. Mitten zwiſchen der von
macht politiſchen Notwendigkeiten beſtimmten
Politik und einem gleichſam unterirdiſch wir
kenden Raſſegefühl ſteht es wie ein Fels im
Streit der Jahrhunderte um das alte Kaiſer
reich.

„Ein weyßer Rath, ein willig gmein“
nennt der Nürnberger Bürger Lorenz Still
krigt ſeine Stadt. Welche Fülle der Einſicht,
welche Kraft der Beherrſchung und welches
ſtolze Bewußtſein mag jene Patrizier erfüllt
haben, die fähig und ſtark genug waren, eine
Jdee, die ihnen Schickſal wurde, ſelbſt nach zer
mürbenden Kriegen wie eine Fahne über dem
Tummelplatz der Gemeinheiten wiederaufzu
richten, als ob nichts geſchehen wäre! Unſere
Zeit wurzelt in jenen Jahrhunderten. Wer
darum heut noch nicht die Notwendigkeit der
Erneuerung der Reichsidee in unſeren Tagen
begriffen hat, wer noch immer nicht verſteht,
daß ein politiſcher Wille, der Gültiges ſchaffen
will, in Jahrhunderten, ja in Jahrtauſenden
denken muß, der wende einmal den Blick über
die neunhundert, Jahre nürnbergiſche Geſchichte
zurück, da ſich in leidenſchaftlichen Zuckungen
ein Gedanke in politiſchen Ueberlegungen
klärte und feſtigte, den ein gewaltiges Pathos
durch die deutſche Geſchichte trug und der mit
dieſer Stadt wie mit einem Symbol bis heute
verknüpft iſt.

Eine politische Gründung
Nürnberg iſt nicht entſtanden, weil die

Gunſt der landſchaftlichen Verhältniſſe ſeine
Gründung bevorzugte. Es wurde gegründet,
weil ein deutſcher König hier einen befeſti g
ten Platz brauchte. Auf dem Burgfelſen ent
ſtand ſo um die Mitte des elften Jahrhunderts
die ſaliſche Königsburg und in nächſter Nähe
ſüdlich der Pegnitz der Königshof. Von hier
aus ſicherte ſich das fränkiſche Herzogtum gegen

die Angriffe von Norden her. Da die Salier
zugleich auch deutſche Könige waren, mußten
ſie das ſchon unter den Sachſenkaiſern entſtan
dene Bündnis zwiſchen den reichsfeindlichen
Sachſen und Bayernherzögen ſtören.

Als dann auch die nahegelegenen Sitze des
Klerus: Würzburg. Bamberg, Eichſtätt und
Regensburg ſich auf die Seite des kaiſerfeind-
lichen Papſtes ſtellten, hatte der Kaiſer ein
doppeltes Jntereſſe daran, den Reichsfeinden
in gefährlicher Nähe zu bleiben, Damit war
Nürnberg für immer dem Reichs
gedanken verſchworen denn auch als
es zur höchſten Macht emporgeſtiegen war, ließ

es nicht mehr von der Beſtimmung ab, die
ihm aufgetragen.

Klugheit, aus Reichstreue?! Wertn es er wen wollen, alle Gedanken und
Gefühle jener Zeit aus einem praktiſchen
Prinzip allein zu erklären Die zeitliche Folge
war die: Nachdem König Heinrich der Zweite
in den Jahren 1007 bis 1011 Reichsgut um
Reichsgut aus dem Pegnitz und Rednitzgau
verſchenkt hatte, war ſeinem Nachfolger Kon
rad die Aufgabe geſtellt, einen neuen, das
Herzogtum Franken ſtützenden, politiſchen Mit
telpunkt zu ſchaffen. Bald wuchs zu Königs
burg und Königshof auch eine Stadt, die ihren
erſten Sturm erlebte, als ſie ſich mutig zur
antirömiſchen Reichspolitik Heinrichs des
Vierten bekannte. Die Stadt wurde be
lagert und zerſtört. Das war 1405.

Die Juden in Nürnberg
Bereits in den erſten Jahren der Gründung

ſcheinen die Juden nach Nürnberg gekommen
zu ſein; denn es wird berichtet. daß die Stadt
durch Verrat der jüdiſchen Bevöl-
ke rung dem Feind in die Hände gefallen ſei.
Nürnbergiſche Ehroniken aus dem Jahre 1120

Bilder aus dem schönen, alten Nürnberg (I.)
S

Aufn.: Overdhck

19. Fortſetzung

Es vergingen fünf Minuten, die fünf Ewig
keiten waren und die John dumpf brütend ver
brachte. Eine ruhige Stimme ſchreckte ihn auf.
Vor ihm ſtand ein weißhaariger Herr im
Schlafmantel.

John ſprang auf, rückte verlegen an ſeiner
Krawatte. Dann ſtotterte er:

„Sie müſſen mir helfen ich habe jeman
den umgebracht, glaube ich, eben

Der Weißhaarige trat unwillkürlich einen
Schritt zurück, wurde blaß und muſterte ſeinen
verworrenen Beſucher durchdringend

„Setzen Sie ſich erſt einmal, nein, da
hin, ſo ganz ruhig. Nehmen Sie ein Glas
Kognak, ſo und nun möchte ich erſt einmal
wiſſen, wieſo kommen Sie zu mir?“

John wurde immer verwirrter, das Anmög
liche ſeiner Situation kam ihm langſam zum
Bewußtſein.

„Sie ſind doch Rechtsanwalt ſtammelte
er, „und dann, hier, unten, bei Jhnen, hier
hat ja alles angefangen!“

Er fühlte, daß Gerlain immer mißtrauiſcher
wurde, offenbar hielt er ihn für verrückt.

„Junger Mann, was reden Sie? Was hat
hier bei mir angefangen fragte er milde wie
ein Arzt.

John riß ſich zuſammen und faßte Gerlain
feſt ins Auge. Er mußte ſich klar ausdrücken,
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ſo konnte auch dieſer hier ihn nicht verſtehen
klar ausdrücken

„Alſo, hier ſtand der vor mir, hier, vor dem
Hauſe, wiſſen Sie der, den ich niedergeſchlagen
habe. Das heißt, es war eigentlich der andere,
aber den habe ich auch niedergeſchlagen, den
auch! Unten ſtand er und paßte auf, wie der
Mann, der bei Jhnen war und der die Radio-
apparate baut

Blitzſchnell veränderte ſich der Geſichtsaus
druck Gerlains, er ſetzte ſich dicht neben John,
packte ihn am Handgelenk „Alſo hören
Sie mal, was iſt das? Kommen Sie zu ſäch,
aber ſchnell, los los, erzählen Sie genau! Sie
meinen Herrn Mazarin, meinen Neffen Maza-
rin, der neulich am Abend bei mir war?

John Warwick nickte glücklich, demütig, daß
er endlich verſtanden wurde.

„Ja, ſo heißt er und nun ſitzt er im „Chim
boraſſo“, in dem großen Tanzpalaſt, in Loge
Nummer A4, mit einem Mädchen es iſt eine
Amerikanerin ſie war meine Braut ſie iſt
nicht ſchlecht, ſie iſt verführt worden von dieſem
Schuft, und ihm wollten die Hunde etwas in
den Sekt ſchütten ich hab's gehört und da
habe ich's ihnen beſorgt, beiden nun können
ſie nichts mehr anrichten

Schweiß ſtand auf der Stirne Warwicks und
er brach zitternd und erſchöpft ab.

„Moment!“ ſagte Gerlain und riß den
Telephonhörer hoch. Er verlangte eine Nummer

John verſtand nur das Wort „Kommiſſar
Polizei ſofort kommen!“ ein Name fiel:
Garnall, das andere blieb ihm unverſtändlich,
da der Franzoſe zu ſchnell ſprach.

Gerlain legte den Hörer auf die Gabel
zurück und trat dann zu Warwick und legte
die Hand auf ſeine Schülter:

„So, jetzt nehmen Sie noch einmal einen
Kognak zur Stärkung und dann kommen Sie
mit mir in mein Ankleidezimmer, ich muß mich
ſchnell umziehen, denn gleich wird die Polizei
hier ſein. Wir alle werden dann zum Tanz-
palaſt „Chimboraſſo“* fahren, Sie werden uns
begleiten und derweilen erzählen Sie mir noch
einmal ganz ruhig, möglichſt der Reihe nach,
wie ſich alles abgeſpielt hat und wie das alles
zuſammenhängt

Jack erwachte aus der halben Bewußtloſig
keit, die ihn umfangen hatte und wollte ſich
aufrichten. Er griff mit den Armen zur Seite
und fühlte, daß er auf einem Kohlenhaufen
lag. Dann verſuchte er aufzuſtehen, ſank aber
mit lautem Stöhnen zurück und preßte die
Hand gegen die Magengrube.

„Dieſes Schwein“, knirſchte er, rutſchte aber
doch von dem Kohlenhaufen herunter und
ſtellte ſich auf die Beine. So ging es beſſer.
Dicht über ſeinem Kopf lief die eiſerne Brücke.
Von oben hing eine Hand herxunter, eine weiße
Manſchette, der Rand eines ſchwarzen Aermels.

„Hallo!“ rief Jack und zerrte an der Hand.
Sie war willenlos. Er kletterte mühſam herauf
und ſah den auf der Brücke lang ausgeſtreckten
Santos an, der ohne Bewußtſein lag. Scheuß-
lich! Er riß ſich zuſammen. Sehe wahrſchein
lich nicht viel beſſer aus im übrigen, um
Himmels willen, es iſt ja die allerletzte Minute,
um noch einen einigermaßen guten Schnitt zu
machen und dann, rette ſich, wer kann!

Er taſtete an ſich herum zog dann aus der
Weſtentaſche das kleine Fläſchchen mit dem
Betäubungsmittel. Gott ſei Dank. das war
heil geblieben! Jetzt aber ſchnell! Er ſah auf
die Armbanduhr, das Glas war zerſprungen,
das Werk ſtehengeblieben. Dann ſah er auf die
große elektriſche Uhr im Heizraum. ſie zeigte
zwanzig Minuten nach zwölf.

Oder ſollte er lieber hierbleiben, abwarten
Aber nein, Santos hatte ja das zerſchlagene
Gasrohr ausgeſchaltet, als er den Haupthahn
abdrehte und es war möglich. daß jemand von
den Angeſtellten in den Keller kam, um nach
dem Schaden zu ſuchen.

Vorſichtig öffnete er die Eiſentür, da war
der Treppenaufgang zu den Büroräumen.
Niemand war da. Er huſchte hinauf, ging unge
ſehen in Santos Zimmer. Auch das war leer.
Er ſchloß die Tür hinter ſich ab, trat vor den
Spiegel. Es war nicht ſo ſchlimm, wie er
gedacht hatte, ein paar ſchwarze Flecken am
Kragen, er rieb ſie ſo gut es ging, mit dem
Handtuch weg; Kratzer im Geſicht und die
Hände er wüuſch ſich. Hinten am Ellbogen
war an einer Stelle das Jackett zerriſſen, aber
das ließ ſich nun nicht ändern und er mußte
verſuchen, das zu verbergen. Er ſah ſi
forſchend im Zimmer um, zog mit geübten
Händen ſchnell Schubfächer auf. Da, in dem
einen, lag ein Schlüſſel. Er nahm ihn und
probierte ihn an allen vorhandenen Schlüſſel-
löchern mit dem Gedanken, daß er vielleicht
hier das finden könnte, was er bei dem Gaſt
in Loge vier noch finden wollte und mußte.
Dann hätte er das nicht mehr nötig Da,
eine Brieftaſche! Er machte ſie auf, es waren
aber nur lumpige dreihundert Francs drin.
Mit einem Fluch ſteckte er die Scheine ein und
warf die Taſche in das Fach zurück.

Dann verließ er das Büro, ſchloß wieder
hinter ſich ab. Die Schmerzen im Magen ließen
nach, als er ſich ſchnell an den Logen entlang
bewegte. Dort, ſchon war er am Ziel. Loge
vier!

Mazarin ſaß allein! Wo war Julia? Viel-
leicht war die Sache geglückt, vielleicht hatte
ſie doch den Scheck? Dann mußte ſie ihn aber
doch geſucht haben Nein! Er vergegen
wärtigte ſich das Geſicht des Mädchens, als er
ſie zuletzt kurz vor 12 Uhr, mit Santos in der
Loge geſprochen hatte. Nein, da war etwas
nicht in Ordnung!

Jack beobachtete, daß ſich Mazarin ſuchend
im Saal umſah, er ſchien ungeduldig zu wer
den. Jetzt hieß es keine Minute verlieren,
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berichten weiter, daß die zerſtörte Stadt wieder
aufgebaut worden ſei. „Doch haben die Juden
am erſten angefangen zu bauen, und deswegen
die beſten und gelegenſten Orte der Stadt ein
genommen, die ſie auch lange bewohnt, bis ſie
davon hinweggeſchafft worden.“ Die Juden
haben ſo den Nürnberger Rat in den erſten
Jahrhunderten ſehr große Schwierigkeiten be
reitet. Urkundlich werden ſie zum erſtenmal
im Jahre 1288 erwähnt. Jhre Lage war gün
ſtig. „Sie waren perſönlich frei, konnten
Grundbeſitz erwerben und lebten unter ſich nach
ihren jüdiſchen Geſetzen!“ Sie hielten zeitweiſe
den ganzen Handel ungeſtört in ihren Händen.

Aus ihrer Stellung königliche Kammer
knechte“ zu ſein. die mit ihrem „Leib und Gut
unmittelbar dem König und dem Reich ge
hörten“, verſtanden ſie großes Kapital zu
ſchlagen. Jn Nürnberg wohnten die Juden an
der Stelle des jetzigen AdolfHitler-Platzes.
Sie ſaßen im Mittelpunkt der Stadt, und be
ſetzten dieſen Raum derart, daß für den Markt
verkehr nur der ſchmale Rand vom Rathaus
bis zur Fleiſchbrücke übrigblieb. Da ſie ſich be
ſtändig dermehrten, ſo blieb dem Rat nichts
anderes übrig, als vom Kaiſer durch eine
Urkunde vom 16. November 1394 zu erwirken,
daß das Judenviertel niedergeriſ-
ſen würde. Es wird erzählt, daß der Patrizier
Stromer zu König Karl nach Prag geſchickt
worden ſei, um dem König zu berichten. daß
die Juden gerade den allerbeſten und ſchönſten
Platz in Nürnberg innehätten und wie ihrer
ſo viele ſeien, daß die Stadt mehr einer Juden-
als einer Chriſtenſtadt ähnlich ſehe. Doch ſchon
im Jahre 1352 berichtet eine andere Urkunde
von Juden, die „vorher in der Stadt geſeſſen
wären und wieder in dieſelbe hineinwollten!“
Ein königlicher Befehl zwang die Bürger

ſchließlich, um „ſeiner, des Königs und des
Reiches willen Juden in die Stadt aufzuneh
men und zu ſchirmen von Reichs wegen“.

Aber ſchon im Jahre 1498 mußte der Kaiſer
erneut angegangen werden, die Erlaubnis zur
Ausweiſung der Juden aus Nürnberg zu geben.
Kaiſer Maximilian kleidete die neuerliche Er
laubnis ſogar in die Form des Befehls. Der
Rat gab den Ausgewieſenen eine Anzahl Be
waffneter als Bedeckung mit, damit ſie von
der empörten Volksmenge nicht an
gegriffen würden. Er hatte in ihnen in den
letzten Jahren nichts als „böſe Gäſte und
ſaugende Blutegel“ geſehen, die die Stadt mit
„böſen, beſchwerlichen, wucheriſchen Händeln
belegten“ und dadurch „viele ihrer Bürger um
Erwerb, Nahrung und Ehre brachten“.

So mußten die Juden froh ſein, wenn ſie
diesmal unbehelligt die Stadt verlaſſen konn
ten. Sie fanden bald in Fürth ein Unter
kommen, wie ſie es ſich nicht beſſer wünſchen
konnten. Als 1850 die Juden wieder in Nürn
berg wohnen durften, überfluteten ſie die
Stadt in großer Zahl. Wie im Reich. ſo beſetz
ten ſie auch hier bald viele Schlüſſelſtellüngen.
Za, es kam ſo weit, daß im Jahre 1912 der
jüdiſche Rabbiner zum Feſtredner der Stadt
am Geburtstage des Kaiſers beſtellt wurde.

„Stadt des Friedens
Die Herrſchaft der Juden in Nürnberg war

nur eine Epiſode. Sie waren ausgelöſcht, als
ſie die Stadt verlaſſen hatten, die in der Folge
zeit herrlich aufblühte. Unter den Hohenſtaufen
gewann Nürnberg immer größere politiſche
Bedeutung. Friedrich der Erſte, Barba
roſſa, ſchuf ſich hier einen Palaſt. Jn Nürn
berg ſollte nach der Niederzwingung der
Reichsfeinde das Reich des Friedens beginnen.

Fortſetzung folgt

Der Hellſeher
Wahrſager und Hellſeher können zwar meiſt

nicht hellſehen, aber ſie ſind durch Ver
anlagung und Erfahrung oft ſehr gute

Menſchenkenner und in dieſem Sinn tatſächlich
„heller“ als ihre Mitmenſchen.

Da lebt zum Beiſpiel in der Mark Branden-
burg auf ſeinem Gut Herr v. Kökerplitz
übrigens ein Nachfahr jenes uralten Ge
ſchlechts, das manchen braven Kreuz, ſpäter
allerdings auch manchen Raubritter geſtellt hat,
die der bekannte eiſerne Kurfürſt dann leider
hatte hängen laſſen müſſen.

Auf dem Gut war in letzter Zeit nach und
nach ein Teil des alten, koſtbaren Tafelſilbers
geſtohlen worden. Als Täter kam nur jemand
von der Dienerſchaft in Betracht. Alle Nach
forſchungen jedoch blieben erfolglos. Es mußte
ein äußerſt geriebener Burſche ſein.

Herr v. Kökerplitz hatte ſchon einmal einen
Privatdetektiv dagehabt, der in der Rolle eines
Kammerdieners vier Wochen lang auf der
Lauer lag, aber nichts herausbrachte. Der
temperamentvolle Schloßherr ſagte ihm beim
Abſchied, er ſei das Eſſen nicht wert geweſen,
das er bekommen habe.

Schließlich ließ er ſich mehr aus Galgen
humor als in der Hoffnung, daß es wirklich
was nütze aus der nahen Stadt einen dort
ziemlich bekannten Hellſeher kommen, der ſchon
manches aufgeklärt haben ſollte, was dem ge
wöhnlichen Menſchenverſtand verborgen blieb.

Der Hellſeher, Herr Ben Aridna. kam und
ließ den großen Speiſeſaal für den Abend auf
beſondere Weiſe herrichten. Alle Fenſter wur
den dick verhangen, und auf der langen Tafel
ſtellte man eine Anzahl Kerzen auf.

Abends wurde die ganze Dienerſchaft in
dieſem Raum verſammelt und um den Tiſch
eſetzt, die Kerzen wurden angezündet und der
ellſeher nahm in einem violetten, mit ſonder

baren Zeichen beſtickten Gewand auf einem er
höhten Seſſel Platz.

Vor ſich hatte er eine Räucherpfanne ſtehen,
der ein ſüßlicher, beklemmender Duft entſtieg.
Er ſtarrte lange ſchweigend in den ſchwellenden
Rauch, als ob er in unendliche Fernen ſähe.

Von Heinrich Riedel
Die Anweſenden lachten heimlich über den
ganzen Hokuspokus.

Ben Aridna aber ließ
dadurch irre machen, ſondern begann uner
wartet, unverſtändliche Sätze in einer unbe
kannten Sprache zu murmeln. Es klang wie
eine Beſchwörung. Auf einmal brach er ab und
es herrſchte wieder Totenſtille, Die flackernden
Kerzenflämmchen tauchten alles in ein geiſter
haftes Licht.

Mit einer plötzlichen Bewegung holte der
Hellſeher eine Anzahl Strohhalme aus ſeiner
Taſche, legte ſie vor ſich hin und begann wieder
zu ſprechen, jetzt auf Deutſch, langſam und mit
monotoner Stimme:

„Jn der Natur gibt es Kräfte, die nur
Auserleſenen zu Gebote ſtehen. Dieſe Kräfte
ſind unſichtbar und für gewöhnlich unfühlbar;
aber ſie können zu ſolcher Wucht anwachſen, daß
ſie jedem, der ſie erlebt, die Haare ſträuben
und das Mark der Gebeine erſchauern machen.
Und ſchon manchem, der vom rechten Weg ab
wich, haben dieſe Kräfte das Haupt in den
Nacken gedreht.“

Die Geſichter rings um den Tiſch wurden
merklich ernſter. Der Magier redete in der
ſelben Art noch eine ganze Weile weiter. Un
aufhaltſam floß ihm der Redeſtrom über die
Lippen, mit einer Ueberzeugungskraft, die
jeden Zweifel aüsſchloß. Und ſeine Stimme,
die zuerſt ſo ſanft und ruhig geklungen, wurde
ſtärker, drohender. Keiner mehr konnte ſich
dem Einfluß ſeiner Worte entziehen. Sie
waren wie in einem Bann. Alles was ſie je
gehört hatten von Geſpenſtern und Dämonen
wurde in ihnen ſchreckhaft lebendig.

„Jch habe hier,“ ſchloß der Mann im vio
letten Gewand, während inzwiſchen die Kerzen
faſt heruntergebrannt waren, „neun Stroh
halme alle von der gleichen Länge. Mit ihnen
werde ich den einen Unehrlichen unter euch, der
das Silber geſtohlen hat, entdecken.“ Jeder
nehme einen Halm zur Hand!

Die Anweſenden leiſteten ſtumm Folge.
„Sobald die letzte Kerze verlöſcht, wird ein

ſtarker Knall ertönen. Darauf ſteckt ein jeder
von euch ſeinen Strohhalm in den Mund,

Ein Brief an Dich
Mein Lieber, haſt du es in der Zeitung

geleſen? Jn Chikago hat eine junge Dame
ihrem Bräutigam auf bildtelegraphiſchem
Wege einen Kuß nach New York geſchickt. Ja,
ſo etwas gibt es. Sie hat ihren Mund
gründlich mit Rot gefärbt, zärtlich die Lippen

auf ein amtliches Formular gepreßt, und eine
halbe Stunde ſpäter nahm „Er“ den Kuß bild
telegraphiſch in Empfang.

as hat mich nachdenklich gemacht, denn
mir iſt eine ſchreckliche Unterlaſſungsſünde ein
gefallen: Robert, ich habe dir noch nie Küſſe
geſandt. Jch glaube faſt, ich bin ein Un
geheuer. Was mußt du von mir denken? Wie
kalt muß ich dir vorkommen, und welcher
Vulkan von Gefühlen muß die kleine Ameri
kanerin beſeelen.

Nein, das iſt doch nicht richtig. Mir ſcheint,
die Braut aus Chikago iſt entweder ſelbſt ſehr
phantaſielos, oder ſie hat einen Bräutigam,
mit deſſen Einbildungskraft es nicht weit her
iſt. So etwas ſoll ja bei Männern manchmal
vorkommen. Jhr wollt doch immer alles genau

Gedanken um ein bild
telegraphiſches Problem

wiſſen, ganz im Gegenſatz zu uns Frauen.
Denn wenn wir klug ſind, dann forſchen wir
nicht allzuſehr nach der Wahrheit. Darin
unterſcheiden. wir uns von euch. Euch
ſchwindelt man an und ihr glaubt es, und
wir werden angeſchwindelt und wollen es

glauben. 4 242Und wenn wir ganz klug ſind, dann fragen
wir erſt gar nicht, denn ſo kann man ſich
wenigſtens einbilden, daß die Dinge ſo ſind,
wie man ſie ſich wünſcht. Und darum brauche
ich keine Silbernitrat-Küſſe mit Elektrizität
durch den Aether zu dir zu jagen Jch hoffe,
du würdeſt mir das übelnehmen, denn Küſſe,
die man erſt telegraphieren muß, werden
unterwegs kalt und wirken „nicht ganz farb
echt, nicht wahr

Bleiben wir dabei: es gibt Silbernitrat
Küſſe, die man telegraphiert, und ſolche, von
denen man in der Form nicht ſpricht.

Und damit ſende ich dir herzliche Grüße.
Deine Helen.

ich nicht im geringſten

keinem geſchieht etwas. Bloß der Halm des
Täters wird ſogleich um ein ganzes Stück
länger werden. Achtung!“

Die Kerze erloſch, der Knall ertönte, alle
ſchreckten zuſammen und ſteckten ihren Halm
in den Mund.

Jm nächſten Augenblick ging die Tür aufund der hereintretende Schloßhekr machte Licht.

Der Magier ſtand auf: „Bitte alle Halme
auf den Tiſch legen!“

Sie taten es. Doch keiner der Halme war
länger geworden. Einer der Diener legte ſog
mit etwas ſcheuem Blick einen Halm hin, der
ein Stück kürzer geworden war.

„Sie ſind der Täter!“ ſagte der Magier in
ſehr beſtimmtem Ton, und trat auf ihn zu.

Und der Diener, maßlos erſtaunt, geſtand
im erſten Schreck. Er hatte aus Beſorgnis, daß
ſein Halm länger werden würde, ein Stück ab
gebiſſen, um das verräteriſche Längenwachstum
wieder auszugleichen.

Ein Sah Proſa
Von J. O. Bringezu

Eine edle Proſa ſpricht durch ſich ſelbſt. Sie
bedarf nicht des ſchmückenden Beiwerks, nicht
des Gerankes ſchnörkelnder Arabesken und
anderer Zutaten. Sie überläßt das Blühen und
das Schwellen der gebundenen Form ihr ein
Recht zuerkennend, auf das ſie ſelbſt keinen
Anſpruch erhebt. Je ſchlichter, ja, je magerer
die Proſa iſt, um ſo edler iſt ihre unDies hat ſie mit dem vollkommenen Geſchöpf,
dem arabiſchen Renner, gemeinſam, ſo wie r
die alten Stiche darſtellen. Seine Geſtalt iſt
Ausdruck körperlicher und charakterlicher Hoch
Zucht und zeigt nirgends den Ballaſt, der das
Weſen verfälſchen könnte, das ſie ausſpricht.
Die Muskeln und Sehnen, die zierlichen und
ſehr feſten Glieder, der nervige Hals mit dem
wangenſchmalen Kopf ſind äußere Form und
inneres Maß zugleich. Das Feuer des Geiſtes,
des Mutes und des Willens, ſich in unend
licher Schnelligkeit zu verzehren, glüht allein
aus dem mächtigen Auge.

Das Wort iſt das Auge des Satzes. Jn ihm
ſoll ſich ein Sinn vollkommen ſammeln und
ausdrücken, ohne daß es FarbStützen oder
DeutungsKrücken nötig hätte. Es ſei ja, ja
oder nein, nein; es ſei ſchwarz oder weiß; es
ſei hoch oder tief, wie es die alte Weisheit will.
Denn nicht aus der Fülle der Worte, ſondern
aus der Fülle des Wortes gewinnt der Satz
den Sinn und die Sprache den Glanz, welchen
das Edle hat.

Es iſt ſchwerer, einen Satz in guter Proſa
zu ſchreiben, als fünfzig Sätze in gebundener
Sprache. Der Reim und der Vers ſind Attri
bute des jugendlichen Geiſtes, der im Wachs
tum nach Formung ſtrebt, ähnlich dem no
weichen Körper, der im Turnen und im Spor
k3 zurfeſtigen ſucht. Vollendete Proſa wird in
ieſem Alter ſelten gefunden, weil ſie in

Vollkommenheit Sinnbild der Reife iſt. Und
ſchon, wer danach trachtet, ſie zu erlangen,
taugt mehr, denn vier Dutzend Reimer.

rägheit und Nicht-Können der Schreiben
den hat den Superlätiv erfunden; durch ihn
wurde die Sprache arm und die Proſa in der
Form verwäſſert und unedel. Er iſt der Dick
wanſt unter den Wörtern und macht nichts als
Gedröhn, wie ein mürber Baum, den man
ſchlägt, um ein billiges Echo zu wecken. Er
ſcheut die Ver Dichtung in der guten Form, die
ſeine Hohlheit als ein Nichts erkennen laſſen
würde; darum wird er in edler Proſa kaum
gefunden.

Dies bedenke, wer ſchreibt.

handeln! Jack zog einen Pagen zu ſich heranund flüſterte ihm etwas ins Syr. ſh. 5

Der Page ſetzte ſich in Bewegung und trat
in die Loge 4. Mazarin ſchreckte aus ſeinen
Träumen auf.

„Monſieur Mazarin?“ „Ja, mein Junge!“
„Sig werden am Telephon verlangt!“
„Wo?“ „Hinten am Büfett.“
Mazarin legte die Stirn in Falten, während

er ſchnell hinter dem Pagen herſchritt, dem
ine des Saales zu. Was konnte das
ein? Die Fabrik? Beaufort? Hatte er viel

leicht doch den Schaden gefunden? Arbeiten
wollte er ja noch

Am Büfett wußte man von nichts. Es
waren mehrere Telephone da. Eine der Bar
damen glaubte ſich zu erinnern, daß ein Ge
ſpräch dageweſen war, mit einem ähnlichen
Namen, aber eine Kollegin hatte wohl aus
Verſehen aufgehängt. Monſieur möge doch bei
ihr warten und inzwiſchen einen Drink nehmen,
der Teilnehmer komme ſicher gleich noch ein
mal wieder.

Mazarin winkte ab, gab dem Mädchen einen
freundlichen Klaps auf die geſchminkte Wange
und drückte ihr einen Hundertfrankſchein in die
Hand. Auf dem Wege zurück blieb er ſtehen,
reckte ungeniert die Arme auseinander, be
trachtete den bunten Trubel der mehr und
mehr ins Bacchantiſche rutſchte und ſchüttelte
lächelnd den Kopf. Alles war gleich, alles war
richtig und gut, er lebte wie wunderbar!

Er betrat wieder den kleinen Logenraum
und fand ihn noch immer leer. Das Mädchen
war immer noch nicht zurückgekehrt. Wahr
ſcheinlich faßte ſie ſich, vielleicht war ihr ſogar
wirklich vor Aufregung ſchlecht geworden

Er hob das Sektglas, hielt es vor die
Augen und trank es mit einem Zuge leer. Der
Sekt ſchmeckte abgeſtanden, bitter Er ſetzte ſich
und plötzlich überkam ihn eine Schwäche. Das
iſt wohl der Shok nach der überſtandenen Auf
regung, dachte er, aber dann brach ihm kalter
Schweiß aus. Er nahm ſein Taſchentuch, wiſchte
ſich die Stirn und wollte ſich erheben. Dann

aber wurde es anders! Die Lichter brannten
trüber, die Muſik klang guäkend und ungenau,
es kroch heran, dickwolkig und ekelhaft. Ein
wahnſinniger Schrecken befiel ihn. War dasdoch der Lod? Vielleicht hatte er ſich in der

Uhr verſehen? Er hatte die fixe Jdee, ſeine
Uhr ziehen und nachſehen zu müſſen, ob es ſchon
zwölf Uhr durch ſei, aber ſeine Hand gehorchte
ihm nicht mehr. Ganz blaß die Lichter, ſie
ſchwankten hin und her. Wie Blei die Arme
und Beine. Und nun raſte ein rieſengroßer,
flammender roter Kreis heran, kam aus dem
Nebel auf ihn zu, dicht vor ſeinen Augen ballte
er ſich zu einer Kugel zuſammen. Die Kugel
rotierte in irrſinniger Geſchwindigkeit, rote,
blaue, gelbe Funken ſprühend, drang in ſeinen
Kopf ein, rotierte weiter in ſeinem Gehirn,
dann zerſprang ſie mit einem hohen ſingenden
Ton! Dann war nichts mehr

x

Die Sache ging nicht ganz ſo glatt, wie Jackſie ſich gedacht hatte. Na rn hatte ſich er
hoben, vielleicht, um das Freie zu gewinnen,
und war dann, von plötzlicher Bewußtloſigkeit
überfallen, umgeſunken. Er riß im Fallen
Stuhl und Sektkühler um. Jack wollte der erſte
bei ihm ſein, aber gleichzeitig ſprangen zwei
Kellner zu und ein paar Frauen, die den Vor

ang in der niedrig gelegenen Loge beobachtethalten ſchrien erſchreckt auf. Auch auf der

gegenüberliegenden Seite erhoben ſich Beſucher
in den Logen und ſtarrten hinüber und immer
mehr Tanzende auf dem Parkett ſtockten und
ſähen zur Loge 4, wo ſich eine immer größere
Anſammlung von neugierigen Menſchen zu
bilden begann.

Jack ſchaffte ſich ſchließlich Bahn.

„Sie kennen mich doch“, ſagte er zu den
beiden Kellnern, die immer noch den Mittel
punkt der Gruppe bildeten und ſich bemühten,
mit kalten, naſſen Servietten den Gaſt ins
Bewußtſein zurückzurufen. Ich bin der Freund
von Herrn Santos! Herr Santos iſt im Augen
blick nicht hier und er hat mich gebeten, da zu
ſein, wenn ſich irgend etwas ereignen ſollte.

Wir wollen zunächſt einmal ſchleunigſt den
Herrn ins Krankenzimmer ſchaffen, dort wer
den wir den Arzt alarmieren die Sache hat
hier ſchon viel zu viel Aufſehen gemacht Los,
los, meine Herren

Sie packten zu Viert drei Kellner und
Jack die regloſe Geſtalt und ſchleppten ſie
den Gang hinter den Logen entlang, durch eine
Eiſentür in das Krankenzimmer, das im
gleichen Stock, gleich neben dem Büro des
Geſchäftsführers lag. Sie konnten aber nicht

verhindern, daß ein ganzer Haufen von neu
gierigen und aufgeregten Gäſten wie magnetiſ
angezogen folgten, einzelne drangen ſogar no
mit in das Krankenzimmer ein und füllten es
faſt zur Hälfte. Während die Krankenſchweſter
nach dem Arzt vom Dienſt telephonierte, der
ſich irgendwo im Tanzpalaſt aufhalten mußte,
durchſüchte Jack die Taſchen des Vewußtloſen.

„Schweſter, wir wollen zunächſt einmal die
Perſonalien des Gaſtes ermitteln!“ und auf
die fragenden und 7 Blicke der
Kellner, die wegen der Bezahlung der hohen
Rechnung beſorgt ſchienen, außerdem werden
wir alle Wertſachen ſicherſtellen. Jch werde ſie
an mich nehmen und im Büro des Herrn
Santos einſchließen.“

Er hielt die dick gefüllte Brieftaſche Maza
rins in der Hand, legte, um die Sache amt
licher zu geſtalten, auch noch deſſen Uhr dazu
und ließ ſich ſogar Tinte und Feder geben, um
beides vor Zeugen erhalten zu quittieren.

„So“, ſagte er dann, „aber nun bitte, meine
Herrſchaften, verlaſſen Sie jetzt den Raum, der
Patient braucht dringend Ruhe und ich bin,
wie Sie ſehen auch beſchäftigt

„Ja, das ſehen wir“, ſagte eine ruhige
timme aus der Gruppe Ein Mann im

Straßenanzug mit weichem Hut, die Hände in
den Taſchen, ſchob ſich an Jack heran, zog die
rechte Hand nachläſſig aus der Taſche hervor
und hatte darin eine Marke.

„Kommiſſar Garnall“, ſagte er halblaut,
„na, nun kommen Sie mal mit, Jackl“

Fortſetzung folgt

Unſer Kreuzworträtſel
„Gute Erholung“

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. ſchwediſches
Herrſchergeſchlecht, 8. bemeſſen, knapp, 10. Jnſelvolk,
11. Hauptort der Samoainſeln auf Upolu, 12. langfames
Tonſtück, 14. Fluß Und Ort bei BadenBaden, 15. Paſſtons
ort in Tirol, 17. chemiſches Element, 20. Körperteil,
28. Ariſtokratie, 25. Börſenausdruck, 26. griechiſche Göttin
der Gerechtigkeit, 27. Abſicht. Vorhaben, 28. ſiehe An
merkung.

Senkrecht: 1. Türkiſche Münze, 2. franzöſiſch
belgiſcher Küſtenfluß, 3. ungezogenes Kind, 4. Nebenfluß
der Wolga, 5. Nebenfluß des Amazonas durch Ecuador,
6. Muſikſtück, 7. und 9. ſiehe Anmerkung, 13. ſiehe An
merkung, 16. Nordländer, 18. germaniſcher Gott, 19. ita
lieniſcher Fluß in der Karſt, 21. Stadt in Kolumbien,
22. wertloſes Zeug, Trödel, 24. Wappentier.

Anmerkung: 1., 7., 9., 13. und 28 ſind fünf
bekannte deutſche Kur und Badeorte

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Caracciola, 9. Eleve, 10. Neid, 11. Loge,

12. Balte, 13. Let, 14. Be, 15. Sen, 16. Euler, 20. Rurik,
Rad, 25. Fe, 26. Rat 28. Adolf, 30. Karo. 91. Aera,
Sauer, 33. Brauchitſch. Senkrecht: 1. Celle, 2. Aloe,

3 Regie, 4. Ave, 5. Jna, 6. Oels. 7. Liter, s Aden,
12. Beere, 14. BVluff, 17. Ur, 18. Ri, 19. Hader, 21. Kraut
22. Storch, 23. Raab, 24 Dora 27. Ares 29 lau
30. Hoi, 32. sh
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Am 8. September 1988 verſchied nach längerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden

Lokomotivführer

Karl Herfurth
im 54. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer:
Emma Herfurth geb.
Charlotte Herfurth
Hildegard Herfurth
Samilie Strauß

Halle S., Dryanderſtr. 16, den 5. September 1988.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7. September 1988,

14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Beileidsbeſuchen bitten wir dankend abzuſehen.
ſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt Karl Schelhas, Steinweg 8,
entgegen.

Wir beirauern den Tod unſeres Kameraden

g. Karl Herfurth
Sein Andenken werden wir in Ehren halien.

s A. Orksgruppe Pfännerhöhe

Am 3. September 1938 verſchied nach kurzem
Krankenlager unerwartet aus unſerer Gemein
ſchaft der

Lokomotivführer

Herr KaklHerfurth
Seine langjährige, treue Pflichterfüllung wah
ren ihm ein ehrendes Gedenken.

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft
des Reichsbahn Maſchinenamtes

Halle (5.)

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme und den überaus zahlreichen
prächtigen Blumenſchmuck ſowie die
unſerem entſchlafenen Vater

Hermann Gchulze
erwieſene hohe Ehre iſt es uns nur
anf dieſem Wege möglich, allen unſeren
herzlichen Dank abzuſtatten. Beſonderen
Dank den Dinglerwerke Leung ſowie
allen ſeinen Kameraden.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Familie Willi Schmidt

Rockendorf b. Merſebg., d. 5. Sept. 1938

Den lang gehegten Wunſch
eine ſchöne Die
lengarnitur zu

beſitzen, erfüllen

wir Jhnen
durch unſere
vorteilhaften
Angebote zuZ. 36.

ſFanillen-

Angeigen

finden

durch die120.- M.

Alb: 7Gehr. zunghlnt rege

öwangsverſteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend

M
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert: große

Dienstag, den 6. September 1938,10 Uhr, in Ammendorf, „Elſtertal“: Verbreitung

1 Sofa, 1 Klubſeſſel, 1 Büfett,1 Poſten Buntfarben, Firnis u. Lack; und
um 12 Uhr in Lochau, „Elſtertal“:2 Schweine. e

Dupuis, Obergerichtsvollzieher. Beachtung

kein Laden
Annahme Hof links

News
Etwaige Kranz Skoffkragen

Zutaten von

e Fu Pfle S eS Soehun-Meler ding

amtliche Bekanntmachungen

i a) Ausführung der Erd, Maurer und

gc) Klempnerarbeiten zur Errichtung der

Nr. 316, abzugeben. Verdingungsunter

S Tage.

rungspräſidenten in Merſeburg erlaſſen

zugilie

J Jakobstroße 28

Sonnfags-Mäclkels zeigen
in dankbarer Freude an

Zemgatd Rock geb. Otetee
An Woelt

Halle (S.), clen 4. September 1938

c
Die glückliche Geburt eines

Sonneberg Vmpreßhüte
neueste Modelle

HutmachereiWILHELM TIETZnur Steinweg 7

1 Dutzend 2,40
Niederlage bei

H. Schnee
Ndhf.

flalle, Gr. Steinstr. 84

Zurück
Augenarzt Dr. Berger

Große Steinstraße 15
C

Zur

Unsere Nachmittags Kassenstunden haben wir

VerIShSNert
am Montag, Dienstag und Donnerstag bis 18 Uhr

am Freitag bis 19 Uhr
Am Mittwoch und Sonnabend nachmittag bleiben unsere

Kassenschalter geschlossen

Unsere Schalter sind nunmehr geöſinet-
Vormittags an allen Werkiagen von 8 bis 12.45 Uhr

nachmittags am Monag, Dienstag und Donnerstag von 1s bis 18 Uhr
am freitag von 15 bis 19 Uhr

Stadtsparkasse Halle

J

Große Ulrichstraße 38

Nur

Besichtigen Sie

Aus den edelsten Stoffen die allerneuesten

Koſtüme und Mäntel
für jede Figur und jede Größe. Modellische Ausführung,
da jedes Stück mit der größten Sorgfalt angefertigt

stimmt überseugen,

s e hr

Auguſt Göbel
OBERE LEIPZIGER STR. 46

Es wird Sie be-
ich dienen Rann!

Qualität preiswert

meine Schaufenster und Lager.
mit welch großer Auswahl

Anzug oder Mantel einschließlich guter
50.- RM an. la HiteMmMevue, Krukenbergeata,

leipeiger Str. 86
Fernruf 330 04

Verdingung
über:

Eiſenbetonarbeiten zur Errichtung
einer Schweinemäſterei an der Brach
witzer Straße in Trotha.

b) Zimmerarbeiten zur Errichtung der
Schweinemäſterei an der Brachwitzer
Straße in Trotha.

Schweinemäſterei an der Brachwitzer
Straße in Trotha.

d) Dachdeckerarbeiten zur Errichtung
einer Schweinemäſterei an der Brach
witzer Straße in. Trotha.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
et 14. September 1938, zu a) 10 Uhr,
b) 10.05 Uhr, c) 10.10 Uhr, d) 10.15 Uhr
im Ratshof, Leipziger Str. 1, Zimmer

lagen ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt
Städt. Bauverwaltung.

Für den Städt. Schlacht und Vieh
hof in Halle ſind folgende Ordnungen
mit Genehmigung des Herrn Regie

und am Schwarzen Brett im Waage
gebäude zu jedermanns Einſicht aus
gehängt worden:
1. Ordnung über die Erhebung einer

Ausgleichsabgabe auf friſches Fleiſch
(Friſchfleiſchabgabe) das der Stadt
Halle aus einer Schlachtung außer
halb des Stadtbezirks zugeführt
wird;

2. Ordnung über die Erhebung eines
Ausgleichszuſchlages bei Lebendvieh
in der Stadt Halle.

Die Ordnungen liegen außerdem im
Pförtnerhaus des Schlacht und Vieh
hofes aus. Der Oberbürgermeiſter

Jn der Zeit vom 1. bis 19. Sep
tember 1938 findet in Halle auf An
ordnung des Herrn Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft eine
Zählung der Obſtbäume und ſträucher
ſtatt. Die Ergebniſſe der Zählung
dienen volkswirtſchaftlichen und ſtati
ſtiſchen Zwecken.

Die Beſitzer von Obſtbäumen und
Beerenſträuchern werden hiermit auf
gefordert, auf Befragen der ehrenamt
lichen Zähler bereitwilligſt und wahr
heitsgemäß Auskunft zu erteilen.

Der Oberbürgermeiſter.
Viehſeuchenpolizeiliche

Anordnung
Die Maul und Klauenſeuche unter

dem Klauenvieh des Gutes Ruſcheshof,
Merſeburger Straße 80, iſt erloſchen
Die Sperrmaßnahmen werden hiermit
aufgehoben.

Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.

7 W

J h Ueber Irk at ſtto! beiJallensteine enden e Swereen a Ween u
roh Anoth. Drog. sonst Otto Kretzsohmar Teſpzig N22, Hallische Str. 137

z dein Mitgliedsbeitrag für die NAsv.
kin Opfer für die zukunft unſeres
Volkes.

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 51. Preußiſch-Süddeutſche
(277. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr ſachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

23. HZiehungstag 3. September 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

12 Gewinne zu 3000 RM. 87747 173673 220887
229422 358496 396750

16 Gewinne zu 2000 RM. 33234 76779 91544
123581 124868 208921 272306 291298

56 Gewinne e 1000 RM. 21090 29984 25256568 10107 104582 113524 115414 117771
128915 142348 158474 163930 167412 175265
226133 256141 262587 262644 271987 274123

317443 317974 326275 336009 386475
108 Gewinne zu 500 RM. 12367 25107

56488 57051 68363 60473 64703 69295
76547 76890 81962 93969 121855 124753 124946
132095 141808 160229 168700 170468

189360 201492 204135
215285 224073 245234252922 272830 273879
294416 351153 357350372310 372905 384315 385070

204 Gewinne zu 300 RM. 682 1015 3366 19713
20066 22000 25877 38906 41677 47506 47649
47691 49281 56123 57410 63271 64160 67010
74564 86209 89432 108467 110811 111357 119636
123287 127055 129692 133098 133918 134193

590242
Außerdem wurden 4604 Gewinne zu 150 RM. gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
4 Gewinne zu 20000 RM. 146208 180335
4 Gewinne zu 5000 RM. 4183 135674

14 Gewinne zu 8000 RM. 38404 200870 279409
328559 340277 377707 382189

4 Gewinne zu 2000 RM. 161627 266107
44 Gewinne zu 1000 RM. 23560 25771 41389

63373 87345 115028 128423 136913 137289
162606 175008 180994 183493 198747 203406
375755 270189 290935 329861 333427 344226

764
76 Gewinne zu 500 RM. 69 19220 32263 35756

38511 38587 38861 39111 40780 45063 61032
76812 80045 82647 87778 96449 107633 118473
142787 1650425 181479 180150 186519 185637
204647 216249 238313 241288 267766 277815
292732 299550 303878 304491 323369 339054
352995 369005

146 Gewi u 800 RM. 66 4547 5256 17039
20964 36577 37805 41123 53271 5386165

C milisämilichen Twelgstellen 9
PapierkörbeLeſt die mn5 er e
Kerb Lühr Eſne Delikbatesse, dabei
Unt. Leipziger Str.
Eche Kl. Märherstr.

Pelzumarhel

jetet besonders
günstig

e
Leipeiger Straße 97

An der Kirche

Deber alle

krelgnlsss

unterrichtet

Sie ſchnell

und

zuverlässig

die MNZ

Sie erfahren

in kurzer

Zeit alles

Wissens-

werte

über die

Gescheh-

nisse

in der

tleimat

und der

weiten Welt

legt che

II

billig, nahrhaft, schmackhaft!
Ileringe nd Heringserzennnnsss

aus der

Grüne Heringe i 24
so fett, daß Sie wenig Fett zum braten

brauchen. Rezepte kostenlos.

Heringsilet bratfertig kg 33
die besten desfette an en 184

Neue deutsehe Fettheringe
fett und zart wie Sceho,t ten

Stücke G F. und 95
10 Stück 64 74 und 83

Neue Marinaden enDelikatesse

e ßraft durch Freude
n KRE s t AL Le s Ab r
Werkmuſik-, Sing- und Tanzgruppen. Alle verant

wortlichen Leiter der Sing-, Muſik und Tanzgruppen
der halliſchen Betriebe treffen ſich heute, 20.15 Uhr, in
Brunnerts „Hofjäger“ zu einer wichtigen Beſprechung.
Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich.

Mittwoch Dampferfahrt nach Röpzig. Abfahrt um
15 Uhr Genzmer-Brücke. Karten zum Preiſe von 70 Pfg.
in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Wandern. 11. September Wanderfahrt nach Dornburg
im Saaletal. Beſichtigung der Dornburger Schlöſſer. e
Wanderung durch den herrlichen Tautenburger Forſt.
Abfahrt 6.31 Uhr, Rückkehr 22.00 Uhr. Teilnehmerpreis
3,40 RM. Anmeldungen in der Kreisdienſtſtelle.
11. September Fußwanderung ins Saaletal. Brach-
witz Neuragozy Dölauer Heide. Treffpunkt 7.30 Uhr
am „Reichsadler“ in Trotha.

Volksbildungsſtätte Halle
Sonntag, 11. September, 10 Uhr, Führung durch das

Anatomiſche Jnſtitut. Treffpunkt vor dem Eingang,
Große Steinſtraße 52. Gebühr 20 Pfg., Hörer frei.

„KdF.“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaftik und Spiele: Univerſitätsſportplatz

(bei ſchlechtem Wetter Moritzburg) 9.00-—10.00 Uhr,
Lutherſchule 20.00--21.00 Uhr, Glauchaſchule 20.00 bis
21.00 Uhr, Städt. Oberrealſchule 20.00--21.00 Uhr.
Schwimmen (für Männer und Frauen): Stadtbad 20.30
bis 21.30 Uhr, Rettungsſchwimmen 20.30-—21.30 Uhr.
Fechten: Henriettenſtraße 26, 19.30—21.30 Uhr. Sport
kegeln: Paradies 19.00--21.00 Uhr und 21.00—23.00 Uhr.
Rollſchuhlaufen (für Kinder und Anfänger): Stadt
ghmnaſium 18.30—19.30 Uhr.

bedeutete früher für die Hausfrau
ein Grausen. Heute eine Kleinig
Keit. Früher war es mit großen
Geldausgaben verbunden Heute
Kostet grohes Waschen nur
Wenige Groschen und warum

Unsere Nachmittags Kassenstunden haben wir

Verieaengert
am Montag Dienstag, Donnerstag und Freitag

bis 18 Uhr
Am Mittwoch und Sonnabend nachmittag bleiben unsere

Kassenschalter geschlossen

54885 658017 659675 60244 60280 71124 71222
89496 90565 103779 10806 107046 108332
112345 112383 115178 12

130842
179722 138659
219939
262693
289415
297730
377044 384115

Weil Millionen

Außerdem wurden 4208 Gewinne zu 1650 RM. gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000,
6 zu je 20000, 18 zu ſe 10000, 24 zu ſe 5000,
70 zu ſe 3000, 160 zu ſe 2000, 624 zu ſe 1000,Unsere Schalter sind nunmehr geöſinet-
938 zu ſe 500, 1720 zu je 300, 34438 zu je 150 RM.ormittags an allen Werkiagen von 8 bis 18 Uhr,

nachmittags am Monfag, Dienstag, Donnerstag und Freitag
von 14.30 bis 18 Uhr Stout, Lofterie-Finnehmer S e W

z r e g e e deneipei tr. 1 ücerstr. 3 S S S7 ren Arm e e RUMBO-SEIFENVERKEFFREITAI
Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 58 tiettellens de belebien habe See

Sparkasse des Saalkreises
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Das Reich ſorgt für ſeine Soldaten
Neues Wehr maochf-Försorge- und Versorgungsgesetz er lassen

Berlin, 5. September. Soeben wird im
Reichsgeſetzblatt das neue Wehrmachtfürſorge
und Verſorgungsgeſetz veröffentlicht. Das
neue Geſetz gibt ganz beſonders dem jungen
Deutſchen, der ſich entſchließt, in der Wehr-
macht als Offizier oder als Unteroffizier
lange Jahre ſeines Lebens in den Dienſt von
Volk und Vaterland zu ſtellen, die Sicherheit,
daß nach Abſchluß ſeiner Dienſtzeit in einer
Weiſe für ihn geſorgt wird, die nicht nur ſeine
fernere Lebensbahn ſichert, ſondern weit dar
über hinaus den Aufſtieg im Staatsdienſt in

eſicherte, verbeſſerte und gehobene Lebens
ellungen öffnet.
Je nach der Länge der Dienſtzeit, nach

Dienſtgraden oder nach der Schwere etwaiger
Körperſchäden ſind die Leiſtungen des neuen
Geſetzes verſchieden. Vier Schwerpunkte zeich
nen ſich im Geſetz deutlich ab:
1. Der Grundſatz, daß der Soldat durch die
Erfüllung der aktiven Dienſtzeit keinen
Nachteil erleiden ſoll.

2. Die Sicherung des Berufsſol-
daten: a) des Unteroffiziers durch Ueber
führung in den Beamtenberuf oder durch eine
ausreichend hohe Geldabfindung für den
Uebergang in einen anderen Beruf; b) des
Offiziers durch Ueberführung jüngerer Offi-
ziere in den Beamtenberuf oder durch
Schaffung der Mittel und Wege zum Ueber
gang in einen anderen Beruf oder durch Ge
währung von Ruhegehalt nach Grundſätzen,
wie ſie ähnlich für Beamte gelten.

3. Die Sorge um „Wehrdienſtbe-
ſchädigte“ durch Heilfürſorge und Arbeits
vermittlung, ferner durch Gewährung eines
„VerſehrtenGeldes“ bei erheblicher körper-
licher Beeinträchtigung und einer Rente bei
Arbeitsverwendungsunfähigkeit.

4. Die Sicherung von Hinter
bliebenen der Soldaten durch eine ähn
liche Verſorgung, wie ſie den BeamtenHinter
bliebenen gewährt wird.

Es iſt verſtändlich daß ſich ſehr viele der
Beziehungen des Geſetzes mit den Berufs
ſoldaten, das heißt den Unteroffizieren und
Offizieren beſchäftigen, die zwölf Jahre oder
den größten Teil ihres Lebens den Soldaten
rock tragen und denen daher ein beſonders
hohes Maß an Fürſorge zuteil werden muß.
Der nationalſozialiſtiſche Staat überläßt ſeine
Unteroffiziere, die nach ehrenvoller zwölf
jähriger Dienſtzeit entlaſſen werden müſſen,
nicht mehr wie die Syſtemzeit als „Mohr, der
ſeine Schuldigkeit getan hat“ mit kümmerlichen
Uebergangsgebührniſſen ſich ſelbft und ihrem
Schickſal! Jhnen wird vielmehr das Höchſt
maß an Fürſorge zuteil, das ein Staat
vergeben kann.

Der ehemalige Unteroffizier, der Beamter
werden will, wird nicht mehr aus dem Treue-
verhältnis zum Staat herausgelaſſen. Er
wird „Militäranwärter“. Als „Mili-
täranwärter“ wechſelt er, indem er Beamter
wird, nur die Dienſtſtelle, nicht mehr den
Dienſtherrn. Der Militäranwärter und ſeine
Familie ſind in ihrer Exiſtenz wirtſchaftlich
genau ſo geſichert wie jeder Beamter mit
ſeiner Familie. Bis zur planmäßigen An
ſtellung als Beamter erhält der Militär
anwärter Bezüge, die dem Gehalt der Be
amtenlaufbahn entſprechen, in die er nach dem
Ergebnis der auf einer Fachſchule der Wehr
macht abgelegten Prüfung einberufen wird.
Die Wehrmäachtfachſchulen aber er
möglichen es dem Unteroffizier, durch eine
erſtklaſſige Ausbildung. in ſeinem Charakter,
ſeinen Fähigkeiten und Leiſtungen entſprechende
Beamtenſtellen aufzurücken.

Die Unteroffiziere, die in das freie Er
werbsleben übergehen oder als Wehrmacht
ſiedler Neubauernſtellen übernehmen oder ſich
ſonſt in der Landwirtſchaft, insbeſondere als
Bauern, anſäſſig machen wollen, erhalten eine
Geldabfindung, die ihnen im Gegenſatz zu den
bisher gewährten erheblich niedrigeren Abfin
dungen eine ſichere Grundlage für die
Zukunft geben wird. Die Abfindung ein

ſchließlich einer Dienſtbelohnung beträgt im
Normalfalle 9200 RM., zur Uebernahme eines
land wirtſchaftlichen Betriebes 11200 RM. und
zur Uebernahme einer Neubauernſtelle 13 200
RM., im Grenzgebiet ſogar 16 200 RM.
Unterſcheiden ſich die Beſtimmungen für
ältere Offiziere auf nur wenig von den
bisher geltenden und von denen, die für Be
amte gelten, ſo bringt das neue Geſetz doch
weſentliche Verbeſſerungen für jüngere
Offiziere, die infolge Dienſtunfähigkeit
ihren Lebensberuf frühzeitig aufgeben müſſen.
Jhnen wird nicht nur der Uebergang in einen
neuen Beruf durch wittſchaftliche Sicheruncihrer Exiſtenz in der Zwiſchenzeit oder vie
Anſtellung als Beamter geſichert, ſondern im
Falle der Arbeitsverwendungsunfähigkeit ein
Ruhegehalt gewährt. Das Geſetz bricht grund-
ſätzlich mit der bisherigen Renten
verſorgung für Beſchädigte. Es gibt nur
noch Arbeitsverwendungsfähigkeit und Arbeits
verwendungsunfähigkeit. Eine Rente erhält
künftig nur der Arbeitsderwendungs un
fähige. Wer arbeitsfähig iſt, wird in einen
Arbeitsplatz vermittelt, der ihm unter Berück-
ſichtigung ſeiner Lebensverhältniſſe, Kenntniſſe
und Fähigkeiten billigerweiſe zugemutet wer
den kann. Auch der ſchwerbeſchädigte Soldat
ſoll das Bewußtſein haben, daß er dank der
Fürſorge der Wehrmacht und anderer Stellen
des Staates ſich noch als nützliches Mitglied
der Volksgemeinſchaft fühlen und ſeinen
Lebensunterhalt ſelbſt verdienen kann.

Für jede Wehrdienſtbeſchädigung
aber, die dauernd oder auf unabſehbare Zeit
eine erhebliche körperliche Beeinträchtigung zur
Folge hat, wird ein Verſehrtengeld gewährt,
das nach der Schwere der Körperſchädigung
verſchieden hoch iſt, zwiſchen 15 und 20 RM.
monatlich ſchwankt, und neben jedem anderen
Einkommen, außer Beamten-Dienſteinkommen,
zu zahlen iſt. Der Begriff des jungen, noch
arbeitsfähigen Rentenempfängers iſt damit
verſchwunden.

Auszug Jſraels aus Jkalien
Rom, 5. September. (Eig. Meld.) Auf

Grund des italieniſchen Staatsgeſetzes vom
1. September haben bereits die erſten aus
ländiſchen Juden Jtalien verlaſſen. Wie
verlautet, verſuchen die meiſten Frankreich oder
Rordafrika zu erreichen.

Die antifaſchiſtiſche Kampagne des inter
nationalen Judentums gegen den faſchiſtiſchen
Staat trägt bereits ihre erſten Früchte. Die
ägyptiſchen Juden haben einen Beſchlußh wonach die italieniſchen Waren

oykottiert werden ſollen.
Die italieniſche Raſſenzeitſchrift

hat innerhalb von vier Wochen eine Auflage
von 130 060 Exemplaren erreicht. Aus dieſer
Tatſache geht hervor, wie groß die antiſemi-Fiſche Stimmung in der Heffentlichteit iſt. Jn

der nächſten Nummer wird das Ergebnis der
Judenzählung veröffentlicht werden. Nach
amtlicher Feſtſtellung ſoll ſich die Zahl der in
Jtalien lebenden Volljuden auf 85 000 be
laufen. Jn der Provinz Bozen wird die Zahl
der Juden, die bis 1. April 1939 das Land zuverlaſſen haben, auf 1500 geſchätzt.

Flugzeug in Londoner Vorork
abgeſtürzt: 10 Toke

UP. London, 5. September. Ueber dem
Londoner Vorort Edmonton ſtürzte ein
Militärfluggeug ab. Die Maſchine, deren
Motor plötzlich ausgeſetzt hatte, ſchlug zunächſt
auf das Dach eines Hauſes und dann zu
Boden. Dabei explodierten die Benzintanks.
Die Flammen ergriffen zwei Häuſer, von denen
eines völlig zerſtört wurde.

Eine Frau und ihr Sohn fanden in den
Flammen den Tod. Die Leiche des Piloten
wurde völlig verkohlt aus der Maſchine ge
borgen, zwei weitere Tote konnten noch nicht
identifiziert werden. Dreißig Verletzte
wurden in ein Krankenhaus gebracht, wo in
der Nacht fünf von ihnen ſtarben. Unter den
zehn Todesopfern befinden ſich vier
Mitglieder einer Familie, die Eltern und zwei
Söhne. Weitere Verletzte befinden ſich noch in
Lebensgefahr.

600 Roke gaben ſich gefangen
UP. Franz.Span. Grenze, 5. September.

(Eig. Meld.) Die nationalen Truppen habenan der Ebröfront die Stadt Corbera ein
genommen. Der Erſtürmung der Stadt
gingen ſchwere Kämpfe voraus. Die Stadt
wurde von Norden und Süden her gleichzeitig
angegriffen, und nachdem der Feind von den
beherrſchenden Höhen vertrieben war, ſetzte
nach ſtarker Artillerievorbereitung der Sturm
unter Einſatz von Tankgeſchwadern ein. Rund
600 Gefangene wurden gemacht und mehrere
Tankabwehrgeſchütze un anderes Kriegs
material erbeutet. Trotz heftigſter Gegenwehr
ſind die Truppen General Francos in zwei
Tagen ſechs Kilometer tief vorgedrungen.Un der Eſtremadurafront herrſchte
Ruhe. An einigen Punkten verſuchten Barce
lonatruppen, die nationalen Stellungen anzu
greifen, wurden jedoch unter Verluſten zurück
geſchlagen.

„Ching iſt Moskau weſensverwandt“
Chinesischer Bofschaffer preist Sowjet-, Errungenschoften

Moskau, 5. September. Der neu ernannte
chineſiſche Botſchafter in Moskau, Jantſe,
hat am Sonntag dem ſowjetruſſiſchen Staats
oberhaupt ſein Beglaubigungsſchreiben übergeben.

Jantſe iſt eine einflußreiche Perſönlichkeit
der chineſiſchen Republik, Mitglied des Zen
tralvollzugsausſchuſſes der Kuomintang, Rektor
der chineſiſchen Militärakademie und ſtellver
tretender Chef des Generalſtabes. Sein Vor
gänger Tſientingfu hat zu Beginn dieſes Jahres
Moskau verlaſſen müſſen, da er nicht als
genügend ſowjetfreundlich galt. Der
neue chineſiſche Botſchafter hat dem Sowjet
ſtaat gleich zu Beginn ſeiner Tätigkeit ſeine
Sympathie bewieſen, indem er der Sowjet
preſſe eine Erklärung abgab, die ein bezeich

nendes Licht auf die Beziehungen der chine
ſiſchen Kuomintang Regierung zu Sowjetruß
land wirft. Darin werden die angeblichen „Er
rungenſchaften“ der Sowjetunion auf allen Ge
bieten nach Kräften gerühmt, vor allem die
„geniale Leitung Lenins und Stalins“. Das
Beiſpiel der Sowjetunion, ſo meint Herr
Jantſe, würden das Glück und den Fortſchritt
der geſamten Menſchheit ſichern. Der offenſicht
lich völlig im Fahrwaſſer Moskaus
ſegelnde neue Botſchafter betonte ſchließlich die
„weſensverwandten Bieſtrebungen“
beider Staaten und ſprach die Ueber
zeugung aus, daß die Beziehungen zwiſchen
China und der Sowjetunion beiden Völkern
Segen bereiten, ſich unentwegt erweitern und
„der geſamten Menſchheit zum Glück“ gereichen
würden

Lügenhetze durch die Wahrheit enkkräftet
Die Ansprache Reichsministers Dr. Goebbels vor den Auslandscleutschen

Stuttgart, 5. September. Den feſtlichen
Höhepunkt und würdigen Abſchluß der ſechſten
Reichstagung der Auslandsdeutſchen in Stutt
gart bildete wie wir bereits berichteten
die Anſprache Reichsminiſter Dr. Goebbels',
die den Tagungsteilnehmern aus dem Munde
eines engſten Mitarbeiters des Führers noch
einmal das Bewußtſein in die Ferne mitgab,
daß das in der Partei verankerte, ſtolze und
ſtarke Reich Adolf Hitlers wie bisher, ſo auch
in Zukunft helfend und ſchirmend hinter ihnen

t eht.
Dr. Goebbels begann mit dem Hinweis

darauf. wie wünſchenswert, ja wie notwendig
es ſei, daß die deutſchen Volksgenoſſen im Aus
lande, die ja doch immer wieder der Lügenflut
einer feindlichen Propaganda ausgeſetzt ſind,
von Zeit zu Zeit den Weg in die Heimat
nehmen, um ſich ſelbſt ein Bild von den Ver
hältniſſen in Deutſchland zu machen und die

Lüge mit der Wahrheit vergleichen zu können. Wir kennen unſere
Gegner. Deshalb machen dieſe Lügen-
kampagnen auf uns gar keinen Eindruck mehr.
Viel ſchwerer iſt es für Euch draußen im Aus
lande, die Jhr meiſt von den Nachrichten
quellen der Heimat abgetrennt und gezwungen
ſeid, Euch aus dem Wuſt von Lügen, die unſere
Gegner verbreiten, mühſam ein halbwegs zu
treffendes Bild von den Geſchehniſſen in der
Heimat zu machen. Da heißt es mutig ſein
und tapfer bleiben, und gerade in Kriſenzeiten
die Nerven nicht verlieren

Dr. Goebbels wandte ſich dann in ergreifen
den Worten beſonders an die auslandsdeut-
ſchen Brüder und Schweſtern, die in dieſen
Tagen zum erſten Male den Boden der Hei-
mat betreten haben. „So glücklich Jhr aber
ſeid, bei uns zu ſein“, ſtellte er unter jubeln
dem Beifall feſt, „ſo glücklich ſind wir, Euch

bei uns zu haben. Als Söhne des neuen
Reiches ſteht Jhr in aller Welt auf Vor
poſten, müßt Jhr es täglich am eigenen Leib
erfahren, wie draußen in der Welt dieſer Auf
ſtieg von gewiſſen Kreiſen mit Neid und mit
Mißgunſt verfolgt wird. Darauf iſt es auch
zurückzuführen, daß man Euch unterſtellt,
Spione und Spitzel des Reiches zu ſein, wäh
rend Jhr doch nichts anderes wollt, als ehrlich
Eurer Arbeit nachgehen.“

Glückwunſch des Führers
an Königin Wilhelmine

Berlin, 5. September. Der Führer und
Reichskanzler hat der Königin der
Niederlande zum 40jährigen Regierungs
jubiläum drahtlich ſeine Glückwünſche
übermittelt.

Die Feierlichkeiten anläßlich des 40jäh
rigen Regierungsjubiläums der
Königin der Niederlande erreichten
mit dem feſtlichen Einzug der Königin in der
Landeshauptſtadt Amſterdam ihren Höhepunkt.

Der Führer hat ferner dem Prinzregenten
Paul von Jugoſlawien zum jugo
ſlawiſchen Nationalfeiertag und zum Geburts
tag des Königs drahtlich ſeine Glückwünſche
übermittelt.

Beförderungen und Dienſtgrad

Verleihungen im N st.
Berlin, 5. September. Der Führer hat

mit Wirkung vom 5. September 1938 folgende
Beförderungen und DienſtgradVerleihungen
im NSKK. ausgeſprochen:

Befördert wurden: zu NSKK.
Obergruppenführern die NSKK.
Gruppenführer Reichsminiſter Wilhelm Ohne
ſorge, Herbert Schnüll, Heinrich Jürgenſen,
Karl Offermann, Heinrich Sauer und Ritter
von Städtler.

Zu NSKK.-Gruppenführern die
NSKK.Brigadeführer Hans Klug, PaulNieder-Weſtermann und Ernſt Zynen.

Zu NSKK.Brigadeführern die
NSKK.Oberführer Hubertus von Aulock und

arl Dörfler.
Dem Gauleiter Franz Hofer und dem

Gauleiter Otto Hellmuth wurde derrn gras eines NSKK.Gruppenführers ver
iehen.

In wenigen Peilen
Fünf Mitglieder der deutſchen Nanga

Parbat Expedition trafen am Sonn
tagmittag. mit dem Flugzeug, das ſie zum
NangaParbat begleitete, von Rom kommend
in München ein. Die übrigen Expeditions
teilnehmer werden Mitte September auf dem
Seewege in Hamburg eintreffen.

Sonntagabend wurde die Reichsfugend
herberge „Luginsland“ auf der Nürn
berger Burg, die 321. Jugendherberge ſeit
der Machtübernahme, durch den Reichsjügend
führer in Dienſt geſtellt.

Die deutſchen Flieger: Kapitän Engel
mit dem Lufthanſa Flugzeug „Nordmeer“,
Kropf mit einem „Fieſeler-Storch“, Hanna
Reitſch mit dem Segelflugzeug „Habicht“
und der deutſche Kunſtflieger Graf Hage
burg mit ſeinem Bücker „Jungmeiſter“ fan
den auf der großen amerikaniſchen Flugveran
ſtaltung in Cleveland mit ihren Der
bietungen höchſten Beifall.

Jm Zuge der Neuordnung der ſudeten
deutſchen Volksorganiſation wurde
Sonntag in Prag ein Amt für Volks
geſundheit errichtet, dem die Aufgabe ob
Iet, alle Beſtrebungen auf dem Gebiete des
Geſundheitsweſens zuſammenzufaſſen und nach
den Bedürfniſſen der Volksgeſundheitsführung
auszurichten.

Die Zahl der in der Faſchiſtiſchen
Miliz eingegliederten Schwarzhemdenbelief c am 31. Auguſt nach einer amtlichen

Mitteilung auf insgeſamt 763 904 Mann.
n am ſtärkſten vertreten ſind unter
den Spezialabteilungen die Miliz für Luft
und Küſtenſchutz (88 613) und die Bahnmiliz
mit 29 529 Mann.

Der Leiter der amerikaniſchen kommuniſti
ſchen Partei forderte die Kommuniſten
in Amerika auf, bei den kommenden Herbſt
wahlen Rooſevelt zu unterſtützen.

Vier VReiße-Brücken wurden zerſtörk
Hauptstfrecke Bresſau-Oberschlesien noch immer untferbrochen

Breslau, 5. September. Auf den Eiſen
bahnſtrecken Glatz Kudowa und Tra
chenberg-—-Herrenſtadt, die durch das
Hochwaſſer unterbrochen waren, iſt der Be
krieb wieder aufgenommen worden. Die
Hauptſtrecke Breslau Oberſchleſien
dagegen iſt noch immerſtillgelegt. Der
Zugverkehr nach Oppeln wird nach wie vor
über Carlsmarkt aufrechterhalten. An der am
Sonnabend im Vorflutgelände der Glatzer
Neiße durch den Einſturz von Brückenpfeilern
entſtandenen Schadensſtelle wird eine Not
b rücke gebaut, damit der Zugverkehr auf der
Hauptſtrecke nach Oberſchleſien bald wieder auf
genommen werden kann.

Jn der Stadt Neiße wird neben den all
gemeinen Aufräumungsarbeiten an der
Wiederherſtellung des elektriſchen Stromnetzes
und der Gas und Waſſerleitung gearbeitet, um

möglichſt ſchnell wieder eine geordnete Ver
ſorgung für die Stadt zu ſchaffen.

Jnsgeſamt ſind vier Neiße-Brücken,
darunter, wie bereits berichtet, eine Eiſen
bahnbrücke, den Fluten zum Opfer gefallen.
Leider ereignete ſich, wie erſt jetzt bekannt
wird, beim Zuſammenbruch der Eiſenbahn
brücke ein tödlicher Unfall. Der Feuer
wehrmann Erle mann aus Konradsdorf
wurde in die Flut geriſſen und konnte nicht
mehr gerettet werden.

Am Sonntag herrſchte in ganz Schleſien
niederſchlagsfreies Wetter. ſo daß in den Quell
gebieten und an den Oberläufen der Neben
flüſſe der Oder teilweiſe wieder normale Ver
hältniſſe eintraten. Jn dieſen Gebieten iſt das
Hochwaſſer immer ſtärker im Abſinken begriffen.
Anders dagegen iſt die Lage in den Mün-
dungsgebieten, wo ſich das Hochwaſſer
nunmehr auf die Oder ſelbſt auswirkt.
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Amlefzten Tage noch drei Meisferschaffen
Die Leichtothletik-Furopomeisferschaften in Paris brachten uns durch Schröcler im Diskuswerfen, durch die
4x100- und Ax400 Meter-Staffel drei weitere Titel Im Gesamtfergehnis Deufschland an erster Stelle

in. Die Leichtathletik-Europameiſterſchaften in

Paris ſind beendet. Und mit Stolz können
wir darauf zurückblicken. Drei Meiſtertitel
brachte uns noch der letzte Tag. Weltrekord
mann Schröder kam zur rechten Zeit in
Form und gewann das Diskuswerfen mit
49,70 Meter, während die Staffeln unſere Er
wartungen nicht enttäuſchten und ſichere Siege
nach Hauſe liefen. Die 42100-MeterStaffel
zerriß in 40,9 Sekunden das Zielband und die
4400-Meter-Staffel war mit 3:13,6 Minuten
ebenfalls die ſchnellſte.

Und was uns ganz beſonders freut! Mit
103 Punkten im Geſamtergebnis, wobei die
erſten ſechs Plätze gewertet wurden (6 bis
1 Punkte) und ſieben Europameiſterſchaften
haben wir wieder einmal bewieſen, daß wir
Europas beſte Leichtathletik-Nation ſind. Erſt
mit 78 Punkten und 5 Europaämeiſterſchaften

folgt Finnland auf dem zweiten Platz vor
Schweden mit 75 Punkten.

Man kann wohl ſagen, daß ſich unſere
Leichtathleten ganz prächtig geſchlagen haben.
Und das kann man nicht nur von den
„jungen“ Europameiſtern behaupten, ſondern
auch von den anderen allen. Denn Max
Syrings dritter Platz im 10000 Meter
Lauf iſt ebenſo ein Erfolg wie Kaindls
zweiter Platz im 3000-Meter-Hindernislaufen.
Und darauf wollen wir ſtolz ſein, daß wir auch
in Diſziplinen, in denen wir nicht die Favo
riten waren, ein Wörtchen mitredeten, und daß
überall Deutſche im Endkampf zu finden waren.
Das ſoll uns auch über vielleicht manche Ent
täuſchung hinweghelfen, denn ſchließlich ſind
auch die größten Athleten keine Maſchinen.

Der Ausgang dieſer Meiſterſchaften hat uns
aber gezeigt, daß wir „da“ ſind, wenn es
darauf ankommt, daß wir kämpfen können und
im Kampf über uns ſelbſt hinauswachſen. Das
ſoll uns für die Zukunft eine Beruhigung ſein
und mit Zuverſicht für die kommenden großen
Kämpfe unſere Leichtathletik erfüllen. Olympia
1940 iſt nicht mehr weit. Wir werden auch
dort wieder in Ehren beſtehen.

Unſere 4)100-Meter-Staffel nicht zu ſchlagen
Nachdem der Monkaägvormittag in Paris

wieder den Zehnkämpfern vorbehalten blieb,
die die 110 Meter Hürden und das Disküs
werfen erledigten, wobei Bexell (Schweden)
ſich mit 15,7 Sek. bzw. 43,6 Meter und 5279
Punkten nach ſieben Wettbewerben an die
Spitze vor Gierutto (Polen) mit 5255,
Neumann (Schweiz) mit 4758 und Glötz
ner (Deutſchland) mit 4621 Punkten ſetzte,
wurde der Nachmittag mit der Entſcheidung
über 10 000 Meter und der 4X100-Meter-
Staffel eingeleitet.

Die 4X100 Meter Staffel wurde zum
Schluß eine Wiederholung des Länderkampfes
Deutſchland Schweden. und wieder ſiegte
unſere Staffel (Kerſch, Hornberger, Necker
mann, Scheuring) klar in 40,9 Sek. über die
Schweden, die die Freude hatten. mit 41,1 Sek.
einen neuen Landesrekord aufzuſtellen. Der
deutſche Sieg ſtand feſt, als ſchon Horn
berger die ganze Kurvenvorgabe aufgeholt
und Holland wegen Stabfallenlaſſens aufge
geben hatte. Schweden und England kämpf-
ten auf den letzten Metern hart um den
zweiten Platz. während bei den Jtalienern
Mariani als Schlußmann etwas enttäuſchte.

Syring Dritter nach wundervollem Lauf

Ein herrliches Rennen lief wieder Max
Syring in dem 10000 Meter -Lauf.
Lehtinen (Finnland), Siefert (Däne
mark) und Emery (England) traten nicht
an. Die Führung wechſelte dauernd, ohne daß
entſcheidende Vorſtöße Aenderungen nach ſich
zogen. Syring hielt ſich dauernd im mitt-
leren Felde, ohne dabei den Anſchluß zu ver
lieren. Er wartete auf ſeine Chance, die in
der letzten Runde kam, als Salminen an
dem bis dahin führenden Beviacqua
(Jtalien) vorbeiging. Der Wittenberger
wurde gleichfalls noch ſchneller, überſpurtete
Till mann (Schweden) und Szilaghi
(Ungarn) und kam ſo in beſtechendem Stil
laufend auf den 3. Platz mit 30:57,5 Min.
Salminen lief 30:52,4 Min., Beviacqua
30:53,2 Min.

Wooderſon wie eine Maſchine

Gegen Wooderſon war in der Ent
ſcheidung der 1500 Meter kein Kraut ge
wachſen. Zuerſt ſah es nach einem groß
artigen Endkampf, zwiſchen dem Engländer
und Beccali aus. aber im Endſpurt ge
ſellte ſich noch der Belgier Moſtert zu den
beiden. Wooderſon ſiegte, wie eine Ma-
ſchine laufend. ſicher in 3:53.6 Min. vor
Moſtert in 3:54,5 Min. und Beccali in
3:55.2 Min. Die enttäuſchenden Finnen Har
tikka und Sarkama hatten ſchon nach
1000 Meter mit dem Ausgang des Rennens
nichts mehr zu tun.

Schröder fand ſich zur rechten Zeit

Jm Diskuswerfen war die Hoffnung für
Deutſchland gering. als der Weltrekordinhaber
Schröder nur mit 46,90 in die Entſcheidung

Der Freiburger Sutter, der in Paris mit einer Höhe von 4,05 Metern Europameister im
Stabhochsprung wurde

gelangte und Lampert gar mit 4438 aus
ſchied. Dennoch wurde es ein ſtolzer deutſcher
Triumph. Schröder fand beim zweiten Wurf
ſeine alte Form wieder und ſchleuderte den
Diskus auf 49,70 Meter, was zum Sieg und
Titel reichte, da Oberwerger nur auf
49,48 Meter kam. Dritter wurde der Schwede
Bergh mit 48,72 Meter vor dem langen
Finnen Kotkas mit 48,69 Meter.
Schade, daß Weinkötz fehlte

Beim Hochſprung bedauerten wir, daß man
Weinkötz keine Chance gegeben hatte; der
Kölner hätte keine ſchlechte Figur gemacht.
Lundq viſt (Schweden) gewann den Titel
mit 1,97 Meter vor den beiden Finnen Kotkas
und Kalima, die beide 1,94 Meter über-
ſprangen.

Nur Larſſon bezwang Kaindl
Finnlands Vorherrſchaft über 3000 Meter

Hindernis iſt gebrochen. Der Schwede Laxſſon
und der Deutſche Kaindl zerſchlugen die
finniſche Phalanx und belegten die beiden
erſten Plätze vor Lindblad und Tüuo
minen. Auch hier wiederholte ſich alſo ein
Stockholmer Kampf. Bis kurz vor Schluß blieb
das Feld dicht beiſammen. Dann fielen zunächſt
die Franzoſen ab, und als Larſſon Ernſt
machte, auch die Finnen und Kaindl. Der
Deutſche überwand jedoch einen Schwächeanfall
und ging ausgans der Zielkurve an den Finnen
vorbei, ſo einen ausgezeichneten zweiten Platz
belegend.

Zum Abſchluß 42400-Meter-Sieg

Wie erwartet, ſpielte auch die Entſcheidung
der 42400 Meter in der Hauptſache zwiſchen

Deutſchland, England und Schweden, die denn
auch in dieſer Reihenfolge durchs Ziel gingen.
Obwohl wir die wenig geſchätzte Außenbahn
geloſt hatten, gab ſchon Blazejezak den
Stab als Erſter etwa 124 Meter vor Schweden,
Frankreich und England ab. England kam
durch Pennington auf den zweiten Platz,

Aufn.: Scherl

blieb aber gegen Linnhoff um 4 Meter
zurück. Harbig vergrößerte den Vorſprung
auf nicht weniger als 9 Meter. Die tapferen
Schweden, bei denen wieder Wachenfeldt
ein großes Rennen lief, wurden in 3:17,3
Minuten Dritte vor den Franzoſen und
Jtalienern.

Die Entſcheidungen des letzten Tages:

1500 Meter: 1. Wooderſon (England) 3:53,6 Min.
2 Noſtert (Belgien) 3:54,5 Min. 3. Beccali (Jtalien)
3 Min. 4. Hartikka (Finnland) 3:56,3 Min.
5 Sarkama (Finnland) 356,7 Min.

10 000 Meter Lauf: 1. Salminen (Finnland)30:52.4 Min. 2 Bevigcqua (Jktalien) 30:53,2 Min.
3 Syring (Deutſchland) 30:57,8 Min. 4. Szilaghi
(Ungarn) 30:58,3 Min.; 5. Tillmänn (Schweden)
31:06 Min. 6. Kelen (Ungarn) 31:16,6 Min.

3000 Meter Hindernis: 1. Larſſon (Schweden) 9-16,2
Minuten; 2. Kgindl (DTeutſchland) 9:19,2 Min. 3. Lind
blad (Finnland) 9:21.4 Min. 4. Tuominen (Finnland)
9:28,6 Min. 5 Cuzol (Frankreich) 9242,2 Min.
6. Pinard (Frankreich) 9:43,0 Min.

Diskuswerfen: 1. Schröder (Deutſchland) 49,70 Meter
2 Oberwerger (Jtalien) 49,48 Meter; 3. Bergh
(Schweden) 48,72 Meter A. Kotkas (Finnland) 48,69
Meter; 5. Conſolini (Jtalien) 48,02 Meter; 6. Kulitzy
(Ungarn) 47,63 Meter.

Hochſprung: 1. Lundqviſt (Schweden) 1,97 Meter;
2 Kotkas (Finnland) 1,94 Meter; 3. Kalimag (Finnland)
1,94 Meter; 4. Oedmark (Schweden) 1,90 Meter; 5. Stai
(Norwegen) 1,90 Meter: 6. Moiroud (Frankreich)
1,85 Meter; 7. Stubbs (England) 1,85 Meter.

4mal-100-Meter-Staffel: 1. Deutſchland 40,9 Sek.
2. Schweden 41,1. Sek. 3 l 41,2 Sek.; 4. Italien
41,3 Sek. Schweiz Holland aufgegeben.

utſchland (Blazejezak,
Min.; 2. England
Min. 4. Frankreich
Min.; 6. Ungarn

Linnhoff, Harbig)
Ni 3. Schweden

5. Jtalien

Punkte; 2. Gierutto (Polen) 7006 Punlte; 3. Neumann
(Schweiz) 6664 Punkte: 4. Glötzner (Deutſchland) 6492
Punkte; 5. Anet (Schweiz) 6118 Punkte: 6. Plawczyk
(Polen) 5946 Punkte; 7. Balazzo (Jtalien) 5503 Punkte;
8. Mahé (Frankreich) 5360 Punlte.

Länderwertung: 1. Deutſchland 103 Punkte, 2. Finn-
land 78 Punkte, 3. Schweden 75 Punkte, 4 England
53 Punkte, 5. Jtalien 39 Punkte, 6. Holland 27 Punkte,
7. Frankreich 27 Punkte, 8. Ungarn 23 Punkte, 9. Eſt-
land 13 Punkte 10. Polen 12 Punkte, 11. Schweiz
10 Punkte, 12. Belgien 8 Punkte, 13. Norwegen 6 Punkte,
14. Griechenland 3 Punkte, 15. Tſchecho-Slowakei 1 Punkt.

NS.-Kompfspieſe in Nörnberg
S -Untersturmföhrer Hilcdebrandt besterfechter im Modernen Fönfkampf

Der Moderne Fünfkampf der NS.Kampf-
ſpiele 1938 wurde geſtern im Nürnberger
Koloſſeum mit dem Degenfechten fortgeſetzt.
Um ſieben Uhr morgens traten die 34 Teil-
nehmer der Klaſſe A an, die ihre 561 Gefechte
in über ſechs Stunden abwickelten. Ober
ſcharführer Löſch (Stuttgart) und POW.
Langenkämper (Recklinghauſen) nahmen
am Degenfechten nicht mehr teil.

Als beſter Fechter erwies ſich Unter
ſturmführer Hildebrandt (Berlin), der
23 Siege zu verzeichnen hatte und damit in
dieſem Wettbewerb die Platzziffer 1 erhielt.
Die Führung im Geſamtſtand nach zwei
Uebungen eroberte jedoch 44Scharführer
Rhinow (VBerlin) durch ſeinen vierten Platz
im Fechten. Der beſte Reiter POW. Schlömp
mit der Platzziffer 12,5 beim Fechten kam auf
die vierte Stelle in der Geſamtwertung hinter
Feldwebel Gavos (Wünsdorf) und Oblt.
Eramer (Greifswald).

Ergebniſſe
Degenfechten (Klaſſe A): Platzz. 1 SSUnterſturm-

führer Hildebrandt (Berlin) 23 Siege; Platzz. 2,5 Feldw.
Gavos, (Wünsdorf) 22 Siege; Platzz. 2,5 Oblt. CEramer
(Greifswald) 22 i Platzz. ScharführerOberſturmführer
Schröder (Berlin) 20 Siege; Platzz. 6,5 PW. Pflaum-
baum (Königsberg) 19 Siege; Platzz, 6,5 Lt. Frhr. von
Schlotheim (Hannover) 19 Siege

Geſamtſtand nach zwei Uebungen (Geländeritt und
Degenfechten): 1 Scharführer Rhinow (Berlin)
Platzz. 8; 2. Feldw. Gavos (Wünsdorf) 9,5; 3. Oblt.
Eramer KGreifswald) 10,5; 4. POW. Schlömp (Berlin)

13,5; 5. Oblt. Wiedemann (Würzburg) 15,5; 6. Lt. Frhr,
von Schlotheim (Hannover) 16; 7. SS.Oberſcharführer
Bramfeldt (Berlin) und Oblt. Lemp (München) 19,5.

Degenfechten der Klaſſe B
Geſtern nachmittag ſetzten die 22 Bewerber

im Modernen Fünfkampf der Klaſſe B im
Nürnberger Koloſſeum das Degenfechten fort.
Leider mußte der Vorjahresſieger Oblt.
Scharte (Eſſen) wegen einer Drüſenentzün-
dung auf eine weitere Teilnahme verzichten.
Wie ſchon am Vormittag, ſo wickelten ſich auch
am. Nachmittag hartnäckige Gefechte ab. Als
beſter Fechter erwies ſich Lt. Schultze
Petzold, der 46 Kämpfe gewann. Da er
aber am Sonntag zu den vom Pech verfolgten
Teilnehmern gehörte. deren Räder im Sumpf
ſtecken geblieben waren, liegt er in der Geſamt-
wertung erſt an neunter Stelle. Die Führung
hat NSKK.-Sturmführer Schultze (Magde-
burg) vor dem Sieger der Reichswettkämpfe
der SA., Oberſturmbannführer Greven.

Ergebnis des Fechtens: Platzz. 1 Lt. hultze-Petzold
(Magdeburg) 16 Siege; Platzz. 2 SA.O turmbann
führer Greven 14 Siege: Platzz. 3,5 POW. Albrocht
(Oberhauſen) 12 Siege; Platzz. 3,5 Lt. Kraäpka (Parow)
12 Siege; Platzz. 5,5 NSKK.Sturmführer Schultze und
Polizeirevier-OW. Kaſchwich 11 Siege.

Stand nach zwei Uebungen: 1. NSKK.Sturmführer
Schultze (Schloßhof) Platzz. 8,5; 2. SA.Oberſturmbann-
führer Greven (Koblenz) und Lt. Kuhn (Wels) j
Platzz. 9,00; 4. Lt. Krupka (Parow) 11,5:
Albrecht (Oberhauſen) 12,5; 6. NSKK.
Grziwotz (Döberitz) 13,5; 7. Lt. Burckhard
wald) 17,5.

ffelführer
(Greifs

a

t

Sportrundschau
Ernſt Pörtgen, der Schalker National

ſpieler, will, einer Nachricht aus dem Rhein
land zufolge. dem Bonner Fußballverein bei
treten, nachdem er bereits vor einiger Zeit
aus beruflichen Gründen nach Bonn überge
ſiedelt war.

Das erſte Endſpiel um denMitropa-Eup zwiſchen Slavia Prag und
Ferencvaros Budapeſt endete in Prag unent-
ſchieden 2:2. Die Ungarn haben dadurch die
beſten Ausſichten auf den Endſieg, da das
zweite Treffen in Budapeſt ſtattfindet. Der
Kampf war bemerkenswert fair und ſtand
techniſch auf hoher Stufe.

Quiſt-Brom wich konnten in der
Davispokal-Herausforderungsrunde in Ger
mantown den Wimbledonſiegern BudgeMako
im Doppel eine Niederlage beibringen. Die
Auſtralier liefen zu ihrer Höchſtform auf, die
ſie im Spiel gegen Deutſchland gezeigt hatten,
und ſiegten mit 0:6, 6:3, 6:4. 6:2. Danach
führt USA nur noch mit 2:1 Punkten.

Eine Flieger Weltmeiſterſchafts-Revanche fand am Sonntag in
Vichy ſtatt. Als Sieger ging der Franzoſe
Gerardin hervor, während ſich der neue Welk
meiſter van Vliet Holland mit dem Kölner
Albert Richter in den zweiten Platz teilen
mußte. Der frühere Weltmeiſter Scherens
B-lgien belegte den vierten Platz vor dem
Franzoſen Chaillot.

SV 98 Holle Gebieſsbestfer
H J.-Mannſchaftskampf der Leicht

athleten in Wittenberg
Jn der Lutherſtadt Wittenberg ſtanden

am letzten Wochenende die Mannſchaften des
Bannes 356 (KTV und MTV v. 1862 Witten
berg) und des SV 98 Halle (Bann 36) im
Kampf um den Titel eines Gebietsbeſten. Die
Hallenſer, die als Favoriten in dieſen Kampf
gingen, rechtfertigten in jeder Beziehung ihren
guten Ruf und gewannen zum Schluß recht
ſicher gegen die Wittenberger. Der SV 98
Halle lag bereits am erſten Tage mit 4348,33
Punkten an der Spitze vor KTV mit 4112,60
Punkten und dem MTV v. 1862 Wittenberg
mit 3968,16 Punkten, ſo daß man mit einer
weiteren Verbeſſerung des bisherigen Punkt
ergebniſſes rechnete. Doch die Kämpfe am
Sonntag mußten dann bei Regen ausgetragen
werden, ſo daß die berechtigten Hoffnungen
„verwäſſerten“. Den vom Obergebietsführer
Recke werth ausgeſetzten Ehrenpreis für die
ſiegreiche Mannſchaft gewann ſomit erſt
mälig der SV 98 Halle.

Am erſten Tage hatten die jungen 98er ihre
Stärken im 1060 Meter Lauf, 100 Meter
Hürden, Hochſprung und Dreiſprung, wo ihnen
Siege und gute Plätze zu dem Punktvorſprüng
verhalfen, während ſie am Sonntag die 400
Meter, das Diskuswerfen, Hammerwerfen und
die 4)100-Meter-Staffel gewannen. Zum
Schluß hatten ſie eine Punktzahl von 8744,93
erreicht und wurden damit Gebietsbeſter vor
KTV Wittenberg (8296,22 Punkte) und MTV
Wittenberg (7821,59 Punkte).

Ergebniſſe des erſten Tages:
100 Meter: 1. Müller (SV 98 Halle) 11,3 Sek.

2. Jakſch (SV 98 Halle) 11,6 S 3. Dannenberg
98 Halle) 11,8 Sek.; 4. Schröder (MTV) 118 Sek.

100 Meter Hürden: 1. Schrö 14,2 Sek.;
3 Jalſch und Fritz Halle) jeEnger (KTV) 15,3 Sek.

1. Oehlmann (K 2:06 Min. 2. Dichte
98 Halle) 2:07,2 Min.

y

4. Stunz (SV
Hochſprung:

2. bis 7. Heyner,
Marſel. (KTV), Niebiſch, Schubert (beide MTV) je
1,57 Meter.Dreiſprung: 1. Anderſon (SV 98 Halle) 12,36 Meter
2. Klemmert (SV 98 Halle) 11,90 Meter; 3. Jakſch (SV
98 Halle) 11,85 Meter: 4. Schubert V) 11,55 Meter.

Kugelſtoß: 1. Winkler (KTV) 12, Neter; 2. Becker
12,00 Meter; 3. Mehl (MTV) 11,98 Meter; 4. Schild
hauer (KTV) 11,67 Meter.

Speerwurf: 1. Schildhauer (KTV) 43,30 Meter
2. Winkler (KTV) 43,25 Meter; 3. Bachmann (KTV)
43,00. Meter; 4. Mehl (MTV) 42,98 Meter.

rin
98 Halle) 1,65 Meter;
t, (alle SV 98 Halle),

TZweiter

400 Meter: 1. Müller
2. Oehlmann (KTV) 55,2 S
55,5 Sek.: 4. Schaumburg (9

1500 Meter: 1. Wollner
(SV 98 Halle) 4:33,5 Min. 3.
4:34,9 Min. 4. Orf (KTV) 4:37,2

Weitſprung: 1. Kröcher
2. Anderſon (SV 98 Halle) 5,80
(MTV) 5,62 Meter; 4. Winkler (KTo

Stabhochſprung: 1. und 2. Ottlitz
Marſel (KTV) je 3,11 Meter; 3. Schebera
2,65 Meter; 4. Heinicke (SV 98 Halle) 2,54 Meter.

Diskuswurf: 1. und 2. Radtle (SV 98 Halle) und
Schildhauer (KTV) je 33,71 Meter; 3. Winkler (KTV)
32,52 Meter: 4. Becker (MTV) 31,92 Meter.

Hammerwurf: 1. Kauffmann (SVP 98 Halle) 37,50
Meter; 2. Schildhauer (KTV) 35,91 Meter; 3. Mänicke
(SV 98 Halle) 27,17 Meter; 4. Leps (KTV) 26,76 Meter.

ag:

98 Halle) 53,2 Sek.

Stoye
98 Halle)

Amtliche Bekonnimachungen
Fachamt Handball Kreis 7 (Jahn)

Schiedsrichterſitzung

September 1938, 20 Uhr, findet im
Reſtaurant Kloppe, Halle,

kunft ſtatt.
Nauendorf,
Halle, TV
Germania
eideburg,

Kröll
g, TST

eiſe Halle,
er

Sonnabend,
Vereinsheim des
Hardenberg

e S

Flugzeugwerk
vitz, L ben, TV BReinsdorf. z Dieskau, Pol
SV Boruſſia, Halle 96

Jn Anbetracht der
richter zu erſcheinen.
ſcheinen ihrer Schied

wird geahndet.
Roſenow, Kreisfachamtsſchiedsrichterobmann.

Zwintſchöna
TV Gut

e ds

e Vereine haften für das Er
srichter. Unentſchuldigtes Fehlen

Sport Vereinsnochrichtfen
GTV. Die Turnſtunden aller Abteilungen finden

von heute ab wieder in der Turnhalle ſtatt. Der Turn
und Spielbetrieb am Sonntagvormittag auf dem Turn
platz geht weiter wie bisher.
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„Arisch“

und trotzdem jüdisch
Unlautere Werbung feſtgeſtellt

Es iſt beobachtet worden, daß in letzter Zeit
an den Schaufenſtern jüdiſcher Einzel
handelsgeſchäfte Plakate angebracht waren mit
dem Vermerk Geſchäft verkauft an ariſche
Hand, vorbehaltlich der Genehmigung durch
die zuſtändige Behörde“. Auch in Rund
ſchreiben an die Kundſchaft iſt ähnlich ver
fahren worden. Da hierdurch offenſichtlich der
Eindruck erweckt werden ſoll, daß der Geſchäfts
betrieb ariſch iſt, während die geſetzlichen
Vorausſetzungen noch nicht erfüllt ſind, hat der
Werberat der Deutſchen Wirtſchaft angeordnet,
daß derartige Kennzeichnungen unter

leiben.
Weiter haben Firmen, die ihren Wohnſitz

in einem der deutſchen Grenzgaue haben, ihre
Erzeugniſſe gelegentlich mit dem Wort „Grenz
land bezeichnet. So ſind Gegenſtände des
täglichen Bedarfs und insbeſondere Nahrungs
und Genußmittel mit einer ſolchen Bezeichnung
in den Verkehr gebracht worden. Auch haben
verſchiedentlich Unternehmen der Wirtſchaft
dieſes Wort in ihre Firma aufzunehmen be
abſichtigt. Der Werberat der deutſchen Wirt
ſchaft hat nun erklärt, daß eine ſolche Werbung

unzuläſſig iſt.

Tschechische Inflation?
Umfangreiche Geldhortungen
Die Beanſpruchung des tſchecho-flow ag-

kiſchen Noteninſtituts hat als Folge
der politiſchen Hochſpannungen zum Auguſt
Ultimo ungewöhnliche Formen ange
nommen. Der Notenumlauf erreichte eine ſeit
Jahren ungewohnte Höhe; der geſamte
Zahlungsmittelumlauf einſchließlich des Klein
geldumlaufs mit 1,831 Mrd. Ke, beziffert ſich
auf 9,918 Mrd. Ko, d. ſ. noch 67 Mill. Ke mehr
als zum kritiſchen Mai-Ulkimo und 2,6 Mrd.
Ke mehr als zum AuguſtUltimo 1937.

Die außerordentliche Beanſpruchung des
Kreditmarktes der Kreditumfang erreichte
4001 Mrd. Ke gegenüber beiſpielsweiſe 2,236
Mrd. Ke zur gleichen Vorjahrszeit wird
zum Teil als Folge der umfangreichen
Geldhortungen, die zur Zeit auf 2 Mrd.
Ke geſchätzt werden, angeſehen. Die kürzlich
erfolgte Maßnahme der Nationalbank, dieſe
ehorteten Gelder durch die Ausgabe von
aſſenſcheinen wieder in den Kreislauf der

Wirtſchaft einzuführen, hat bisher nur ge
ringen Erfolg gezeitigt und dürfte bei derpolitiſchen u wenig anziehend auf große
Teile der Bevölkerung wirken. Der Deviſen-
vorrat der Nationalbank iſt weiter geſunken.
Gleichfalls ſank die Golddeckung auf
33 v. H. gegenüber 40 v. H. zur gleichen Vor
jahrszeit.

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen

Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 58,25;
OriginalHütten-Aluminium, 98-—99 v. H., in Blöcken 133,
desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 v. H., 187; Fein
ſilber (für 1 Kilogramm) 36,20—39,20.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahlener Melis per September 31,50. Tendenz

ruhig. Wetter: Regen.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz: ruhig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Die Welt erstickt am Weizen

Eine „Sintflut“ der goldenen Körner
Nur Deutsehland und Italien werden ihrer Ernten froh Verzweiflung der Demokratien

Die Weltweizenernte 1938 auf der nördlichen Erdhälfte wird nach
den Mitteilungen des Jnternationalen Landwirtſchaftsinſtituts in Rom die bisherigen
Höchſterträge der Jahre 1929/31 von 943 bzw. 922 bzw. 923 Mill. Doppelzentner noch u m
ein gutes Zehntel übertreffen. Während wir uns in Deutſchland von Herzen
über die gute Brotgetreideernte, die wir geborgen haben, freuen, nicht anders iſt es auch
in Jtalien der Fall, ſteht die Landwirtſchaft faſt der ganzen übrigen Erde unter dem
vernichtenden Eindruck der übergroßen Weizenernte, welche die Preiſe in unwirtſchaftliche
Tiefen abgleiten läßt.

Es iſt ſchon ſehr viel Sachverſtändigen jährige Ernte wieder gut ausfallen würde,
ſchweiß vertan worden, um den Preis des begann er abzuſinken Der Ausfall der
Weizens auf den Märkten der Welt zu bändi Ernte hat die Vermutungen des Frühjahrs
gen. Kommiſſionen wurden gegründet und beſtätigt. Während in anderen Jahren meiſt
bröckelten wieder auseinander, Konferenzen noch eines der großen Erzeugungsländer durch
brachten Ergebniſſe die auf dem Papiere Mißernte ausfiel, und ſo die Geſamtlage ent
blieben, guter Wille wurde verſprochen, aber laſtete, werden nun von überallher unerwartet
nicht gehalten. hohe Ergebniſſe gemeldet. Sogar von derVer zweifelte Farmer ſüdlichen Halbkugel, deren Ernte in

unſeren Winter fällt, werden ſchon gute AusUnbekümmert um alle leidenſchaftliche ſichten gemeldet. Die Preiſe ſtürzen. Ende
Züneigung, die man an ſein Wohl ZJunt 1937 wurden auf der Chikagoer Weizen
ergehen vergeudete, entwickelte ſich der Welt börſe 121 cts. für den Buſhel gezahlt, ein Jahr
weizenpreis nach eigenem Willen. Wenn er ſpäter zahlte man nur noch 75 cts. Die Fat
ne eigen Jahren auf einer gemlichen mer ringen die Hände Sie müſſen ſchließlich
Höhe bewegt hat, ſo lag das keineswegs an die Rechnung bezahlen. Denn es iſt nicht
dem berufenen Sinn und den geſchickten Hän diden derjenigen, die ihn betreuten, ſondern an mit Wieſen die Herren von der Vörſe ſich da
dem Rückgang der Weltweizenernten. Aber
dieſe Ernte wuchs ſchon 1937 an, 1938 hat ſie Herr Kennedy, der Vorſitzende der
nun eine Höhe gewonnen, daß nach den Spiel Jnternationalen Weizenkommiſſion, lädt alle
regeln der Spekulation, die auf dem Welt- Welt ein, damit er die Ueberſtände der ver
weizenmarkte immer noch gelten, die Preiſe gangenen, Zeit noch unterbringen kann. Er
bis in tiefe Anwirtſchaftlichkeit abſacken hat auch die in der Kommiſſion nicht ver
müſſen. Die Erzeuger ſtehen und jammern: tretenen bzw. ausgetretenen Regierungen von
Es muß etwas geſchehen! Finnland, Dänemark Norwegen. Argentinien,

Bis zum Frühjahre hatte ſich der Weizen Bulgarien, Griechenland, die iriſche und tür
preis auf einer feſten Linie bewegt. Jm April kiſche Regierung endlich die indiſchen Regie
jedoch, als man vermuten konnte, daß die dies rungsſtellen zu Beſprechungen eingeladen, da

Bergauf mit dem Dampfroß
ehea. Anſtieg gegen 1036 in. v. H

Bahn Morgen Tor MNorga a hk Arf Baär
hen u T u M u 1000
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Mit dem Anstieg der Erzeugung und des Verbrauchs geht eine Zunahme des Verkehrs
Hand in Hand. Die Transportleistung der Reichsbahn spiegelt aber nicht nur bei einem
Vergleich des gegenwärtigen Standes mit den Verhältnissen bei der Machtübernahme den
Erfolg der deutschen Wirtschaftspolitik wider; jedes jahr hat bisher eine neue Leistungs-
steigerung gebracht, und eine Gegenüberstellung der Ziffern für 1936 und 19383 zeigt in
eindrucksvoller Weise, wie der Vierjahresplan den schon sehr hohen Verkehrsumfang

weiter hat wachsen lassen Zeichnung: Roederer

Der gewaltige Aufschwung Mitteldeutschlands
Leistungsbericht des Sparkassen- und Giroverbandes 1,6 Milliarden RM. gespart

Mit einem ſehr günſtigen Bericht über das
Geſchäftsjahr 1937 tritt jetzt der Spar
kafſen- und Giroverband fürProvinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt an die Oeffentlichkeit. Aus dieſem
umfangreichen Rechenſchaftsbericht geht ſehr
überzeugend der geradezu beiſpielloſe Auf
ſchwung hervor, den die mitteldeutſche
Wirtſchaft im letzten Jahr genommen hat.

Die Geſamteinlagen ſtiegen von1427,05 auf 1614,66 Mill. RM., was eine Zu
nahme von 187,61 Mill. RM. bedeutet. Jm
Verhältnis zum Anfangsbeſtand ſtellt ſich der
Zugang bei den Sparkaſſen im Verbands
bezirk auf 13,15 v. H. Mit dem für Ende 1957
ausgewieſenen Einlagenbeſtand haben die Mit
liedsſparkaſſen den auf Ende 1913 abgeßtellten Vorkriegsbeſtand überſchritten

(104,9 v. H.).
Sehr intereſſant iſt die Unterſuchung über

das Tempo der Kapitalbildung bei den Spar
kaſſen. Von Ende 1932 bis Ende 1937 iſt näm
lich der Cinlagenbeſtand von 917,80
auf 1614,66 Mill. RM. geſtiegen. Die
Zunahme der Einlagen ſtellt ſich damit ſeit
der Machtübernahme auf 75,9 v. H., und
zwar verteilt ſich der Geſamteinlagenbeſtand
auf die 105 Sparkaſſen in der Provinz Sachſen
mit 1063,2 Mill. RM. und auf die 87 Spar
kaſſen in Thüringen mit 434,3 Mill. RM., wo
bei die Spareinlagen in der Provinz Sachſen
von 813,7 Mill. RM. auf 9214 Mill. RM.
in Thüringen von 323,7 auf 365 3 Mill. RM.
ſtiegen

Nicht minder intereſſant iſt auch die Ent
wicklung der Ein und Auszahlungen.
Der Einzahlungsüberſchuß ſtellt ſich im Jahre
1937 auf 106,5 Mill. RM. (50,1) 8,9
(45) v. H. des Anfangsbeſtandes. Er hat ſich
alſo um 56,4 Mill. RM. erhöht. Während
aber im Jahre 1936 die Erhöhung des Ein
zahlungsüberſchuſſes hauptſächlich auf einem

Rückgang der Auszahlungen beruhte, haben ſich daß durchſchnittlich auf je 1,6 Einwohner ein
im Berichtsjahre 1937 die Auszahlungen ſogar Sparbuch, in Thüringen auf je 1,8 Einwohner,
um 13,9 Mill. RM. erhöht. Unter Zugrunde- entfällt.
legung der Bevölkerungsziffer (5,42 Millionen Die ſonſtigen Gläubiger haben ſich um
nach der letzten Volkszählung 1933) entfallen 27,1 Mill. RM., das ſind 13 v. H. gegenüber
im Durchſchnitt auf einen Einwohner dem Vorjahr, erhöht, weiterhin iſt die Zahl
2545 RM. Spareinlagen gegen 224,9 der SpargiroKontokorrent- und Depoſiten
RM. Ende 1936 und 203,2 RM. Ende 1935, konten von 264 169 auf 278 777 geſtiegen, wäh
und zwar in der Provinz Sachſen 271 RM. rend ſich der Geſamtumſatz auf 7,38 Mrd.
und in Thüringen 220 RM. Die Zahl der RM. gegenüber einem Vorjahrsergebnis von
Sparkonten hat ſich um rund 55 000 erhöht, ſo 6,12 Milliarden RM. erhöhte.

Ein Appell des Reichswirtschaftsministers

Höchste Leistungen werden erwartet
Weitere Verbesserungen der sozialen Einrichtungen notwendig

Reichswirtſchaftsminiſter Funk hat für auch eine erhöhte Fürſorge für die Ge
den diesjährigen Leiſtungskamp f. der ſundheit und die Arbeitsfreude der Gefolgſchaft.
Betriebe eine Erklärung abgegeben, die ſich Unter dieſen Geſichtspunkten gewinnt der
beſonders mit der Steigerung der Leiſtung Leiſtungskampf der Betriebe gemäß dem Be
durch Verbeſſerung der ſozialen Einrichtungen fehl des Führers zur Höch ſt leiſtung der
beſchäftigt. deutſchen Wirtſchaft gerade im AugenIn dieſer Erklärung heißt es u. a.: Die ge blick nicht nur ſozial, ſondern auch vom Stand
waltigen Aufgaben, die der deutſchen Wirt punkt der Produktionsſteigerung aus geſehen,
ſchaft im Vierjahresplan geſtellt worden ſind, eine ganz beſondere ſtaats undkönnen nur erſünt werden, wenn die Arbeits- wir tſchafts politiſche Bedeutun g.
leiſtung weiter geſteigerr wird. Dies kann in Obwohl die Zahl der in der deutſchen Wirt
entſcheidendem Maße heute nicht mehr durch ſchaft beſchäftigten Perſonen in der letzten Zeit
eine Vermehrung der Arbeitskräfte und nur in nicht mehr weſentlich vermehrt worden iſt, ge
beſchränktem Umfange und in einem längeren lang es doch, die induſtrielle Produktion weiter
Zeitraum durch eine durchgreifende Organi ſtark zu erhöhen. Und dieſe Entwicklung muß
ſation des Arbeitseinſatzes nach dem höchſten angeſichts der noch bevorſtehenden großen Auf
Nutzeffekt. ſowie durch den fortſchreitenden Er gaben auch weitergehen! Deshalb er
ſatz der Menſchenkraft durch Maſchinenkraft ge wächſt allen Betriebsführern die Pflicht, für die
ſchehen. Das weſentliche jedoch bleibt die Verbeſſerung der ſozialen Einrichtungen und
Erhöhung der Leiſtung des eine die Pflege der Geſundheit und der Schaffens
zelnen Arbeiters. Das bedingt aber freude der Arbeiter Sorge zu tragen.

mit ſie mithelfen, von den gegen das Vorjahr
ſtark angeſchwollenen Vorräten herunter zu
kommen. Abermals iſt ein „Normal-
Weizenplan“ zur Rettung des Weizen
preiſes entworfen worden, der „Ever
normalgranary-Plan“.,
Unverkaufte Vorräte

Ein paar Zahlen erklären am beſten die
Weltweizenmarktlage! Die Vorräte im Juli
vor der Weizenernte auf der nördlichen Halb
kügel betrugen im Weizenkriſenjahre 1932 nicht
weniger als 170 Mill. Doppelzentner. Durch
die ſchlechten Jahre war dieſe Menge bis zum
Juni 1937 auf 29 Mill. Doppelzentner zu
ſammengeſchrumpft. Nach der guten Ernte
1937 überholte im vergangenen Wirtſchafts
jahre das Angebot zum erſtenmal wieder die
Nachfrage. Aber die Verſchiebung erſchien zuerſt
nicht bedenklich, da der amerikaniſche Kontinent
eine ſchlechte Ernte eingebracht hatte. Argen
tinien erließ ein Ausfuhrverbot, die Vereinig«
ten Staaten mußten ſogar Weizen einführee,
Wegen der guten eigenen Erträge ſank aber
der Einfuhrbedarf der Hauptkundenländer im
vergangenen Wirtſchaftsjahre von 163 auf
141 Mill. Doppelzentner ab, und die Vorräte
ſtiegen bis zum jetzigen Augenblick, da uns der
neue Weizen wieder zur Verfügung ſteht, auf
60 Mill. Doppelzentner an. Was daneben noch
von privater oder amtlicher Seite eingelagert,
was vor allem aus wirtſchaftlichen
Gründen aufgeſpeichert worden iſt, entzieht
ſich aus erklärlichen Gründen der ſtatiſtiſchen
Erfaſſung.

Zu dieſen unverkauften Vorräten kommt
nun eine Ernte, wie ſie unſere nördliche Halb
kugel ſeit langer Zeit nicht mehr erlebt hat.
Das Jnternationale Landwirtſchaftsinſtitut
ſchätzt allein die Ernte auf 470 Mill. Doppel
zentner gegen 410 Mill. Doppelzentner im
Vorjahre. Die Sowjetunion iſt dabei nicht ein
begriffen. Beſonders gute Meldungen kommen
aus den Donauländern, Ungarn, Rumänien,
aber auch aus Polen und Litauen. Die fran
zöſiſche Ernte iſt von 70 auf 100 Mill. Doppel
zentner geſtiegen, wovon 20 Mill. Doppel
zentner den Nahrungsbedarf überſteigen; die
Pariſer Regierung denkt daran, einen Teil
dieſes Ueberſchuſſes der Sprit und Kraftſtoff
erzeugung zuzuführen. Rumänien ſtellt bei

einer verfügbaren Ausfuhrmenge von 15 Mill.
Doppelzentner eine Ausfuührprämie von 100 Lei

anlocken zu können, weil es neuerdings ſtarke
balkaniſche Neigungen in ſeiner Bruſt entdeckt
hat. Nicht ganz ſo gut iſt die Weizenernte in
den Mittelmeerländern, wenn auch
die letzten Wochen die Ausſichten noch gebeſſert
haben. Jm Ganzen wird die Ausfuhrmenge der
europäiſchen Ueberſchußländer mit gut 30 Mill.
Doppelzentner angegeben.

Segen wird zum Fluch
Die neueſten Schätzungen ergeben für die

Vereinigten Staaten und Kanada zuſammen
360 Mill. Doppelzentner. Die Minderein
nahmen der Farmer infolge der Mehrerträge
werden in der Saiſon auf 1,5 Mrd. Dollat,
alſo 3,5 bis 4 Mrd. RM geſchätzt. Die ameri
kaniſche Regierung hat gewaltige Auf
käufe 70 Mill. Doppelzentner in die
Wege geleitet, um einer Kataſtrophe zu be
gegenen. Aber auch wenn man dieſe Mengen
abzieht, drängen einſchließlich der verfüg
baren Vorräte 130 Mill. Doppelzentner
vom nordamerikaniſchen Kontinent auf den
Weltmarkt; damit allein könnte der euro
päiſche Einfuhrbedarf an Weizen befriedigt
werden.

Aus Aſien kommen ebenfalls Meldungen
über gute Ernteergebniſſe, abgeſehen von
China, das nur eine mittelmäßige Ernte hat.
Die Erträge Jndiens ſind beiſpielsweiſe von
98,6 auf 107 Mill. Doppelzentner geſtiegen.
Die Weizenäcker Nordafrikas ſind ebenfalls in
dieſem Jahre mehr geſegnet als 1937. Rechnet
man die geſamten Erträgniſſe der nördlichen
Halbkugel zuſammen, ſoweit man heute ſchon
die Lage überſehen kann, ſo ernten wir über
1000 Mill. Doppelzentner, das ſind etwa
10 v. H. mehr als 1937 und 15 v. H. mehr als
im Durchſchnitt der letzten fünf Jahre.

Das iſt in kurzen Strichen die Weltweizen
lage. Jm Ergebnis ein ohnmächtiges Ver
zweifeln der Erzeugung vor dem Fluch des
Ernteſegens! Man darf nach den bis
herigen Erfahrungen annehmen, daß
Kommiſſionsabſchlüſſe und Gentlemen Ver
ſprechungen nicht ausreichen, das Uebel zu
meiſtern. Man bereitet ſich ja auch bereits
überall darauf vor, durch nationale Maß
nahmen den Fluch des Segens abzuwenden.
Wer ſich aber ſo dem freien Spiele der Kräfte
verſchreibt, darf ſich nicht wundern, wenn die
freien Kräfte auch mit ihm ſpielen Deutſch
land hat die Erzeugniſſe ſeines Bodens aus
den verderblichen Bindungen des Weltmarktes
gelöſt. Das Brotgetreide iſt dem Schaden und
dem Zufall entzogen, ein Feſtpreis ſichert
dem Bauer den Lohn für ſeine
Arbeit und bewahrt den Verbraucher vor
Uebervorteilung.

h e

e Doppelzentner den Exporteuren zur Vergung es hofft, England als ſtärkeren Käufer
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